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Nr. 23 3. Juni 1912 57. Jahrgang.

Schweizerische Lehrerzeitung.
Organ des Schweizerischen Lehrervereins

und des "PesfeloZZiaillimS in Zürich.

Crscheinf jeden Samsfag.

Redaktion:
F. Fritschi, Sekundarlehrer, Steinwiesstrasse 18, Zürich Y. P. Conrad, Seminardirektor, Chur.

Abonnement.
Jährlich Halbjährlich

Für Postabonnenten Fr. 5. 60 Fr. 2. 90
I Schweiz: .5.50 2.80

- direkte Abonnenten { „Ausland: 8. 10 4. 10

Vierteljährlich
Fr. 1. 50

„ 1.40
' 2.05

Inserate.
Per Nonpareillezeile 25 Cts. (25 Pig.). — Grössere Aufträge entsprechenden Rabatt.

Inserat-Schluss : Mittwoch Abend. — Alleinige Annoncen-Annahme :

Orell Füssli-Annoncen, Zürich, Bahnhofstrasse 61, Eingang Füsslistrasse,
und Filialen.

Beilagen der Schweizerischen Lehrerzeifung:
je in der ersten Nummer des Monats.

je in der letzten Nummer
des Monats

je in der zweiten Nummer des Monats
Zur Praxis der Volksschule und Literarische Beilage, jeden Monat,

i Beobachter in Kanton Züridi, jeden Monat.

Inhalt.
Das Unterrichtswesen an der Schweizerischen Landesaus-

Stellung 1914 in Bern. — Mehr Tiefe und weniger Breite. II. —
Zur Naturgeschichte der grossen Männer. — Schulbücher und
literarisches Urheberrecht. — Schulnaehriehten. — Vereins-
Mitteilungen.

Pestalozzianum Nr. 6.

MT üir#S.
AtZressenäwtterawgre» sind itfcM an ef/e ße»

JaAf/on, sontfe/vt an rîie Fxpedït/on, Aj*#. Iiwfi-
OreM / «ssff .Z-äric/r L zu rickfe». -Bei -ArG'es.sen

er&iiie» trir attc/e ^4n</afee ries früiiepji
WoAnortes. Die Expedition.

Kanferenzchronik
LeArereerei« ZüricA. Seefahrt nach der Au, bei günstiger

Witterung Samstag, den 8. Juni. Abfahrt Bahnhofstr.
D/2 Uhr. Rückkunft ca. 8 Uhr. Yon 11 Uhr an Ans
kunft bei der Telephonzentrale. Kollegen zu Stadt und
Land sind freundlichst eingeladen. Der Fwsfemd.

LeArerrjesaM^pemn ZnricA. Nächste Übung Mittwoch,
den 12. Juni, abends 8^4 Uhr, in den Übungs-
sälen der Tonhalle. „Dithyrambe" von Otbmar Schoeck.
Alle Sänger!

Um Reklamationen und Verzögerungen in
der Spedition der „Schweiz. Lehrerzeitung"

zu verhüten, sind alle

ABONNEMENTS - ZAHLUNGEN

an Orell FUssli, Verlag, Zürich, Postscheck-
und Girokonto VIII/640 zu adressieren.

Bttrsenstock K u. Stanserhorn
am lfierwaldstättersee

1900 H.
ü. Heer

empfehlenswerteste, lohnendste n. billigste Ausflugsorte für Schulen

Beiderorts grossartige Aussioht, vom Stanserhorn ebenbürtig jener vom Rigi und Pilatus.
Mittelst deren Bergbahnen (von den Dampfschiffstationen Kehrsiten resp. Stansstad)
in kürzester Zeit erreichbar. Illustrierte Fahrpläne mit Panorama gratis. Betreff Preis-
ermässigungen sich zu wenden an die betreffenden Betriebsdirektionen. (o F 5209) 675

LeAreriMwencAor Zürtei. Übung, Montag, abends 6 Uhr.
DeÄrer-ScÄMteewrem« -FmWcA. Samstag, den 8. Juni, 2 Uhr,

Platz B Albisgütli: III. Bedingungsschiessen (letztes)
und fakultatives Programm. Gelegenheit zu Vorübungen
für das kant. Feldwettschiessen vom 23. Juni. Schiess-
und Dienstbüchlein unbedingt mitbringen. D. F.

LeArer(wrai;emn -ZmWcA. Lehrer: Übung Montag, den
10. Juni, punkt 6 Uhr, Kantonsschule. Turnen nach der
neuen Turnschule. (5. Kl.), Männerturnen, Spiel. _

Voll-
zählig und pünktlich — Lehrerinnen: Übung
Dienstag, den 11. Juni, 6 Uhr, Hirschengraben.

RermscAer Jfa'WeKeArernerem. 15. Juni, 10 Uhr, Kasino
Bern. Tr. : 1. Jahresgeschäfte. 2. Revision des Unter-
richtsplanes. Ref.: Hr. Meury und Hr. Mertenat. 3. Re-
vision des Sekundarschulgesetzes. Ref. Hr. Graf. 4. Wit-
wen- und Waisenkasse. Ref. Hr. Dr. Renfer.

mit dem Tiger

JEZETKjMTfu!"
Beste Margen der Gegenwart.

DOETSCH&CAHN
hannover-wülfel

Acttatt» attirgnmm! - Spezia] • Fabrik.
— Za haben la alla basera PspfertundTnnga. -

Eine massiv

goldene Uhrkette
'ist für Herren und Damen ein Geschenk von'

' bleibendem Wert. Sie finden eine grosse Auswahl, ^

' auch in goldplattiert und massiv Silber zu billigsten '
'Preisen in unserm neuest. Katalog (ca. 1500 photogr-

^Abbild). Wir senden ihn auf Verlangen gratis. 67

E. Leicht-Mayer & Cie., Luzern, Kurplatz Iii. 18.

A. Jucker, Nachf. von

Jncker - Wegmann
Zürich io7

22 Sehiffl&nde 22
Papierhandlung en gros

Grösstes Lager in
Schreib- und Postpapieren

Zeithenpapieron, Packpapieren

Fabrikation von
Schulschreibhelten

Kartons und Papiere für den

Handfertigkeits-Unterricht.
Eigene Linier- und Ausröst-Anstalt

JÜJfGI-ING H23976L
von 16 Jahren wünscht seine Ferien
bei einem Sek.-Lehrer zu verbringen,
welcher ihm Unterricht in Mathematik
und Deutsch erteilen würde. Eintritt
könnte sofort geschehen. Offerten be-
liebe man zu richten an Emil Huguenin,
7, Avenue Grammont, Lausanne. 807

beim

Paradeplafz

I Wir nehmen ohne-Kostenvorschüsse
I lJ. zur Verwertung solchrErfmdungen an.

i deren Palente durch uns angemeldelworden.
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LeAmvem» IFtwferfAwr. Zeichenkränzchen. Übung
Samstag, den 8. Juni, 2 Uhr, im Schulhaus Kirchplatz.
Malübungen für alle Schulstufen. Zahlreiche Beteiligung
erwartet

L«Arertwrwttera» TFi'wfertAur wntf Z7»iye&w«y. Montag, den
10. Juni, punkt 6 Uhr, Übung in der alten Turnhalle.
Freiübungen, volkstümliche Übungen, Spiele.

Afa<Ae«ta£tscA - «a<wrtmse»scÄa/fZicAes XroMzcÄe« Aan««.
15. Juni, 2 Uhr, in Aarau. Tr. : 1. Der Schulgarten
der Bezirksschule, von Hrn. Sam. Döbeli. 2. (Im Ochsen)
Mitteilungen und mathematische Aufgaben.

ZtermscAe 8. Juni, 10 Uhr, im
Kasino in Bern.

KawfowaZe LeArerAow/wrw« row ApjiewzeZZ Montag,
10. Juni, 10^/2 Uhr, im Hotel Hirschen in Waldstatt.
Jahresversammlung. Haupttr. : Die Jugendfürsorge und
das neue Zivilrecht. Referent: Hr. Dr. jur. O. Schnyder,
Luzem. — Statutenrevision.

ScAjoeisemcAe G^seZZscAa/Z /ür £att/?nä»»ise/ies -Bt'Mwntjs-
«ese«. XI. Jahresversammlung, 8. und 9. Juni, in St.
Gallen. 8. Juni, 5 Uhr, 1. pädagogische Konferenz in
der Aula der Handels-Hochschule (Notkerstrasse 20).
Tr. : Der Unterricht der Wirtschaftsgeographie an den
schweizerischen kommerziellen Bildungsanstalten. —
Ref. : HH. Dr. H. Schmidt, St. Gallen ; H. A. Jaccard,
Lausanne, und B. Kopp, Luzern. — Abends: Zusam-
menkunft im Institut Schmidt. 2. Hauptversammlung,
Sonntag, 9. Juni, 91/2 Uhr, in der Aula der Handels-
Hochschule. Tr. : 1. Jahresgeschäfte. 2. Mitteilung über
die Vereinigung mit dem Schweizerischen Handelslehrer-
verein, Bibliothek und die Bestellung einer pädagogischen
Kommission. 3. Die Organisation der Rechnungsprüfung
bei Aktiengesellschaften und Genossenschaften. Ref. :

HH. P. Bonjour, Neuchâtel; Dr. Keller - Huguenin,
Zürich, und Dr. Töndury, St. Gallen. 4. Verschiedenes.
12 Uhr Mittagessen in der Tonhalle (Fr. 3. 50).

Offene Lehrstelle.
An der Bezirksschule in Muri wird hiemit die neu

kreierte Stelle eines Hauptlehrers für Deutsch, Französisch,
Englisch, event. Fächeraustausch vorbehalten, zur Be-
Setzung ausgeschrieben. Die jährliche Besoldung beträgt
bei höchstens 28 wöchentlichen Unterrichtsstunden 2800
bis 3800 Fr. Hiezu kommen drei staatliche Alterszulagen
von 100 Fr. nach 5, 200 Fr. nach 10 und 300 Fr. nach
15 Dienstjahren.

Anmeldungen in Begleit von Ausweisen über Studien-
gang, allfällige bisherige Lehrtätigkeit und Wahlfähig-
keit sind bis zum 17. Juni nächsthin der Erziehungs-
direktion in Aarau einzureichen.

Aaraw, den 29. Mai 1912.

819 Die Kr/.ieliuiissilirektton.
6207i#r#i«yerä#e aflei* »rt

furiisp/e/^erä «LS?
Sp/e/lr/sfen fieferi

J. Müller, Glarus.
Turnlehrer.

Vereins-Föhnen
in erstklassiger Ausführung unter vertraglicher

Garantie liefern anerkannt preiswert

Frnefel & Co., St. Gölten
Älteste und besteingerichtete Fahnenstickerei

der Schweiz. 2«

Cacao De Jong
seit Uber IOO Jahren anerkannt
: erste holländische Marke :

Gegründet 1790
'

Garantiert rein, leicht löslich, nahrhaft
und billig, da sehr ergiebig, feinst. Aroma.

Höchste Auszeichnungen. 832

Vertreter: Paul Widemann, Zürich Ii.

Die Mosterei Sctaiiei-liiiterUieo
empfiehlt ihre vorzüglichen, glanzhellen

Thurgauer
Obstweine u. Moste

in ihren Leihgebinden von 70 Liter an.
Verlangen Sie Probe-Sendung. (OF6070) 839

Gesucht
ein Stellvertreter für mathematisch-naturw. Fächer
an die Bezirksschule Rheinfelden, wegen Militär-
dienst, vom 19. Juni an.

Sich sofort zu wenden an 838

Beztrkslehrer Dr. Fachs,
Rheinfelden.

Warum
interessieren sich sämtliche Radfahrer, Sport-
vereine und Fachleute nur noch für die he-

rühmten Fortuna-Räder?
"Weil die Fortuna-Räder die leichtlanfendsten,

stabilsten und unverwüstlichsten ^Fahrräder
der Gegenwart sind.

Die Firma Erni-Fallet, Fahrrad- u. Pneumatik-Exporthaus, Bruchstr. 6-8, Luzern,
liefert Ihnen Spezial-Räder von Fr. 75 an- Fortuna-Räder, mit Torpedo-Freilauf
und prima Pneumatik von Fr. 100.— an, Mäntel von Fr. 3.— an, Schläuche
von Fr. 2.50 an, Accetylen-Lampen von Fr. 2.50 an, Lenkstangen von Fr. 3.80
an, Pedalen von Fr. 1.20 an usw. Nähmaschinen.

Riesiger Umsatz, streng reelle Bedienung. General-Verkauf der Fortuna-Räder
für die ganze Schweiz. Grösstes und leistungsfähigstes Etablissement der
Fahrradbranche. Katalog gratis und franko 391

Musenm der Stadt Solothura.
Täglich geöffnet (ausser Mittwoch) von 9—12 und 11/2—51/2 Uhr.

Sonn- und Feiertags von 10—12 und 11/2—41/2 Uhr.
(Zag T 28) Schulen 5 Cts. pro Kopf. 491

Freier Eintritt: Donnerstag nachmittags und Sonntags.

Piano-Fabrik
RORDORF & É

Gegründet
1847 Stäfa Telephon

60

Verkauf, Stimmungen, Reparaturen, Tausch, Miete.
Besondere Begünstigungen für die tit. Lehrerschaft,

es — Vertreter in allen grösseren Städten, —

Photo-Handlung

An Interessenten senden wir auf
Verlangen gratis und franco, reich
illustrierte Kataloge über

Photogr. Apparate

FeldstectieruFüiifederhalter
Unverbindlicher BeBuch, coulante
Zahlungskonditionen und gratis-
fachmännische Anlernung sind
drei gute Bürgen für zweck-
entsprechende Lieferungen. Gelun-
gene und erfreuüche Resultate von
Anfang an. sc

Postcheck und
Giro-Konto Vb 133

Telephon 213

Ernst und Scherz i

Gedenktage.
9. bis 15. Juni.

9. Basels Eintritt in den
Bund 1501.

Zürichs Auszug gegen
Kappel 1529.

10. Freiburg unter Schutz
Savoyens 1452.

11. Belagerungv.Churl522.
13. Rheinbrücke,Basell285.
14. f General Dufour 1875.
15 f Isaak Iselin 1782.

f Aug. Tissot, Lausanne
1797.

* * *
Die Schule, die Kultur auf

geradem Weg anstrebt und
möglichst viel Kulturkraft im
jungen Volke lebendig machen
will, muss die Betätigung nach
den Anlagen wählen und
jedes Individuum seinen ei-

genen Weg gehen lassen.

Blütenfall.
Müde Blättchen, müde Blüten
Fallen von den Bäumen.
Die im Frühling lieblich glühten,
Schlafen schon und träumen.

Wie das Blust, im Wind verflogen
Ist der Jugend Hoffen:
Glück, das sie mir vorgelogen,
Welkt, vom Reif getroffen.

Trost.
Sind die Blüten all' verflogen,
Welk in allen Gründen,
Von dem Lichte grossgezogen
Wird die Fracht sich ründen.

Ob der Jugend goldne Träume
Leise dir entschweben,
Werden doch des Lebens Bäume
Frucht um Frucht dir geben.

.4. Meyer.

Das Ziel aller erziehlichen
Arbeit und aller erziehlichen
Einrichtungen ist, den Schüler
mitArbeitsgesinnung, Arbeits-
kraft und Arbeitstechnik aus-
zustatten. z>. ScA.

'
L'enfant est un créateur.

L'aider à créer, c'est tout.
Dès lors, plus de bavardage.
L'enseignement silencieux.
Peu de mots, des actes et
des oeuvres.

Briefkasten

Hrn. JS. y. »» B. Übergeben Sie
das der nächsten Annonc.-Expert
— Hrn. yl. S. »» AT. Verzeichnis
der Ferienkurse 1912 folgt in nächst.
Nr. — Hrn. ff. t» ff. Senden
Sie das einem politisch. Blatt. —
Ho». Art. über Anreg. in nächst.
Nr. — Hrn. Dr. ff. in ff. Manu-
skript nach H. abgegangen. —
ffray. Zustellung erhalten. — Hrn.
ff. in ff. Neuen aarg. Lesebücher.
Erzählungen von H. Fisler (Zürich,
Schulthess). Kleine Schriften von
Johanna Spyri. Naturgeschichtl.
Märchen von Dähnhardt. Märchen
von Grimm, Hauff u. a. — Z. Zieic7i-

wen. Zwei Antworten müssen auf
nächste Nr. verschoben werden, da
das Bl. etwas früher zusammen-
gesetzt wurde.
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Das Unterrichtswesen an der Schweizerischen

Landesausstellung 1914 in Bern.

Von E«Z. -ßaZ.siV/er.

Es ist wohl an der Zeit, nunmehr von den Vorberei-

tungen auf die Landesausstellung eine erste Orien-

tierung zu geben. Das Unterrichtswesen ist die 43.

Gruppe unter den 58, die zur Ausstellung gelangen
sollen und gehört neben der „öffentlichen Verwaltung",
den „Wohlfahrtseinrichtungen", der „Hygiene", dem
„Natur- und Heimatschutz" und den „Friedensbe-
strebungen" in die Hauptgruppe „Staatswirtschaft
und Volkswohlfahrt". Die Gruppe 43 umfasst „E r -

ziehung, Unterricht und Berufsbil-
dun g". Das Zentralkomite hat im vorigen Jahr sich

von grössern Verbänden, wie dem S. L.-V., der Er-
Ziehungsdirektorenkonferenz, der Union der Schul-
ausstellungen, dem Gewerbeverein etc. Nominationen
für die Bestellung des Gruppenkomites und Entwürfe
für das Programm einreichen lassen und an Hand dieser

Vorschläge zunächst ein engeres Komite ernannt mit
dem Auftrag, einen Programm-Entwurf auszuarbeiten,
der einer grössern Kommission vorgelegt werden soll.
Die dem Ausstellungsort selbst angehörenden Mit-
glieder des engeren Komites haben die notwendigsten
Vorbereitungen zum Programm-Entwurf besorgt und
sodann aus jenen Nominationen eine grössere Anzahl
Vertreter der verschiedenen Schularten, Landesteile
und Institutionen zu einer Liste für die Ernennung der

grössern Kommission zusammengestellt. Das Zentral-
komite hat, nachdem die Antworten auf die ergangenen
Anfragen eingelangt waren, die beiden Komites folgen-
derweise bestellt:

Engeres Komite der 43. Gruppe:
Nebst den zwei von der Erziehungsdirektorenkonferenz
bezeichneten Delegierten, den Herren Nationalrat Dé-

coppet, Lausanne und Staatsschreiber Dr. Huber,
Zürich und einem Vertreter des letzten Ausstellungs-
ortes, resp. der Suisse romande, der noch zu ernennen
ist, sind gewählt worden : Präsident: BaZs^er Bd.,
Direktor der höhern Töchterschule Bern ; Vizeprä-
si dent: EcAra# A., Dr., Sekundarschulinspektor,
Bern; Sekretär: JZoZÄew G„ Direktor der städfc.

Mädchensekundarschule, Bern'; Mitglieder: Kaw/-
raerowE., Dr., Abteilungschef des Industriedepartement,
Breis IV., Gewerbesekretär, LocAer, Dr., Generaldirektor
der Ausstellung (von Amteswegen Mitglied), LüZZA E„
Vorstand der permanenten Sehulausstellung, iUftZAeim

Er., Lehrer an der Länggassschule, Preiswert, Dr., Rek-

tor des freien Gymnasiums, PscAircA, Dr., Prof. an der
Universität Bern.

Die grössere Kommission soll bestehen
aus dem engern Gruppenkomite und folgenden weitern
Vertretern verschiedener Kreise: Schulausstellungen:
Hr. J/anawf, Inspektor, Locarno. Primarschulen: HH.
De Courten, Inspektor, Siders ; He?icAoz, Inspektor,
Lausanne ; EdZin, Experte der Rekrutenprüfung, Ein-
siedeln ; PFaZZ, Lehrer, Thal (St. Gallen). Sekundär-
schulen: HH. DwcAosaZ, Directeur de l'éc. sup. des

jeunes filles, Genève ; E</ZZ, Rektor der Töchterschule,
Luzern ; Gw&Zer, Sekundarlehrer, Andelfingen ; LaZowr,

inspecteur, Neuchâtel. Gymnasien: HH. Dr. EZaZZ,

Rektor, Basel ; PnpoZ, Directeur, Lausanne ; Dr. BossZkzrZ,

Rektor, Zürich. Seminarien: HH. Dir. Gwea;, Lausanne ;

Gurazin^rer, Solothurn ; Herzog, Wettingen ; CWraeZ, Chur.
Privatschulen, inkl. Landeserziehungsheim: HH. Dr.
EcAwwdZ, Direkt., St. Gallen ; Po&Zer, Vorsteher im Landes-
erziehungsheim Oberkirch. Kindergärten: Melle Domp-
marZire, Genève. Hauswirtschaftliche Kurse: Frl. Oscft-

wyiZcZ, Schaffhausen ; Handfertigkeit der Knaben: Hr.
OerZA", Zürich. Handarbeit der Mädchen: Frl. EcAärer,

Arbeitsinsp., Zürich. Turnen und Spiele: HH. PVicZmer,

a. Turnlehrer, Bern ; EradoZ/er, Turnlehrer, Frauenfeld.
Bei der Beratung des Programms hat sieh ergeben,

dass die umfassende 43. Gruppe zweckmässigerweise
in folgende vier Sektionen zu zergliedern sei : I. Primär-
und Mittelschulen, II. Hochschulen (Universität, Poly-
technikum), III. Berufsbildung, IV. Lehrlingswesen,
und dass diesen Sektionen innerhalb des allgemeinen
Programmes eine gewisse Selbständigkeit im Vorgehen
einzuräumen sei. Demgemäss hat unser Mitglied, Prof.
Dr. Tschirch, die Leitung der Sektion II übernommen,
während das eidg. Handels- und Industriedepartement,
vertreten durch seinen Abteilungschef, Dr. Franz Kauf-
mann, die besonderen Anordnungen betreffend die
Sektion III und das Gewerbesekretariat die Sektion IV
besorgen werden. Dem engern Komite liegt demnach
ausser der allgemeinen Leitung der Gesamtgruppe ob,
alles das, was die Primär- und Mittelschulen angeht,
Sektion I, zum Gegenstand seiner besondern Fürsorge
zu machen. Es wird sich empfehlen, innerhalb des weit-
schichtigen Gebietes einzelne Untergruppen zu unter-
scheiden, soweit erforderlich, um jedem Teil die zweck-
mässigste fachkundige Besorgung zu sichern. Die Be-

Stellung dieser Untergruppen wird nach der definitiven
Genehmigung des Programms erfolgen.

Der aus den Beratungen des Lokalkomites hervor-

gegangene Programm-Entwurf, der am 1. Juni
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vom engern Komite besprochen worden ist, lautet
folgendermassen :

Programm der 43. Gruppe:

Erziehung, Unterricht, Berufsbildung.
I. FoZ&s- M/tii JiiPe/.sc/nJe». 1. Organisation

und Verwaltung.
aJ Or^awisaF'ow. Gesetze, Reglemente, Vorschriften

betr. die Primarschule, die Sekundärschule, inkl. Privat-
schulen ; das Landerziehungsheim, die Fortbildungs-
schiüe, Seminarien, Gymnasien. — Monographische
(von den Kantonen auszuführende) Darstellungen mit
einzelnen historischen und statistischen Angaben betr.
Schulzeit (Wochen- und Jahresstunden), Absenzen,
Ferien, Promotion, Abgangsprüfung, Schülerzahl pro
Klasse. Gliederung der Schulen: Einfache Gesamt-
schule, geteilte Schule, Stadtschule ; Koedukation und
Geschlechtertrennung.

6J Femzdfwngr. Leitung und Aufsicht der niedern
und höhern Schulen ; Behörden. — Ökonomische

Leistungen von Bund, Kanton, Gemeinde, Korporati-
onen. Schulgelder in Mittelschulen, Freiplätze. Unent-
geltlichkeit der Lehrmittel. Schulhausbaukosten.

cJ LeArerscAa/F Anstellungsverhältnisse: Ausweis
(Bildung), Wahlart, Amtsdauer, Besoldung, Dienst-
Zulagen, Ruhegehalt, Stellvertretung, Minima, Maxima,
Durchschnitt.

2. Unterricht. «J Le/trpZawe der verschie-
denen Schulstufen und Schulanstalten.

6j XeArvmPeZ, obligatorische, fakultative ; indi-
viduelle, allgemeine. Apparate, Anschauungsmaterial,
Karten, Modelle, Sammlungen, Schulbibliothek.

cj LeArwieZAode. Erprobte Lehrverfahren in ein-
zelnen Fächern. Handarbeit für Mädchen, für Knaben,
als Fachunterricht. Turnen, Spiel, Baden, Schwimmen,
Waffenübung, Wandern. Methode der Betätigung des

Schülers im Unterricht (Arbeitsprinzip). Reform- und
Versuchsklassen ; Laboratorien, Werkstatt-, Schul-

garten-, Schulküche-Unterricht. (Lehrpläne, Kollektion
von Schülerarbeiten und Musterprodukten).

3. Besondere Hilfs- und Fürsorge-
Einrichtungen : Kindergarten, Hilfs- und För-
derklassen, Spezialklassen, Unterricht für Schwach-
sinnige. — Ferienkolonien, Horte, Waldschulen. Spei-

sung und Kleidung bedürftiger Schulkinder, sanitäre
Untersuchung beim Schuleintritt, eventuell periodische
Revision, Schularzt.

4. Schulhaus und innere Einrich-
t u n g. Musterschulzimmer (Mobiliar, Heizung, Venti-
lation, Wasser-, Bad- und Aborteinrichtung). Turn-
und Spielplatz, Turnhalle, Schulbad ; Arbeitslokale
(Pläne, Modelle, Photographien).
II. HocAscA'uZew. (Vide Programm von Prof. Tschirch.)
III. Berw/s&i'Miww/. (Vide Programm des Iudustrie-

und Handelsdepartements.)
IV. LeArZiVi#sprä/wwgren. (Vide Programm des Ge-

Werbesekretariats.)

Nach dem vom Zentralkomite genehmigten Situ-
ationsplan der Ausstellung ist — unserm Vorschlag
entsprechend — der 43. Gruppe I und II ein Raum
von 2070 m^ Bodenfläche angewiesen, während die
Sektionen III und IV über 2500 nV verfügen werden.
Für die Schulgärten ist ausserdem eine Bodenfläche

von 2000 m- reserviert.
Bei der Vorberatung des Programmes ist das

Komite ausgegangen von den seinerzeit in Zürich (1883)
und in Genf (1896) gemachten Erfahrungen, die eine
Reduktion und Vereinfachung der Ausstellung emp-
fehlen, anderseits von der Erwägung, dass seit 1896 eine
Reihe neuer Institutionen ins Leben getreten sind oder
wesentlich sich entwickelt haben, wie die Kinderhorte,
der Werk- und Arbeitsunterricht, die Spezialklassen,
Landerziehungsheime etc. Die durch die Vereinfachung
gegebene Ersparnis an Raum wird vollauf kompensiert
durch den Mehrbedarf für die letztgenannten Neue-

rungen, so dass diese Abteilung wenigstens soviel Raum
beansprucht wie in Genf. Man wird genötigt sein,
diesen bescheidenen Raum mit grösster Oekonomie zu
verwenden und ihn durch Zwischenwände, Drehständer,
Tablars, bestens auszunützen.

Für die Aufstellung des Programms selbst musste

vor allem der Zweck der Ausstellung ent-
scheidend ins Gewicht fallen. Die Ausstellung soll in
dieser Gruppe ein möglichst getreues, voll-
ständiges und anschauliches Bild des
Erziehungs- und Schulwesens der
Schweiz, der Organisation und Leistimg der niedern
und höhern Schulen bieten. Fachleute, Behörden und
Publikum, Fremde wie Einheimische, erwarten — ohne

umständliche Studien anstellen zu müssen — eine deut-
liehe Darstellung der Einrichtung, des Bestandes und
der innern Arbeit unserer Schulen zu finden. Dazu
sind weder dickbändige Schilderungen, noch bloss all-
gemeine Programme oder mehr oder weniger echte
Schülerarbeiten geeignet. Vielmehr werden sich dazu

am besten empfehlen veranschaulichende graphische
Darstellungen, typische Bilder (Photographien), Pläne,
Modelle, Lehrmittel und einzelne die Wirklichkeit ge-
treu bietende Vorführungen (Turnen, Spiel, Handarbeit,
Gartenbau), wobei Gesetze und Reglemente, Schul-

Ordnungen, Stundenpläne, einzelne historische und

monographische Notizen immerhin ihre Stelle finden
mögen. (Schluss folgt.)

In „Wissen und Leben" kommt E. Beutlinger bei der
Frage des Nationaldenkmals zu dem Schluss: Die Einführung
der sfaafeAür^erb'cAen ScAm/m«*/ wäre ein Denkmal, das nicht
der Verwitterung unterliegt; alle kommenden Geschlechter
könnten es in allen Herzen weiter bauen. Staatsbürgerliche
Schulen würden die Quelle, in denen sich unser Volkstum er-
neuern und verjüngen könnte. Ihre Schaffung ist ein wirklich
nationales Bedürfnis. In Wirkung und Bedeutung sind sie

einem Denkmal von Stein weit überlegen. Sie kommen dem
Leitmotiv der Gründer der Eidgenossenschaft : Einheit und
gemeinsames Handeln um viel näher. Und das ist ja, was
uns not tut.
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Mehr Tiefe und weniger Breite.

Ii.
T"^\ie Ungunst der Verhältnisse und der Mangel an den

erforderlichen Mitteln setzen freilich der beschrie-
benen Art der forschenden Schülerarbeit etwas enge
Schranken. Wer bestrebt ist, gründlich zu unterrichten,
verzichtet dessetwegen jedoch keineswegs auf das

eigene Forschen der Schüler. Nur muss er an die Stelle
der Betrachtung und Untersuchung der wirklichen Dinge
oder ihrer anschaulichen Surrogate mitunter das Buchtre-
tenlassen. Es darf freilich kein beliebiges Buch sein, jeden-
falls kein Buch, das fertige „Ergebnisse" übermittelt.
Das Buch muss vielmehr darstellen, wie die Dinge
sich entwickelt, wie die Forscher sie gefunden oder wie
sie sie entdeckt und wie sie das Leben von Tieren, Sitten
und Gebräuche von Menschen usw. beobachtet haben;
es muss also auch Forscherarbeit enthalten, dazu in
breiter, lebensvoller Darstellung. Wenn die Schüler
solche Bücher studieren, so lernen sie mit der Zeit
Bücher und damit ein Hauptbildungsmittel unserer
Zeit richtig benutzen. Sie lernen das Forschen in
Büchern. Zugleich aber machen sie wenigstens in
Gedanken die eigentliche Forscherarbeit mit, und wenn
dieses Arbeiten dem wirklichen Forschen auch an Wert
nicht gleichkommt, so steht es doch weit über einem
blossen Hinnehmen fertiger Ergebnisse. Vertiefen lässt
sich diese Art des Arbeitens dadurch, dass man nach
dem Vorschlage Gansbergs verfährt und bei passender
Gelegenheit die Schüler eine Erfindung, z. B. die Erfin-
dung des Schmiedens, zuerst aus eigener Kraft rekonstru-
ieren und sie dann erst eine gute Darstellung davon im
Buche lesen lässt. Auch in der Geschichte im engeren
Sinne forschen die Schüler auf ähnliche Art. Sie studieren
anschauliche Berichte von Zeitgenossen oder gute
Monographien und suchen sich so ebenfalls möglichst
selbständig ein Bild der historischen Entwickelung zu
verschaffen, ähnlich dem Forscher. Gansberg entwirft
in seiner „Produktiven Arbeit" je ein treffliches Bild
von der Entwickelung des Gerichts- und des Post-
wesens. Wie sehr könnten wir den Unterricht im sub-

jektiven, wie auch im objektiven Sinne vertiefen,
wenn wir unsern Schülern gleiche Bilder für alle
Seiten der Kulturentwickelung und ähnliche Bilder
auch für Naturgeschichte und Geographie zum selb-

ständigen Studium in die Hände geben könnten
Einstweilen empfehlen wir dem Lehrer, das Lesebuch

von H. Gormi/, „Garben und Kränze", nach geeigneten
Stoffen zu durchforschen.*) Die Ausbeute wird gewiss
erfreulich sein. — Subjektiv geht der Unterricht also

dann recht in die Tiefe, wenn der Lehrer möglichst zu-
rücktritt. Seine Tätigkeit beschränkt sich in der Haupt-
sache darauf, Dinge und Lehrmittel der Entwicklungs-
stufe der Schüler gemäss auszuwählen und sie ihnen

*) Das Buch wird demnächst im Verlag von E. E. Meyer in
Aarau erscheinen.

vorzulegen; je weniger er sodann bei der geistigen
Aneignung hilft, um so gründlicher unterrichtet er.

In den letzten Jahrzehnten war das Bestreben darauf
gerichtet, den Schülern das Lernen möglichst zu er-
leichtern. Das spielende Lernen ist, wie für die Zeiten
des Philanthropismus zum Schlagwort geworden.
Es ist aber ein Zerrbild des Unterrichts. Das Bewusst-
sein einer gewissen Leichtigkeit des Arbeitens muss
zwar der Lernende gewiss haben, wenn ihm die Arbeit
zur Lust werden soll. Die Lust, die aus dem Bewusstsein
überwundener Schwierigkeiten und Hindernisse ent-
springt, kann dafür aber ebenso wichtig und viel inten-
siver werden als die aus grosser Leichtigkeit her-
vorgehende Lust. Dann erfordert auch das Leben
anstrengende Arbeit, und die Kräfte entwickeln sich
gleichfals in fortgesetzter, ernster Tätigkeit am besten.

Zum gründlichen Lehren gehört es ferner, dass der
Schüler das Aufgefasste selbständig darstelle, nicht
nur in mündlicher Rede, wovon wir schon gesprochen
haben, sondern auch in seinen schriftlichen Arbeiten,
durch die Lösung von Rechenaufgaben, durch geo-
metrische Konstruktionen, durch Zeichnungen und
Modelle. Dadurch macht der Lehrer nicht nur eine
Probe auf die Art und den Grad des Verständnisses;
er übt die Schüler so namentlich in der Anwendung
ihres Wissens.

Einem meiner Vorgesetzten, dem der gründliche
Unterricht stets das zweite Wort war, bildeten Gründ-
lichkeit und feste Einprägung durch häufige Übung
und Wiederholung eins. Wie irrig nun auch diese Auf-
fassung nach dem Gesagten ist, so müssen wir doch zum
Schlüsse auch das Wiederholen und Einprägen als ein
Kennzeichen eines gründlichen Unterrichts aufführen.
Zwar ist das sichere Wissen nicht das schätzenswerteste
Resultat des Unterrichts. Gewisse Dinge müssen aber
doch jedermann in Fleisch und Blut übergegangen sein,
wozu es eben auch der Wiederholung bedarf.

Damit sind zwar nicht alle, aber doch einige Haupt-
merkmale genannt, die ein Unterricht haben muss,
wenn er auf das Prädikat der Gründlichkeit Anspruch
machen will. Auch der Wert eines solchen Unterrichts
konnte im Verlaufe der Entwicklung angedeutet werden.
Das in dieser Beziehung Gesagte lässt sich kurz so zu-
sammenfassen und ergänzen;

Die Schüler gelangen bei einem Unterricht, der in
der besprochenen Weise in die Tiefe geht, zu einem wirk-
liehen Verständnis der Sache. Durch das fortwährende
selbständige Arbeiten üben sie ihre Kräfte, so dass sich
diese immer mehr entwickeln. Leicht gelingt es einem

Unterricht, der ein Hauptaugenmerk auf ursächliche

Zusammenhänge richtet, und der die Schüler möglichst
viel selber forschen lässt, Arbeitsfreude und Arbeits-
eifer oder Interesse zu wecken. Man weiss es aus der

Erfahrung zur Genüge, dass die genannten Umstände zu
den zuverlässigsten Quellen des Interesses gehören. Eine
weitere Tatsache ist es, dass das Verständnis einer Sache



226

und die Freude daran die besten Stützen des Gedächt-
nisses sind. Ein gründlicher Unterricht arbeitet des-
halb auch trefflich dem Vergessen entgegen. Und wenn
die Schüler etwas richtig Gelerntes vergessen, so können
sie es sich in den meisten Fällen leicht wieder selber er-
arbeiten; sie haben ja den Weg dazu kennen gelernt, in-
dem sie ihn selber gegangen sind, und finden ihn deshalb

später meistens leicht wieder. Damit hängt ein weiterer,
wohl der grösste Vorteil des gründlichen Unterrichts
zusammen: das stete Beobachten und Untersuchen
mit und ohne Instrument, am Gegenstand und im
Buch befähigt die Schüler überhaupt zum selbstän-
digen geistigen Arbeiten. Sie lernen ihre Kräfte kennen
und brauchen und ebenso vorteilhafte Arbeitsweisen.
In der Aneignung und Beherrschung guter Arbeits-
methoden aber, mittels deren der Zögling sich auch
später selbständig weiterbilden und im Leben betätigen
kann, erblickt man heutzutage in weiten Kreisen ein
Hauptziel oder auch geradezu das Ziel aller intellek-
tuellen Bildung.

Nach allem würde es gewiss einen Fortschritt be-

deuten, wenn man mit der vorgeführten Vertiefung
des Unterrichts endlich auch in der Praxis wirklich
Ernst machte. Gründlicher Unterricht kann nun frei-
lieh, und wenn er es auch wollte, lange nicht so weit
in die Breite gehen wie der oberflächliche, auf keiner
Schulstufe. Den inneren Zusammenhängen sorg-
fältig nachzugehen und dazu die Schüler selber und
selbständig prüfen, untersuchen und darstellen zu lassen,
erfordert weit mehr Zeit als skizzenhaftes Beschreiben
und Erzählen durch den Lehrer und satzweises Abfragen.
Wir müssen deshalb in der Naturgeschichte auf manche
Art und Gattung verzichten. Zahlreiche Stoffe, die
gegenwärtig noch zum eisernen Bestände des Geschichts-
und des Geographieunterrichts gehören, können wir
nicht mehr berühren. Kurz, systematische Vollständig-
keit lässt sich viel weniger erreichen als bei der land-
läufigen Unterrichtsweise. Ist das ein Verlust Im
Gegenteil! Es ist ein Gewinn!

Die übliche Vermittlung eines enzyklopädischen
Wissens hat grosse Nachteile. Die Mitarbeit des Schülers
kommt dabei zu kurz. Er hat wenig mehr zu tun,
als sich das vom Lehrer Mitgeteilte gedächtnismässig
anzueignen. Die innern Beziehungen vernachlässigt
man. Ein solches Wissen wird dem Schüler zum Ekel,
statt dass es ihm Freude machte und ihn zu weiterem
Streben begeisterte. Es ekelt ihn um so mehr an,
als er es immer und immer wiederholen muss, um es

für den Prüfungstag einigermassen bereit zu haben.
Und trotz der häufigen Auffrischung geht es nach
Schluss der Schule von heute auf morgen verloren.
Enzyklopädisches Wissen ist ferner ohne Wert für das

Leben, selbst wenn es haften bliebe. Das Leben ver-
langt ganz andere Dinge als Zahnformeln, Artenkennt-
nis, endlose Reihen von Namen und Zahlen in Geschichte
und Geographie. Es verlangt vor allem Leute, die

arbeiten können und auch arbeiten wollen. Beides

erlangen wir nur durch einen Unterricht, der bei Ob-

jekt und Subjekt in die Tiefe und dafür weniger in die
Breite geht.

Eine wichtige Frage ist es nun freilich, nach was
für einem Gesichtspunkt wir die verhältnismässig
wenigen gründlich zu behandelnden Dinge auswählen
und viele andere vom Unterricht ausschliessen sollen.
Darauf gibt Hr. Bezirksschulinspektor F a c k in
Apolda eine treffliche Antwort,*) zunächst allerdings
nur für den Seminarunterricht. Was er aber in bezug
auf diese Schulrichtung lehrt, hat gewiss Gültigkeit
für jede Mittelschule und erst recht für die Volksschule.
Auszuwählen sind, so heisst es bei Fack, typische
Stoffe, das sind Stoffe, die eine Gruppe von Stoffen
in der einen oder andern Hinsicht vertreten können,
Stoffe also, die repräsentativen Wert haben. Eine
solche Vertretung ist in viel höherem Grade möglich
bei den Beziehungen von Ding zu Ding oder bei
den Beziehungsmerkmalen als bei den Gegenstands-
merkmalen, d. h. bei den Merkmalen, die wir direkt
durch die Sinne wahrnehmen; denn die Übereinstim-

mung in jenen ist grösser als die Übereinstimmung in
diesen. Ein Gegenstand kann deshalb hinsichtlich
der Beziehungsmerkmale sehr wohl eine Reihe von
andern vertreten, und da die Gegenstandsmerkmale,
wie bereits angedeutet, an bildendem Wert den Be-

Ziehungsmerkmalen nachstehen, so ist es auch gar nicht
nötig, die ganze Reihe von Dingen oder Vorgängen zu
behandeln, die in den Beziehungen gleich und nur in
den Gegenstandsmerkmalen verschieden sind. So

stimmen z.B. die Beziehungen zwischen der Lebensweise
und dem Körperbau bei allen Nagetieren unter sich
überein, ebenso bei allen Raubtieren unter sich, bei
allen Wiederkäuern unter sich usw. Deshalb genügt
es, einige wenige Vertreter, unter Umständen auch nur
einen, gründlich zu betrachten. Dieser eine oder diese

wenigen können alle andern vertreten. Andere be-

spricht man deshalb nur insoweit, als sich dabei in
wichtigen Beziehungen wertvolle Ergänzungen ergeben,
und als sie etwa im Leben eine hervorragende Rolle
spielen. Mitunter kann ein Ding die Vertretung sogar
für solche Dinge übernehmen, die ihren übrigen Merk-
malen nach zu ganz anderen Ordnungen und Klassen

gehören. Es genügt z. B. für das Verstehen sämtlicher
Wassertiere, wenn man das Schwimmen und die
Schwimmwerkzeuge, das Atmen und die Atmungs-
organe bei einem einzigen genau behandelt. Nicht
dass man deswegen auf keine andern Wassertiere mehr
näher eingehen sollte. Gewiss wird man das tun, wenn
sich hinsichtlich der genannten Organe wesentliche Ab-

weichungen zeigen. Aber die Schüler können dann von
vornherein alles selber richtig deuten; der Unterricht

*) Typische Behandlung typischer Stoffe im Seminarunter-
rieht. Päd. Blätter von IC. Muthesius. 1912, I. u. II. Heft.
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braucht sich deshalb nicht lange dabei aufzuhalten, und
es ist doch Unterricht, der in die Tiefe geht.

Ähnlich verhält es sich anderwärts, z. B. in der
Geschichte: auch hier so viel wie möglich typische
Stoffe. So ist es keineswegs nötig, die Erhebung gegen
die Familienherrschaft in den Städten und die Auf-
lehnung der Untertanengebiete gegen ihre Herren im
18. Jahrhundert in mehreren Städten und in verschie-
denen Gebieten zu zeigen. Je ein charakteristisches
Beispiel, einlässlich besprochen" genügt. Die Schüler
können sich leicht denken, dass es an andern Orten
ähnlich zugegangen ist, und wenn sie gelegentlich davon
hören oder lesen, verstehen sie es auch mühelos.

Bis zu einem gewissen Grade macht man es freilich
schon lange so. Die Fülle des Stoffes zwingt einen dazu,
sich auf die Behandlung typischer Stoffe zu beschränken.
Man geht aber in dieser Beschränkung lange nicht weit
genug, und das rührt zum guten Teil daher, dass man
bei der Auswahl der typischen Stoffe nicht oder doch
zu wenig auf die Beziehungsmerkmale und zu sehr auf
die Übereinstimmung in den Gegenstandsmerkmalen
achtet, so namentlich in der Naturwissenschaft. Im
ferneren sollte man sich immer mehr von dem Ge-
danken leiten lassen, auf alles das zu verzichten,
was für Heimatland und Gegenwart keine Bedeutung
hat. Diese Rücksicht würde gewiss dazu führen,
z. B. in der Geschichte aus Altertum und Mittelalter
manches zu streichen, was man jetzt noch aus alter
Gewohnheit auf allen Schulstufen mitschleppt. Es

mag zwar ein Stück Übertreibung dabei sein, wenn
Gansberg schreibt: „Jene Traumreiche der alten Helden
und Phantasten verdienen nicht, dass man viel Auf-
hebens im Unterricht davon macht"; aber ein guter
Kern steckt sicher darin.

Damit der Lehrer weniger in Versuchung komme,
zu sehr in die Breite und zu wenig in die Tiefe zu gehen,
und sich damit in blosse Beschreibung und Erzählung
zu verlieren, gibt es ein treffliches äusseres Mittel:
er gehe nicht von Dingen oder Vorgängen aus, sondern
von Problemen, oder wo jenes nötig ist, so namentlich
auf untern Stufen, da vollziehe sich doch die Behandlung
des bestimmten einzelnen Dings stets nach zum voraus
festgesetzten Problemen. Dadurch wird man direkt
auf die Erforschung wichtiger Beziehungen hingeleitet.
Man kommt dabei allerdings auch auf Gegenstands-
merkmale, mitunter sogar auf ganz unscheinbare und
nicht leicht festzustellende Merkmale, ähnlich wie wir
sie in Auerwalds Botanischen Unterhaltungen finden;
wir beachten sie aber nicht um ihrer selbst willen--

sondern nur einer wichtigen innern Beziehung wegen.
Probleme, die in der Naturgeschichte an die Spitze
zu stellen wären, sind z. B. : wie die Tiere schwimmen,
klettern, fliegen, wie sie die Beute wahrnehmen,
erlangen, verzehren usw., wie die Pflanzen sich ver-
mehren, wie sie sich vor zu starker Abkühlung schützen

usw. Probleme für die Geographie: das Engadin als

ein Tal mit ausserordentlich regem Fremdenverkehr,
der Kanton Uri als Hochalpenkanton, der Rhein als

Grosschiffahrtsweg, Sachsen als das dichtest bevöl-
kerte Land im Deutschen Reich usf. Der Raum ver-
bietet mir, die Sache weiter zu verfolgen. Behufs

genauer Studiums der ganzen Frage der Typen
möchte ich nochmals nachdrücklich auf die schon er-
wähnte treffliche Arbeit von Fack hinweisen.

Zum Schlüsse sei ausdrücklich betont, dass sich meine
Ausführungen lediglich auf die intellektuelle Bildung
beziehen. Sie können auf Stoffe, die vorzugsweise
gemütlich zu erfassen sind, wie z. B. poetische Erzeug-
nisse, nicht ohne weiteres übertragen werden. Eine
gewisse Gründlichkeit ist zwar auch hier am Platze,
insoweit nämlich, als durch Erfahrung und Unterricht
mit aller Umsicht die nötigen Voraussetzungen für ein
richtiges Verständnis und ein vollkommenes Einleben
und Nachfühlen zu schaffen sind. Aber vor einer andern
Art der Gründlichkeit bei der Behandlung poetischer
Stoffe wird heutzutage immer nachdrücklicher gewarnt,
vor der Gründlichkeit in ihrer verstandesmässigen
Auffassung. Der Krieg gilt vor allem den endlosen

Erklärungen, den vielen Notizen über den Dichter und
die Entstehung der Dichtung, über die verschiedenen

Auffassungen des Ganzen, einzelner Teile und be-
stimmter Stellen, mit gutem Grunde. (7.

Zur Naturgeschichte der grossen Männer.

Das Buch „Grosse Männer", dessen erste Auflage innert
Jahresfrist vergriffen, gehört zu den Werken, die zum Nach-
denken anregen und einen bleibenden Eindruck hinterlassen.
Sein Verfasser, Professor Oslurcdd, *) ist nicht nur als hervor-
ragender Chemiker, sondern auch als Naturphilosoph bekannt.
Ungewohnt erscheint an dem Werke die Anwendung der natur-
wissenschaftlichen Methode auf das Menschenleben: die Prin-
zipien der Energielehre werden auf die Leistungen des Einzel-
menschen angewendet, und aus den Beobachtungen und Er-
fahrungen an diesen ergeben sich Lehren und Schlösse für die
Gestaltung der Zukunft. Die glänzende Darstellung unterstützt
wirksam den Reichtum an Gedanken, die in einem kurzen
Referat nur angedeutet werden können.

Grosse Männer sind nach dem Verfasser solche, die die
Wissenschaft in bedeutendem Masse fördern, und zwar solches
Wissen mehren, das gestattet, die Zukunft vorauszusagen, auch
solche, denen wir erheblich Leben fördernde Umgestaltungen
unserer Zustände zu verdanken haben. Bei diesen Grossen, für
die nach Ostwald neben andern 0. Davy, Faraday, Liebig,
Gerhardt, Helmholtz, R. Mayer Vertreter sind, kommen zwei
Typen zur Geltung: Die Romantiker und die Klassiker. Der
Unterschied liegt in der Reaktionsgeschwindigkeit des Geistes,
erstere sind die raschen, letztere die langsamen. Der rasche,
geistige Pulsschlag des Romantikers bewirkt, dass sein Inter-
esse sich auf viele und verschiedenartige Gegenstände erstreckt.
Ihm ist auch das Bedürfnis eigen, sich andern mitzuteilen. Sein
rasches Denken bringt seine geistige Überlegenheit, sein Genie,
zu vollem Ausdruck. Er produziert rasch und viel, und geht
in der Behandlung seiner Stoffgebiete mehr in die Breite als
in die Tiefe. Seine lebhafte Begeisterung trägt sich auch auf
andere über ; er ist ein vorzüglicher Lehrer. Bei seinem Über-
schuss an Plänen und Gedanken liegt ihm wenig daran, ob
ihm das eine oder andere seiner Forschungsresultate wegge-
nommen wird. Besonders fällt an ihm die Fähigkeit auf, in

*) Ostwald, Dr.: Grosse Männer. Leipzig, Akadem. "Verlag.



228

kurzer Zeit gewaltige Arbeiten zu leisten. Gewöhnlich sind diese
aber nicht gründlich genug, nicht abschliessend; sie lösen die
behandelten Probleme nicht fertig. Der Romantiker wälzt die
Wissenschaft um, der er sich widmet ; darum ist das geeignete
Feld seiner Betätigung ein junger Wissenszweig mit noch wenig
gesicherten Ergebnissen. Er ist auch frühreif, und das triift
zu für Davy, Liebig, Gerhardt; aber infolge der Überspannung
seiner Kräfte tritt auch früh Erschöpfung ein. Die Lebhaftig-
keit, mit der er seine Lehren vorträgt, bedingt, dass er schon
bei Lebzeiten eine starke Wirkung ausübt. Doch ist sie oft
bo wenig nachhaltig, dass er auch bei Lebzeiten überholt wird.
Darum ist es für ihn gut, wenn er später sein Interesse einem
andern Stoffgebiet zuwenden kann, auf dem er doch noch
Tüchtiges zu leisten imstande ist (Liebig). Eigentümlich ist
auch seine Art zu publizieren: gerne gibt er die Wege an,
auf denen er seine Resultate gezeitigt hat, und scheut sich
auch nicht, Irrwege bekannt zu geben. Dadurch werden seine
Werke verständlich; aber seine Ideen werden bald Allgemein-
gut der Wissenschaft, und sein Thema fällt rasch der Yer-
gessenheit anheim.

Der Klassiker ist so ziemlich das Gegenteil des Roman-
tikers. Er haut von Grund auf und solid. Der Quell seiner
Produktion fliesst Bpärlicher, dafür sind seine Arbeiten derart,
dass vielleicht Generationen nichts mehr daran zu ergänzen
haben. Das persönliche Moment tritt darin ganz zurück, daher
wird er, wie z. B. Newton, von seinen Zeitgenossen oft nicht
verstanden. Erst einer spätem Zeit ist es vergönnt, die von
ihm gezeitigten Schätze auszubeuten. Da er sich scheut, ein
wissenschaftliches Resultat preiszugeben, bevor es nach allen
Seiten, auch auf die Form, aufs gründlichste und wiederholt
durchgeprüft ist, sagt ihm die Lehrtätigkeit meist nicht zn ; sie
ist ihm vielmehr eine unbequeme Last, der er sich zu entziehen
sucht. Dafür haben wir in Gauss ein lehrreiches Beispiel. Des
Klassikers inniges Verhältnis zu seinen Stoffen bringt es mit
sich, dass er seine Gedanken peinlich zurückhält, damit sie nicht
von andern aufgefangen und weggenommen werden. Gegen
Angriffe verteidigt er das Produkt seines Schaffens leidenschaft-
lieh und zähe. Meist ist die Zahl der Ideen, deren Verfolgung
er sich widmet, gering ; dagegen werden sie über ihr gesamtes
Geltungsgebiet verfolgt (Mayer). Eine Folge der Tiefgründig-
keit seiner Arbeiten ist es, dass ihm die Anerkennung seiner
Zeitgenossen versagt ist, und er seine besten Kräfte aufwenden
muss, um sich durchzusetzen, wie es mit dem unglücklichen
.R. J/ayer, dem Entdecker des Energiegesetzes — diese Ent-
deckung ist einer der grössten Geistestaten des 19. Jahrhun-
derts — der Fall war.

Allerdings ist zu sagen, dass bei dem heutigen, lebhaften
Gedankenaustausch diese Anerkennung viel eher eintritt als
früher; jedenfalls ist das so, seit es der Wissenschaft gelungen
ist, sich als Führerin der Kulturentwicklung emporzuringen.
Noch jetzt Bind allerdings die sich ihr entgegenstemmenden
Widerstände gross genug. Immerhin wären wohl diese Aus-
führungen weder als durchaus neu, noch als besonders wert-
voll zu bezeichnen, wenn sie nicht wichtige Gesichtspunkte für
das Leben ergäben. Eines liegt darin, dass man sich Mühe
geben sollte, diesen zukünftigen Grossen der Menschheit, die
ersten Förderer der menschlichen Kultur, die Pfadfinder und
Wegweiser, wenn es gilt, uns in der Beherrschung der Natur
weiterzubringen, in ihrer Entwicklung alle Förderung ange-
deihen zu lassen. Zum mindesten dürfte verlangt werden, dass
sie darin keine Hemmung erfahren. Tatsächlich geschieht dies
aber oft durch unsere Schuleinrichtnngen, die alle in dieselbe
Schablone einzwängen. Wenn ja allerdings der Volksschule in
dieser Beziehung wenig zur Last gelegt werden kann, weil ihre
Zöglinge noch zu jung sind, so trifft die Anklage doch die
Mittelschule, da hier der werdende Mensch in seine bestimmte
Form sich zu prägen beginnt. Gerade die begabtesten jungen
Leute widersetzen sich am kräftigsten der Form geistiger Ent-
wicklung, die die Schule festzusetzen sucht, weil sie die Kraft
in sich fühlen, diese Entwicklung selber besorgen zu können,
und ihnen die in der Schule notwendige innere und äussere Uni-
formierung eine lästige Fessel ist. Eine solche sind die abge-
scblossenen Jahreskurse mit ihrem vorgeschriebenen Stoffaus-
mass so gut wie die zum Übertritt in eine höhere Schule
gegenwärtig unerlässlichen Prüfungen. Mayer und Liebig waren

schlechte Mittelschüler, da sie den alten Sprachen kein Ver-
ständnis entgegenzubringen vermochten, Dory, Faraday und
Dana»» hatten keinen schulgerechten Bildungsgang genossen.

Durch den ausgedehnten Schulzwang werden sicher viel-
fach gerade die Eigenschaften, die für grosse Lebtungen grund-
legend sind, systematisch unterdrückt. Zum mindesten dürften
derartige Beispiele den Schluss gestatten, dass es ausser den
schulmässigen noch andere Bildungsmöglichkeiten gibt, die zu
einem rechten Ziele führen, und eine solche Möglichkeit ist die
Ausbildung durch Bücher. Klassische Beispiele hiefür Davy,
Faraday, Liebig. Die weitere naheliegende Frage, inwieweit
schwächere Elemente ihre geistige Selbständigkeit durch den
Schulbetrieb einbüssen, wenn der Unterricht nicht sorgfältig
darauf angelegt wird, sie zu erhalten und zu wecken, hat be-
kanntlich schon zu vielen Erörterungen geführt.

Von der Schulschablone müssen namentlich frühreife in-
telligente Kinder betroffen werden. Für solche sollte entschie-
den der Ausweg geschaffen werden, ihren Studienplan schon in
früheren, nicht erst in den Universitätsjahren, nach eigenem
Ermessen zu bestimmen. Für sie sind die vorgeschriebenen
Altersgrenzen ein ungemeines Hindernis. Selbstverständlich
müsste für solche Schüler jedenfalls die Freiheit geschaffen
sein, nach ihrer geistigen Beschaffenheit vorzurücken. Diese
Folgerungen und Forderungen ergeben sich ohne weiteres aus
den Biographien der im genannten Buche enthaltenen und
seinen Ausführungen zugrunde liegenden Männern.

Zet&mz, 1646—1716, bezog mit 15 Jahren die Universität
schrieb mit 17 eine gelehrte Abhandlung. PoscaZ schrieb im
12. Jahre ein Buch über selbst gefundene geometrische Lehr-
sätze. Täootsom, 1824—1907, verfasste 17jährig eine Abhand-
lung über Wärmeleitung. 1707—1783, erwarb mit 16
Jahren den Grad eines Magisters. Afoaarf, 1756—1791, kom-
ponierte mit 12 Jahren seine erste Oper. Für solche und
ähnliche Geister passt unser heutiger Schulzwang nicht. Ein
Gemeinwesen, das wirklich darauf ausgeht, hervorragende Kräfte
zur höchsten Entfaltung zu bringen, muss ihnen die günstig-
sten Entwicklungsbedingungen zuwenden, so bald sie sich
zeigen. Angesichts der Kürze des Menschenlebens ist es doch
wahrlich nicht gleichgültig, ob ein genialer Kopf ein oder
mehrere Jahre früher Gelegenheit erhält, seinen geistigen
Kräften freien Lauf zu lassen; um so weniger, als die künst-
liehe Zurückhaltung sie weit mehr verbraucht als fördert. Unsere
künstliche Schablone, hervorragend intelligente junge Leute
auf das Marschtempo der Mittelmässigkeit zu verpflichten, ist
ein ebenso grosses Unrecht und ebenso falsch, als es wäre,
wenn die Langsamen den Schritt der geistig Raschen inne-
halten müssten.

Das Studium des frühreifen Genies ergibt die von vorn-
herein auffällige Tatsache, dass das Maximum ihrer Leistungs-
fahigkeit am Anfang der Leistungen überhaupt liegt; ihre
Hauptarbeiten werden vor dem dreissigsten Altersjahr erledigt ;
oft schon in der Mitte der Zwanziger. Sie brauchen eine kürzere
Vorbereitungszeit, und erledigen ihre Arbeiten rascher als die
andern. Frühreif ist eben gleichbedeutend mit rascherer Ab-
wicklung der normalen geistigen Vorgänge: anderseits pflegt
die spezifisch schöpferige Fähigkeit der Frühreifen Verhältnis-
mässig früh zu schwinden, weil durch die schöpferische Betä-
tigung der Organismus in hohem Grade mitgenommen wird
und auch für ihn die energetischen Grundgesetze gelten : er
ist keineswegs eine Einrichtung, die aus nichts ein etwas zu
schaffen vermag. Die Inanspruchnahme des Organismus durch
die hervorragenden Entdeckungen ist so gross, weil die hiefür
notwendige Leistung an der äussersten Grenze menschlicher
Leistungsfähigkeit überhaupt liegt und die normale Ausgiebig-
keit bedeutend überschreitet. Darum sieht man oft, dass nach
einer grossen Geistestat ihr Urheber das Gebiet oder die Art
seiner Arbeit ändert; gewisse Hirnpartien sind offenbar durch
die starke Beanspruchung mehr oder weniger unbrauchbar ge-
worden. Übrigens beweist obige Zusammenstellung, dass ent-
gegen der gewöhnlichen Auffassung Frühreife nicht notwendig
mit kurzer Lebensdauer verknüpft sein muss, wenn auch leicht
begreiflich ist, dass die ungewöhnlichen Anstrengungen bei früh-
reifen Genien, überhaupt bei grossen Männern, früher als bei
andern die Erscheinungen des Alters hervorrufen.

Oft hört man das Urteil, ein junger Mann habe nicht ge-
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halten, was man sich von ihm versprochen, und macht ihm
damit einen Vorwurf. Ungerechtfertigterw eise ; der Fehler
liegt an denen, die ihre Erwartungen zu hoch spannten, die
Erschöpfung, die einer bedeutenden Leistung folgt, ist nicht
immer wieder herstellbar, und endlich lähmen dann die krän-
kenden Urteile seine Schaffensfreudigkeit. Helmholtz und Liebig
sind seltene Belege dafür, dass es bevorzugte Naturen gibt,
die nach und nach zur Hauptleistung gelangen und dann immer
noch einen erheblichen Rest unverbrauchter Geisteskraft richtig
zu verwenden wissen. Die andern aber sind dem harten Ge-
schick verfallen, bei abnehmenden und abgenutzten Kräften die
Anforderungen an sich beständig gesteigert zu sehen. Der
Menschheit neue Bahnen zu weisen, ist eine so reizvolle Be-
tätigung, dass dabei gewöhnlich Gesundheit und Kraft ge-
opfert werden ; gewöhnlich sogar kostet eine grosse Entdeckung
das Leben ihres Urhebers. Dem Fortschritt der Wissenschaften
werden die Personen, die ihn herbeiführen, geopfert, sei es,
dass sie selbst daran zugrunde gehen, sei es, dass ihre Nach-
kommen darunter zu leiden haben. Bei der Begrenztheit der
menschlichen Energie hat die intensive wissenschaftliche Be-
tätigung die Vernachlässigung der übrigen menschlichen Ver-
hältnisse notwendig zur Folge. Darum sollte jede derartige
Leistung dankbar anerkannt, dagegen nicht ein weiteres ver-
langt werden.

Wie die Genies finden? Sie zeigen schon früh ein leh-
haftes Interesse für das Gebiet, das sie später zu bebauen und
zu fördern berufen sind. Ihnen kommen vor allen die wert-
vollsten Eigenschaften des Geistes zu: Selbständigkeit des

Denkens, die Fähigkeit, die Tatsachen gut zu beobachten und
daraus die richtigen Schlüsse zu ziehen.

Bei der Prüfung der Verhältnisse kommt man auch zu
der Überzeugung, dass ein hervorragender Geist meist durch
mehrere Generationen vorbereitet wird; er ist der Gipfel und
meist auch das Ende seiner Familie. Und weiter lehren die
Tatsachen, dass sich die rein wissenschaftliche Betätigung, ohne
Beziehung zur praktischen Anwendung, als ungemein wertvoll
erweist. So sind die wichtigsten technischen Fortschritte der
Neuzeit begründet worden, wofür ein schönes Beispiel die
drahtlose Télégraphié darstellt ; sie ist einfach die Anwendung
der von Hertz theoretisch erarbeiteten Gesetze über die Elek-
trizität. Daher sollten Stellen geschaffen werden, in denen her-
vorragende Forscher ihren Studien ohne weitern Verpflichtungen
obliegen könnten, sofern ihnen solche als eine Beeinträchtigung
ihrer Arbeiten erscheinen. Das ist um so mehr angezeigt, ils
bei dem gegenwärtig hohen Stand der Naturwissenschaft es
immer grössere und dem einzelnen unerschwingliche ökono-
mische Opfer erfordert, ihren Problemen nachzugehen. (Eine
solche Veranstaltung zu intensivster Förderung der mensch-
liehen Kultur und Wohlfahrt ist die anlässlich der Jubiläums-
feier der Berliner Universität neugegründete Kaiser Wilhelm-
Gesellschaft. Sie bezweckt, Gelehrten eine Stätte zu geben, an
der sie in voller ^Bewegungsfreiheit ihren Forschungen nach-
gehen können. Ähnliche Änstalten bestehen längst in Frank-
reich, England und in den Vereinigten Staaten. Hier hat
Carnegie für eine solche 50,000,000 Fr. gestiftet ; das deutsche
Institut hat 11,000,000 Mk. zur Verfügung. Ref.) Dr. AT. B.

(Ostwald, W., Grosse Männer. Leipzig. Akad. Verlagsgesell-
schaft 1910. 424 S., 2. Aufl., geb. 20 Fr.)

Schulnachrichten
Hochschulwesen, <? An der Universität Basef erhielten

die Venia legendi Hr. Dr. phil. UowsfaMfwi Jam'c&i von
Moskau für Zoologie und Hr. Dr. phil. Fn'fe FiscAer von
Basel für neue Geschichte. — In der Gesellschaft der
Ärzte Zwn'cA empfahl Hr. Prof. Dr. Bfewfer die Einrich-
tung einer kantonalen psychiatrischen Poliklinik und
Klinik in der Nähe der neuen Universitätsbauten, die mit
einem Stadtasyl für plötzlich Irrwerdende verbunden
werden sollte. Gegenwärtig ist allerdings der Besuch der
psychiatrischen Kurse im Burghölzli für die Studierenden
zeitraubend. — Im T&ssiw. wird die Errichtung einer Uni-
versität mit beschränkter Fakultätenzahl besprochen. Auch
von einer Kunstschule (des Bundes) ist die Rede. — Die

eindrucksvolle Trauerfeier zu Ehren des Hrn. Prof. Dr,
H. F. IFeôer in der Aula des Polytechnikums (1. Juni)
wurde von Hrn. Rektor Vetter eröffnet: Nicht glänzende
Lobreden wollen wir halten, sondern seiner gewaltigen
Arbeit gedenken. Hr. Prof. Weiss schilderte dessen Lebens-
gang und die wissenschaftlichen Publikationen, die im
Laufe der 39 Jahre, da Hr. Weber am Polytechnikum
wirkte, hervorgegangen sind. Hr. Prof. Wyssling feiert
den Verstorbenen als glänzenden Lehrer, der seine Schüler
durch die Klarheit seines Vortrages fesselte und durch
sein persönliches Beispiel der Arbeitsfreudigkeit begeisterte.
Grosse Verdienste hat sich Prof. Weber durch die Aus-
gestaltung der Elektrotechnik und die Ausnützung der
elektrischen Kraft erworben. Er machte 1887 die Mes-
sungen an der Kraftübertragimg Kriegstetten-Solothurn
(Fabrik Oerlikon) und 1891 bei der Dreiphasen-Kraftüber-
tragung von Laufen am Neckar nach Frankfurt (Ausstel-
lung). Sein Bericht über diese Kraftleitung brachte eine
Aufklärung von epochemachender Bedeutung. In ähnlicher
Weise war die genaue Ermittlung der Resultate eines
Turbo-Generators in New Castle (1900) bedeutungsvoll
für die Entwicklung der Dampfturbinen und ihre Ver-
Wendung für Elektrizitätswerke. Nicht ohne Gefahr für
sich unternahm Weber die Untersuchungen der physio-
logischen Wirkungen des Wechselstroms auf den mensch-
liehen Körper, um die zulässige Höhe der Kraftspannung
bei elektrischen Bahnen (Burgdorf-Thun, Engelbergbahn)
zu bestimmen. Sein Gutachten war massgebend für die
Vorschriften für Stark- und Schwachstromanlagen und
das eidg. Gesetz über die elektrischen Anlagen. Bei der
Schaffung grosser Elektrizitätswerke (Frankfurt, Elberfeld,
Hagneck u. a.) wurde sein Rat gehört. Als Vertreter der
Elektrotechnik vertrat er die Schweiz an mancher Welt-
ausstellung, bei internationalen Kongressen (internatio-
nales Ohm, elektromagnetische Massnahmen und Verein-
barungen). Seine Haupttätigkeit war indes die praktische
Lehrtätigkeit und die damit verbundene Tätigkeit im
Laboratorium. Zahlreiche Männer von Ruf und Stellung
sind aus seiner Schule hervorgegangen und zeugen von
den fruchtbaren Anregungen, die aus seiner Lehrtätigkeit
für die Technik entsprungen sind. Der Dankbarkeit der
Schüler gab Hr. cand. mech. Wächter Ausdruck. Das An-
denken dieses Mannes wird in seinen Werken fortleben.

Lehrerwahlen. Sekundärschulen: Brugg; Hr.O. Stettier,
Hasle. NcAîrarzewèurgr ; Hr. Fr. Schwartz, Biglen. t/eiew-
«for/; Hr. A. Reusser, Aeschlen. Bawgmaw, Bern: Mädchen-
fortbildungsschule : Frl. Elis. Müller in St. Gallen. Primär-
schulen: Äo&fenz; Frl. Anna Winter. Fuff; Hr. J. Egg-
spühler in Hermetswil. Kimfere; Hr. W. Suter und Hr.
J. Vögeli, von Gächlingen.

Aargau. Hr. J. Stäubli, der ein halbes Jahrhundert
dem Staat als Lehrer und Sekretär des Erziehungswesens
gedient hat, tritt von seinem Amte zurück. In ihm hatte
die Lehrerschaft einen allezeit wohlwollenden Berater im
Regierungsgebäude.

Basel, rf Die PnwarfeArer-Femm'grçtwg fasste in einer
zur Besprechung der Besof(fM?igsawgrefegew.Âc»< einberufenen,
ausserordentlich zahlreich besuchten VerSammlung (27. Mai)
den Beschluss, den zuständigen Behörden folgendes Postu-
lat zu unterbreiten: Die Primarlehrerschaft erwartet, dass
bei der Neuordnung der Lehrergehälter zwischen den Be-
soldungsansätzen der Primär- und Mittellehrer kein grösserer
Unterschied als höchstens 5—600 Fr. festgesetzt werde.
Dieses Begehren beruht auf folgenden Gründen: 1. Die
Verteuerung der Lebenshaltung ist für die Lehrer und
Lehrerinnen aller Schulstufen in gleichem Masse eingetreten.
2. Die elementare Lehrarbeit ist die schwierigste und er-
müdendste. 3. Der Primarlehrerschaft wird eine höhere
Wochenstundenzahl zugemutet als den Mittellehrern. 4. Die
Unterschiede in der wissenschaftlichen Vorbildung recht-
fertigen keine grössere Differenz in der Besoldungsskala.
Gegenwärtig beziehen die Sekundärlehrer, von denen manche

nur ein Primarlehrerpatent besitzen, 960 Fr. mehr als ihre
Kollegen an der Primarschule. D. Korr.) 5. Das neue
Schulgesetz wird voraussichtlich eine Erweiterimg der Lehr-
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arbeit der Primarlehrerschaft nach oben hin bringen (Vor-
schlag der Sekundarlehrer-Vereinigung). 6. Basels untere
Lehrerschaft wurde schon im Jahre 1903 nicht im gleichen
Masse mit Erhöhungen bedacht wie die der mittlem und
obern Schulstufen. 7. In andern Schweizerstädten (Bern,
Zürich und St. Gallen) bestehen nicht grössere Besoldungs-
unterschiede, als die von uns postulierten. Ein grösserer
Unterschied in der Besoldung, d. h. eine wesentlich ge-
ringere Bezahlung der Primarlehrer käme einer niedrigem
Einschätzung des Lehramts der Primarschule gleich.

— In der letzten Nr. benützt Hr. H. M. einige Stellen
aus der Broschüre „Firn FoZA — eine FoZLsscAwZe", um vor
einer „gefahrdrohenden Erscheinung" in der Diskussion
über die Volksschulreorganisation zu warnen. Wir weisen
mit gutem Gewissen die Vorwürfe der „unsachlichen
Tendenz", der „unschönen Unterschiebungen", der „Ent-
gleisungen", usw. zurück. Wir wenden uns gegen das
tendenziöse Zitieren einiger Sätze aus dem Zusammenhang
heraus. Solange es selbst Sekundarlehrer gibt, die sich gegen-
über den Forderungen ihrer Kollegen sehr skeptisch ver-
halten, haben wir vollends keine Ursache, unser Bedauern
über „unschöne Unterschiebungen" auszusprechen. (Im
Auftrag der Initianten. F. Sch.)

Bern. Von 99 Be&wwJarscAwZew geben 28 die Lehr-
mittel unentgeltlich ab (3162 Schüler, 24,,V/o), sei es an
alle Schüler, sei es nur an die ortsansässigen. An 37
Schulen kommt Unentgeltlichkeit den ärmeren Schülern
zugut, so dass im ganzen 32,9 "/ö der Schüler dadurch
Erleichterung erhalten. Ausgaben Fr. 22,214. Die Schul-
materiahen geben 19 Schulen an alle, 17 an bedürftige
Schüler kostenlos ab. Die Unentgeltlichkeit der Schreib-
mittel wird 2269 Schülern (17,.V/o) zuteil. Schülerspeisung
kennen 32 Schulen (Beteiligung 697 Schüler, Kosten 6326
Franken, d. i. 9,11 Fr. auf einen Schüler). An Ferienkolonien
nahmen aus 9 Schulen 39 Schüler teil. 18 Schulen haben
einen Reisefond, 31 gewähren Schülern Beiträge an Schul-
reisen ; in 10 Schulen können ärmere Schüler diese nicht
mitmachen. Einen Schularzt haben 5 Sekundärschulen,
Badeeinrichtung ebenso viele. Hauswirtschaftlichen Unter-
rieht haben 11 Schulen und 4 beschäftigen sich mit der
Einführung, Knabenhandarbeit 5 Schulen. /Korr. BZ./

— Der kantonale Lehrerverein wird zur bessern Be-
achtung der Vorschriften des Gesetzes über die Naturalien-
leistung der Gemeinden nicht ein Dekret des Grossen Rates
abwarten, sondern gemeindeweise vorgehen, um eine Ver-
besserung der Verhältnisse anzubahnen.

— Die Lehrer der AHZZeZscAwZew des Seelandes hörten
am 1. Juni in Erlach ein Referat von Hrn. Fewewarwî,
Bern, über die direkte Methode im Französischunterricht,
und einen Vortrag von Hrn. Dr. AwZewew in Biel über die
geologische Gestaltung des Jolimont, der nachher durch
eine Exkursion seine Veranschaulichimg fand.

Solothurn. Der Regierungsrat hat am 21. Mai über
die WoAwwwgsewtscA<z<Zi<7ttw<jr Beschluss gefasst. 1. Haben
die Gemeinden die Wohnungsentschädigung nach Art. 47
des Schulgesetzes vorzunehmen. 2. Die Kommissionen der
Bezirke (Beschluss vom 4. Februar 1910) haben die Fest-
Stellung der Entschädigurg mit tunlicher Beförderung be-
zirksweise vorzunehmen, so dass der Regierung die Vor-
Schläge noch vor dem Budgetjahr 1813 prüfen und er-
ledigen kann. 4. Die im Beschluss vom 17. Januar 1911

genannten Gemeinden haben die Entschädigung voll aus-
zubezahlen. Die Regierimg wird hierüber Kontrolle halten.
5. Gemeinden, die nach Beschluss vom 17. Januar 1911
eine höhere Entschädigung als früher auszuzahlen haben,
der neuen Regelung jedoch noch nicht Rechnung getragen
haben, werden ersucht, von einer entsprechenden Herab-
Setzung des Grundgehaltes abzusehen. 7. Alle Gemeinden
haben Wohnungsentschädigun g und Grundgehalt genau
auszuscheiden. — Die Kantonalkonferenz ivird dieses Jahr
in Mariastein den Gesangunterricht behandeln.

Zürich. Am,s Jew FerAawJZwwj/ew Jer BezirtecAwZp/Zegre
ZwricA. Die AisAmge Behörde hat in ihrer Schlusssitzung
vom 29. Mai die Jahresberichte der Gemeinde- und Sekun-
darschulpflegen abgenommen, die Berichte der Visitatoren

genehmigt und an den Erziehungsrat über den Gang des
Schulwesens Bericht erstattet. — Die 280 Mitglieder der
Gemeinde- und Sekundarschulpflegen machten im Schul-
jähr 1911/12 m ganzen 4651 und die Frauenkommissionen
2356 Schulbesuche. Die grosse Mehrzahl der Mitglieder
hat ihre Pflicht voll und ganz erfüllt ; immerhin mussten
gegenüber Säumigen vier Mahnungen und vier Bussen aus-
gesprochen werden. — Die 45 Mitglieder der Bezirksschul-
pflege machten 1514, die 5 Turninspektoren 151, die 5
Arbeitsschulinspektorinnen 203, die 5 Kindergarten-In-
spektorinnen 172 und die 4 Visitatoren für fakultativen
fremdsprachlichen Unterricht 66 Besuche. — Die Bezirks-
schulpflege konstatiert ihre Befriedigung über die Lehr-
weise und die Unterrichtserfolge. Die Note II erhielten
eine Primär- und eine Arbeitsschule, die Note IH eine
Primarschule. In zwei Familien wurde ungenügender Privat-
Unterricht, der den öffentlichen Volksschulunterricht er-
setzen sollte, konstatiert. Alle übrigen öffentlichen und
privaten Schulen erhielten die Note I. — Die eingegangenen
Stundenpläne werden genehmigt. — An die untern Schul-
behörden und die Lehrerschaft wird ein Kreisschreiben
gerichtet, in dem Wünsche und Anregungen betr. den
Unterricht niedergelegt sind. — Ein Rekurs gegen eine
Ordnungsbusse wird abgewiesen. — Die wewe Behörde
konstituierte sich in ihrer Sitzung vom 29. Mai folgender-
massen: Präsident: Dr. A von Schulthess-Schindler (bis-
heriger), Vizepräsident: Prof. Dr. U. Ernst (bish.), Aktuar:
J. H. Müller, Lehrer (bish.). Die Baukommission wird be-
stellt aus dem Vorstand, E. Bertschinger, Assistent, und
F. Hafner, Architekt. Die bisherigen Turninspektoren und
Arbeitsschulinspektorinnen werden bestätigt. Als sechste
und siebente Schulinspektorinnen werden gewählt: Ida
Rüegg, Arbeitslehrerin, Zürich III und Emilie Aeppli,
Arbeitslehrerin, Zürich V. Für die zurücktretende Kinder-
garteninspektorin Emilie Schäppi, Lehrerin, wird gewählt:
Agnes Robmann, Lehrerin', Zürich III ; die übrigen werden
ebenfalls bestätigt. Die Visitation des fakultativen fremd-
sprachlichen Unterrichtes übernehmen die Mitglieder: Prof.
W. Flury und H. Scheu (Englisch) und C. Gattiker und
Dr. 0. Zollinger (Italienisch). — Die Visitationskreise pro
1912/15 werden festgesetzt und die Sektionen konstituiert.

I Totentafel I In Burgdorf Hr. ./, F. BfaZJer,
I während dreissig Jahren Vorsteher der

Mädchenschule und einflussreicher Bürger in der Gemeinde.
Seit 1903 im Ruhestand. — Hr. Fr. BcAweeAergrer, lange
Zeit Lehrer in Egg-Lützelflüh, ein Veteran aus der Grun-
holzer-Zeit, starb 84 Jahre alt in Sumiswald. —• 20. Mai.
In Gebenstorf Hr. FriiZ. OAmZ, während 42 Jahren treuer
Lehrer daselbst. Seit drei Jahren im Ruhestand. —
28. Mai in Appenzell Hr. a. Landesfähnrich JoA. ZJZricA

We//, geb. 1841, Zögling des Seminars Seewen-Schwyz, bis
1875 Lehrer in Appenzell, seit 1881 bis 1895 Mitglied der
Kantonsregierung. Als Mitglied der FawJ&sscAwZAowiwumow
vertrat er nicht ohne Erfolg die Interessen der Lehrerschaft.
-— 1. Juni. In Niederweningen Hr. Jf. BräwdZZ, seit 43
Jahren Lehrer derselben Schule, 67 Jahre alt. Er war ein
vorzüglicher Lehrer der Kleinen, treu in Beruf und Kamerad-
schaff, heitern Sinnes und allezeit arbeitsfreudig. Kürzlich
verlor er seine Tochter, die ihm mehrere unerzogene Enkel
hinterliess. Nun hat das Schicksal nach manchem harten
Schlag auch den sorgenden Grossvater hinweggenommen.

Schweizerische Lehr er waisen-Stiftung.
Vergabungen. Sehulkapitel Dielsdorf Fr. 57.10 ; Lehrer-

schaft der Kantonsschule Chur 98 Fr. ; deutsche ref. Lehrer-
schaft des Kant. Freiburg 48 Fr. Total bis 4. Juni 1912
Fr. 7231. 89.

Den Empfang bescheinigt mit herzlichem Dank
Zwn'cA F, 4. Juni 1912. Der Quästor: BcA. AeppZt.

"Wytikonerstr. 92.

Postcheckkonto der Quästorate des S. L. V : VIII. 2623.

Kalender. Festschrift, Sänger beim Quästor.
Ebenda Aws&itw/Z «Aer wwserw FerZrag mZZ der NcAweZz.

Be&ewsvemcAerwwgs wwJ BewZewawsZaZZ.
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Schulbücher und literarisches Urheberrecht.

(Ein Entscheid des Bundesgerichts.)

L. Cr. Die I. zivilrechtliche Abteilung des Bundesgerichts
hatte sich in ihrer Sitzung vom 25. Mai mit einem Prozess
betr. Verletzimg des Urheberrechts an Werken der Literatur
zu befassen, der allgemeines Interesse hat und daher an
dieser Stelle kurz erwähnt sein mag. Art. 11 des Bundes-
gesetzes betr. Urheberrecht sagt: „Eine Verletzung des
Urheberrechts wird Aegra^ew durch Aufnahme von
Auszügen oder ganzen Stücken aus belletristischen oder
wissenschaftlichen Werken in a-wwi (SVämZ-

ge&r»McA, sofern die benutzte Qweße anyegrehe» tomi." Zum
Zwecke der Herstellung eines Lesebuches für tessinische
Elementarschulen erwarben die Herren L7. wn<Z Lwm'Lo
C7oZomöi im Jahre 1894 von einem italienischen Verleger
AgrweZZi das Recht, aus dem in Italien bekannten und weit-
verbreiteten Elementarschulbuch „II Sandrino" diejenigen
Materiahen herauszunehmen, die ihnen für die Bedürfnisse
eines spezifisch tessinischen Schulbuches geeignet erschienen.
Diese Konvention wurde für die Dauer von 8 Jahren ab-
geschlossen und A. sollte als Entschädigung eine Provision
von 9% vom Verkaufe der tessinischen Ausgabe erhalten.
Im Jahre 1902 lief der Vertrag ab, und er ist damals nicht
mehr erneuert worden. Bevor nun aber diese Vertragsfrist
abgelaufen war, erteilten die Brüder Colombi als Verleger
einem Professor G. in Lugano Auftrag zur Herstellung
eines neuen Lehr- und Lesebuches für tessinische Schulen.
G. nahm den Auftrag an, benutzte aber in weitgehendem
Masse wiederum den „Sandrino", dem er rund 75 Seiten
Text entnahm und hierüber im Vorwort lediglich bemerkte,
er habe „im Sandrino ausgezeichnetes Material gelunden"
und des weiteren einen kleinen Abschnitt des Buches mit
dem Titel versah : „Lesestücke, die zum Teil dem „Sandrino"
entnommen worden sind." Er unterliess es aber, bei den
einzelnen Stücken eine Quellenangabe zu machen. — Das
Buch wurde im Kanton Tessin obligatorisch erklärt, und
es sollen davon in den Jahren 1900—1904 rund 24,000
Exemplare verkauft worden sein.

Gestützt auf die internationale Konvention vom
9. September 1886, wonach die einem der Verbandsländer
angehörigen Urheber in allen Vertragsstaaten die gleichen
Rechte gemessen, welche die betreffenden Gesetze den in-
ländischen Urhebern einräumen, reichte der Verleger A.
gegen die Brüder C. eine Schadenersatzklage von 30,000 Fr.
ein, indem er geltend machte, das in ihrem Verlage erschei-
nende Buch habe den auch für Schulbücher bestehenden
Vorschriften betr. Quellenangabe nicht genügend Rechnung
getragen, und es hege deshalb eine Verletzung des Schweiz.
Urheberrechtsgesetzes vor • auf deren Verfolgung er An-
spruch habe.

Das Bundesgericht hat die Klage im Prinzip g^rfgre-
Aeisse» und die Brüder Colombi zur Bezahlung einer üwZ-
scAädt<7ttwgr von 9000 Fr. an den Kläger A. verurteilt. Das
von den Verlegern C. herausgegebene tessinische Schulbuch
charakterisiert sich durchaus nicht etwa als eine blosse
„Sammlung zum Schulgebrauch" ; sondern das Buch quali-
fiziert sich als ein vollständiges, den Ansprüchen der Me-
thodik und Pädagogie Rechnung tragendes LeAr- wwd Lese-
6wcA, in welchem namentlich auch durch zahlreiche Illu-
strationen den Anforderungen des Anschauungsunterrichts
nachgelebt worden ist. Solehe Werke aber, die als selb-
ständige Arbeiten betrachtet werden wollen, habe das
Gesetz nicht im Auge gehabt, sondern unter dem Begriff
einer „Sammlung zum Schulgebrauch" seien vielmehr bloss
sog. „Chrestomathien", d. h. reine Zusammenstellungen
von Aufsätzen, Abhandlungen u. dgl. anderer Autoren zu
verstehen. Das von Prof. G. verfasste Schulbuch gehe aber
über diese Grenzen hinaus und so sei es denn diesem auch
gelungen, den „Sandrino" aus dem Kanton Tessin voll-
ständig zu verdrängen, was durch eine reine Sammlung
von Lesestücken nicht hätte bewirkt werden können. Nun
habe Prof. G.(|) ungefähr ein Fünftel des italienischen
Buches abgeschrieben, ohne jeweils die Quelle anzugeben,

denn als Quellenangabe könne die allgemeine Bemerkung
im Vorwort und die Titelüberschrift für einen kleinen Teil
seines Buches nicht gehalten werden. Das Gericht hat in
Erwägung aller Umstände eine Entschädigung von 9000 Fr.
als genügend erachtet, wobei es namenthch auch betonte,
es hätten sich die Brüder Colombi einer so grobfahrlässigen
Reproduktion des italienischen Werkes schuldig gemacht,
dass dessen Eigentümer wohl berechtigt sei, nicht nur auf
die Unterlassung fernerer Störung, sondern auch auf Scha-
denersatz zu klagen.

S
0 Schulnachrichten E

E
Bern. (Korr.) Vor einer Anzahl von Jahren wurde durch

ein Initiativkomite eine Versammlung von bernischen
Lehrerveteranen nach der Hauptstadt zusammenberufen.
Sie nahm einen guten Verlauf und hinterliess in der Seele
jedes Teilnehmers „der Rückerinnerung Vollgenuss". Da
sahen sich Seminar- und Klassengenossen, auch Kampf-
genossen in fröhlichem Beisammensein wieder, die vielleicht
seit dem Seminaraustritt dazu nie Gelegenheit fanden.
Jüngern Lehrern ist dieser Anlass weit öfter geboten, sei
es an Gesang-, Turn- oder Schützenfesten, an den Lehrer-
tagen des S. L. V. oder anderswie. Manches Ereignis ernste-
rer oder heiterer Natur aus dem Seminarleben kam dabei
wieder ans Licht. Der Wunsch, diese Zusammenkünfte
möchten wiederholt werden, bildete den Verein bern. Lehrer-
Veteranen. Wer 40 Jahre im Schuldienst gestanden, hat
Anrecht zur Teilnahme. Die V. V. bildet Ersatz für die
Versammlungen der einzelnen Seminarpromotionen, die
40 Jahre nach dem Austritt aus dem Seminar wenig zahl-
reichen Besuch aufweisen, da in dieser langen Zeit der Tod
oder andere Umstände breite Lücken in die Reihen der
einzelnen Klassen gerissen haben. Präsident des Vereins
bern. Lehrerveteranen ist Hr. Bendicht Hurni, Sekretär
Hr. Rud. Kämpfer, Gymnasiallehrer, beide in Bern. Heute
findet die 5 VeteranenVersammlung im Kasino in Bern
statt. Die neu eintretende Promotion des Staatsseminars
ist die 33ste, die im Frühling 1871 das Seminar zu München-
buchsee verliess. Die Veteranen aus andern Bildungsstätten
sind eben' alls eingeladen und als Berufsgenossen willkommen.
Das Komite wird sich Mühe geben, die Versammlung für
die Teilnehmer so angenehm und anregend als möglich zu
gestalten. Hr. Dr. Nussbaum spricht „über Konstruktion
unserer Alpen". Nach dem Bankett folgt ein Orgelkonzert
von Hrn. Locher. Zum Schluss findet ein gemeinsamer
Spaziergang auf die grosse Schanze und das Viererfeld statt,
wo die Schweiz. Landesausstellung 1914 erstehen wird. </.

— »S'e&b'ow des L. L. F. Zu der Versamm-
lung vom 3. Juni erschienen ca. 30 Mitglieder. Hr. Präsident
Renfer gedachte zunächst der vier seit letzter Versammlung
verstorbenen Vereinsangehörigen, deren Andenken die An-
wesenden in üblicher Weise ehrten. Er rügte die Teilnahms-
losigkeit vieler Mitglieder anlässlich von Versammlungen und
bei Beerdigungen. Die 26 neu in den bernischen Lehrkörper
eingetretenen Kolleginnen und Kollegen, die dieses Frühjahr
an städtische Schulanstalten gewählt wurden, wurden will-
kommen geheissen. Hr. Renfer machte auch die Mitteilung,
dass die Zentralschulkommission beschlossen habe, den
städt. Behörden zu beantragen, die Primarschüler seien
nach dem 6. Schuljahr in sog. Normal- und Abschlussklassen
zu trennen. In den Normalklassen solle der Französisch-
Unterricht als obligatorisches Fach erteilt werden. Die
Abschlussklassen, derem Schülerzahl 30 nicht übersteigen
dürfe, würden bei Streichung des Französisch-Unterriehtes
nach einem besonderen Plan unterrichtet. — Endlich inte-
ressierte auch das Resultat der letzte Woche in unserer
Sektion erfolgten Urabstimmung über den Beitritt des
Bernischen Lehrervereins zum S. L. V. Es stimmten (nebst
einigen leer eingelangten Zetteln) 237 Mitglieder für und
55 gegen den Anschluss. Dieses Resultat erfüllt uns mit
Genugtuung und ist ein deutliches Zeichen, dass es in unserer
Sektion doch nicht so schlimm steht, wie man es nach der
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letzten Versammlung (die auch den „sonderbaren" Zusatz-
antrag genehmigte), hätte vermuten dürfen. Hoffentlich
werden sich die 55 Neinsager bald mit dem S. L. V. aussöh-
nen können. Der JaAres&encAZ war kurz ; da jeweilen über
die wichtigsten Begebenheiten in der Sektion berichtet
wurde, übergehen wir die einzelnen Daten. Die ./aÄres-
recÄwitwg, abgelegt durch Hrn. Allemann, verzeichnet bei
Fr. 6,516. 91 Einnahmen und Fr. 6,089. 80 Ausgaben einen
Aktivsaldo von Fr. 417. 11. Die Revisoren empfahlen die
Rechnung unter bester Verdankung an den Kassier zur
Genehmigung, was einstimmig beschlossen wurde. Ebenso
einstimmig wurde der Jahresbeitrag für unsere Sektions-
kasse wieder auf 3 Fr. per Mitglied festgesetzt und die
Gratifikation an den Vorstand von 50 auf 100 Fr. erhöht.
In den ForsfamZ waren 3 Mitglieder neu zu wählen. Ent-
gegen einem Vorschlag, das Büreau aus Vertretern ein und
desselben Schulkreises zu bilden, wie es früher im Interesse
der zunächst Beteiligten und der Sektion beschlossen worden
war, hiess die Versammlung die Vorschläge des Vorstandes
gut und wählte zu neuen Mitgliedern : Frl. NcAärer, Matte ;

Hrn. F. JCenper, Brunnmatte ; Hrn. JFwÄZAeim, Länggasse,
an Stelle der Austretenden : Frl. JlMAZewianw ; Hrn. v. Grü-
rügen und Hrn. Bolliger. s.

-v- BeAm-gresangrvemw Bern. Das Konzert am „Blüemli-
tag" (1. Juni) vermochte eine recht grosse Hörergemeinde
in die französische Kirche zu locken. Das Lokal war voll-
ständig besetzt. Eine eigentliche Konzertkritik abgeben
wollen wir nicht, weil dies bei Wohltätigkeitskonzerten
nicht üblich ist. Mit Genugtuung erwähnen wir nur, dass
sich das Konzert würdig an die früheren Veranstaltungen
des L. G. V. B. angereiht hat. Die Einfachheit des Pro-
gramms hat vielen Konzertbesuchern wohl gefallen, hören
doch viele Kunstfreunde hin und wieder auch von grösseren
Vereinen gut vorgetragene Volkslieder. Wir möchten den
L. G. V. ermuntern, diese Art Musik im Interesse des Vereins
und auch zur Freude eines musikfreundlichen Publikums
weiterzupflegen. An die schönen Leistungen des Chors
reihten sich würdig die Darbietungen der Solistin Frl.
JwZ. BroôsZ aus Bern, die Kompositionen verschiedensten
Charakters mit schöner Tongebung richtig interpretiert
wiederzugeben verstand. Wir wünschen dem L. G. V. B.,
der nächsten Sonntag in TForö seine Kräfte von neuem in
den Dienst der Wohltätigkeit stellt — Beginn des Konzertes
zugunsten des „Krankenvereins Worb" pt. 10 h. in der
Kirche daselbst — auch am 9. Juni eine gefüllte Kirche
und einen gleich schönen künstlerischen Erfolg. F.

—- „BZwemZitag:" ?'« Bern. Diese Veranstaltung, deren
Ertrag zur Hälfte für das Fiwrfer,sa?wfom<m „J/aisow
BZawcAe" bestimmt ist, hatte einen prächtigen Erfolg.
Die Reineinnahmen belaufen sich auf rund 28,700 Fr.
Dazu kommt noch die Hälfte des Reinertrages des Lehrer-
gesangvereinskonzertes. — Das ist wohl ein schönes Zeichen
bernischer Wohltätigkeit. s.

— ZawgewZAaZ. (Korr.) Die Sektion Manctragrew des
B. L. V. hielt am Pfingstmontag im Schulhaus in Bützberg
unter dem Vorsitz von Hrn. Oberlehrer BcAitrcA in Roggwil
eine obligatorische Sektionsversammlung ab. Gegen 80
Lehrer und Lehrerinnen hatten sich eingefunden. Der
Vormittag wurde ausgefüllt durch Musterlektionen in
Deutsch und Geschichte von Hrn. Seminardirektor E.
Schneider in Bern. Nach dem Mittagessen machte Hr.
Schneider noch einige Erläuterungen zu seinen Lektionen.
Nach kurzer Diskussion wurden die Sektionsgeschäfte er-
ledigt. Beinahe einstimmig wurde dem Anschluss des B. I..V.
an den Schweiz. Lehrerverein zugestimmt. Dann begann
die ./w6ito'wra.s7eier für den nun 50 Jahre im Schuldienst
stehenden Hrn. Oberlehrer iScÄaad in Thunstetten mit
dem Liede „Drauss' ist alles so prächtig" Der Sektions-
Präsident gedachte in einer launigen Ansprache des Jubi-
lars. Seit 1874 wirkt Hr. Schaad ununterbrochen an der
Oberschule in Thunstetten. Jahrelang versah er daselbst
auch das Amt eines Hüttenmeisters, ein Zeichen von gutem
Einvernehmen mit der landwirtschaftlichen Bevölkerung.
Schaad half mit bei der Gründung des „Sängerbund des
Amtes Aarwangen", dessen eifriges Mitglied er stets war.

Namens des Lehrervereins brachte der Präsident dem
Jubilaren die Glückwünsche dar zum 50jährigen Schul-
dienst, gleichzeitig überreichte er ihm das übliche einfache
Diplom nebst einem kleinen Geschenk. Dann ergreift Hr.
Schulinspektor JFt/ss das Wort. Es erinnert Referent an
den anwesenden, noch im Amte stehenden Lehrerveteranen,
Hrn. Hürzeler in Bleienbach, der 125 Schulsemester hinter
sich hat, welche Zahl wohl kaum je von einem Lehrer er-
reicht worden ist. Der Himmel war über dem Schulgarten
des Jubilars auch nicht immer hell, jedoch haben die Un-
gewitter nie alles verhagelt. Stets fand der Jubilar die
Unterstützung der Gemeinde und Schulbehörde. Hr. Wyss
wünscht dem Gefeierten einen frohen Lebensabend und
überreicht ihm namens der Unterrichtsdirektion ein Ge-
schenk. Der Jubilar spricht den Dank aus für die Veran-
staltung der Feier und die übergebenen Geschenke und in
schlichten Worten macht er uns bekannt mit den wichtigsten
Daten aus seinem Leben. Gegen 4 Uhr fand die Feier ihren
Abschluss. w. m.

Tessin. Am 29. April hatte Bellinzona ein grosses
Jugendfest: la festa delle bandiere, zu dem auch die um-
liegenden Dörfer bis nach Cadenazzo und Controne ihre
Jugend entsandten. Um 9 Uhr vormittags begannen turne-
rische Wettkämpfe. Um 1(4 Uhr war grosser Festzug vom
Palazzo Nord zum Festplatz (Kaserne) ausserhalb der Stadt.
Eine Turnübung von etwa 1000 Schülern unter Musik-
begleitung (Berner Marsch) ausgeführt, macht grossen Ein-
druck Dann überreicht Inspektor Tosetti unter dem Bei-
fall der Menge den Fahnenträgern die Fahnen für ihre
Klassen, um daran eine patriotische Rede zu knüpfen, in
der die gro sen Taten und Namen genannt wurden, welche
unsere Geschichte zieren. In Begeisterung stimmte die
Jugendschar in den Ruf ein: Evviva la Patria und in den
Gesang der Nationalhymne. Weitere Ansprachen und Ge-
sänge folgten. Die Rückkehr geschah durch eine grosse Zu-
schauermenge. Auf der Piazza Independenza ertönten noch-
mais die Nationalhymne und das Sempacherlied. Die Auf-
lösung des Zuges vollzog sich in grösster Ordnung: die
Tagespresse ist voll des Lobes über das schöne Fest.

Zürich. UsZer. (Korr.) Die Verlegung der //. FapiZeZrer-
samraZiwig nach dem abgelegenen Volketswil begegnete eini-
gern Kopfschütteln, und als düstere Regenschauer die
Kapitularen dahin begleiteten (24. Mai) gab's manche
Bemerkung ; dennoch erschienen die Mitglieder beinahe
vollzählig. Ausserordentlich lebhaft gestalteten sich die
dreistündigen Verhandlungen, und das gemeinsame Mahl
war durch gesangliche und musikalische Darbietungen ge-
würzt, wie wir sie selten zu hören gewohnt sind. —- Aus der
praktischen Lebenserfahrung heraus machte Hr. Niramew
in Uster einen gelungenen Exkurs über das Sparen und
leitete damit die Diskussion über Schulsparkassen ein.
Er redete von den Gefahren des Alkohols, der Mode, dem
Vereinsleben und des Zuckers machte rückwärts gehend
gewisse Zugeständnisse an ihre Existenzberechtigung und
zog dann seine Schlüsse gegen die BcA-ufeparfeasse. Wohl-
wollendere Beurteilung fand das Institut durch eine Anzahl
Kollegen, die es durch die Praxis kennen. Die Schulspar-
kasse ist in den meisten Gemeinden des Bezirkes einge-
führt und erfreut sich überall guten Zuspruchs. Nach diesen
Blicken ins volle Leben fand die Versammlung, dass man
sich heute nicht mit „Kleinigkeiten im Schulleben" be-
fassen könne, und liess dieses Traktandum fallen als Reserve
für die Herbstkonferenz. Der Senior des Kapitels, Hr.
J. //. Frei in Uster, legte hierauf eine tiefe Andacht auf die
Versammlung durch seinen Nekrolog auf den verstorbenen
Kollegen HrcÀ. BewzZer in Nänikon, mit dem er vier De-
zennien im gleichen Beruf, unter der gleichen Schulbehörde,
in gleichem Sinn und Geist zusammengearbeitet hatte.
Die Wahl der Vertreter in die Bezirksschulpflege fiel auf
die bisherigen Inhaber HiirZZwaim, BefecA und MngsZ. Für
die Prosynode fiel nur ein untergeordneter Wunsch ab
und als Abgeordneter wurde Hr. NcAaad in Egg bezeichnet.
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jielden.
(Beim Untergang der „Titanic".)

Die erste Fahrt auf falschen
[Meereswogen

Begann der stolze Dampfer
[„Titanic".

Bin Riesenschiff, wie keines noch
[gezogen

In Kampf mit Sturmsgewalt des
[Atlantic.

Was scharfer Menschengeist nur
[mocht' erdenken,

Geschickte Hände haben's hier
[vollbracht ;

So durfte völliges Yertrau'n man
[schenken

Dem starken Bau in Sturmesnacht

Gross war die Zahl der frohen
[Bordsgenossen,

Voll Hoffnung strebend nach dem
[fernen Ziel. —

Vier kurze Tage waren kaum
[verflossen,

Als jählings des Geschickes
[Würfel fiel.

Vom hohen Norden treiben ries'ge
[Berge,

Gehorst'nes Grönlandeis — o
[schöner Graus! -

Der Menschen Werke sind da-
[gegen Zwerge:

Schiffswache, auf der Hut! lug
[wacker aus!

Da, krach das Schiff fährt wie ein
[nächt'ger Schatten

Auf einen unterseeischen Eisberg-
[sporn

Zerrissen und geknickt die Eisen-
[platten,

Wie eine Hand leicht ritzt der
[Rosendorn.

Todwund verletzt! es stürzt in
[seine Räume

Begierig schon des Meeres wilde
[Flut ;

Ob auch der Ries* im Todeskampf
[sich bäume —

Wie Lebenslicht löscht aus die
[Feuersglut.

Und ach! zu klein die Zahl von
[Rettungsbooten,

Sie fassen einen schwachen Drittel
[kaum

Das Wehgeschrei der armen Tod-
[bedrohten

Steigt klagend auf zum finstern
[Himmelsraum.

In der Marconikamraer aufder Stelle
Bleibt treu des Schiffs Fernsprecher

[und schickt
Hilfrufe in die Nacht, bis Well'

[um Welle,
In die Kabine dringend, ihn erstickt.

Horch! schaurig süsse Melodien
[klingen :

Die Schiffskapelle spielt den
[Todessang,

Erhebt die Herzen, lindert Todes-
[ringen,

Giesst Himmelsfrieden in die
[Seelen bang.

Ob auch das Wasser steigt — der
[tapfre Meister

Mit seiner Heldenschar hält mutig
[aus.

„Näher zu Dir, mein Gott!" wie
[Rettungsgeister,

So klingt ihrLied durch Schreckens-
[ruf und Wogenbraus.

Das Schiff versinkt im schwarzen
[Meeresschlunde ;

Den Taktstock hält die Hand in
[Todesnacht,

Die durch der Töne Macht so
[manche Stunde

Den Gästen, heut sterbenden den
[letzten, Trost gebracht.

Verklungen ist des Hymnus fromme
[Weise,

Die Grabesruhe stört kein Klag-
[ge8töhn ;

Nur Geisterstimmen über Wellen
[leise

Noch flüstern : „Zu Dir, mein Gott
[in Himmelshöhn!'

JPri'edr. Sporr», ZtfrtcA /F.

a
a

a
a Empfohlene Heiseziele und Hotels n a

Elektrische Bahn
filtstätten - Bais

Äusserst genussreiche und lohnende Fahrt vom Rheintal ins Appen-
zellerland und umgekehrt. Höhendifferenz 550 H.

_ Schulen der I. Altersstufe Schulen der H. Altersstufe
Taxe pro Porson (unter 12 Jahren) (über 12 Jahren)

Von Altstätten S. B. B. nach

Gais oder umgekehrt Ff. —. 45 Fr. —. 90

Schulen werden nach Verständigung mit der Betriebsdirektion
ohne Zuschlag auch mit Extrazügen befördert. <o f 5495)

BEiriEbsdirektion in fllistäflEn (Rheintal).

:
582

BriEnz Berner Oberland
[5chu/eiz]

Originelles Berner Oberländerdorf. Gegenüber den weltberühmten Giessbach-
fällen. Zahnradbahn auf das Brienzer Botborn (2351 Meter über Meer). HauptBÎtz der
Holzschnitzerei und Ausgangspunkt für Bergpartien. Herrliche "Waldpromenaden. Angel-
und Budersport. (0H4166) 672

Vorzügliche Hotels und Pensionen : £,^5
Bössli, Sternen, de la Gare, Schützen, Parkhotel, Bellevue, Steinbock. — Giessbach :

Hotel und Pension Giessbach. — Ausgezeichnete Höhenkurorte: Schweibenalp 1100 M.,
Planalp 1300 M., Axalp und Bellevue 1500 M., Brienzer Bothorn 2270 Meter über Meer.

Illustrierte Prospekte gratis durch den Uerkehrs-UerEin BriEnz.

Wir bitten die

Herren Kollegen

bei ihren

Exkursionen,
Schulreisen und

Vereins-

ausfliigen in

erster Linie die-

jenigen Gasthöfe,

Hotels und

Restaurationen

zu besuchen, die

uns. Vereinsorg,
mit Annoncen

unterstützen.

AescM
ob Spiez

Hotel Di Pension Beao-SIte
Pensionspreis von 5 Fr. an. Frühjahr u. Herbst
ermässigte Preise. Prospekte gratis.

Höflich empfehlen sich (OH3963) 350

Brüderlin & Trachsel.

AARBURGHotel Krone nnnDUnVA Sääli Schlössli
Gross, schatt. Garten und Saal. In lV2st. "Waldspaziergang von Ölten

über Sääli-Schlössli nach Aarburg oder vis-versa.

Fur Schulen und Vereine schönes Ausflugsziel. 706

Mittagsstation : Hotel Krone. Zwischenstation: Sääli Schlössli.

Gasthof & Pension Hirschen
Albispass 800 m. Station Langnau (Sihlthal)

empfiehlt sich Vereinen, Schulen u. Erholungsbedürftigen ^,ei massigen Preisen
aufs Angelegentlichste. — Mittagessen für Schulen 1 Fr. bis 1. 10 (2 Gemüse)
je nach Alter der Schüler.

776 Der Besitzer: j|,„ Gugolz-Kleiner.

Rl-frlnnf Ho tel und PensionnilUuFl „Goldener Schlüssel"
12 Minuten Tram vom Vierwaldstättersee. Verhalt) Tram, Terminus und
Telldenkmal, beim Gemeinde- und Tellspielha^ Erstes altrenommiertes Hotel
in gesunder, schöner Lage, mit grossem SpeiSgjag^ schattigen grossen Ter-
rassen — Garten. Für Touristen, Schulen un^ Gesellschaften besonders ge-
eignet. 70 Betten. Gebirgsaussicht. Pension ink, Limmer von 6 Fr. an. Im Par-
terre Restaurant — Bierhalle. Forellen. 4,9

Für Schulen billigst^ Preise.
Höfl. empfohlen P. Kiene-Witzig, vo,.^ Dachsen a. Rheinfall.

AltdOrf Hotel KRONE
Kt. uri Altempfohlenes Haus mit 50 Betten

Grosser Saal für Vereine und Schulen. Telephon,

Zentralheizung, Elektrisch. Licht.
60» Fran Jos. Neil-Ulrich, Prop.

ARTH (Schweiz) Hotel und Pension Adler.
Saison: Frühling und Herbst. I. Hans am Platze. Am Fusse der Rigi

in schönster Lage am See. Sehr schöne Ausflugspunkte. Grosse Säle. Horn-
fortable Zimmer. Elektr. Licht. Grosse Gartenanlagen am See. Dampfboot-
fahrt. Gute Küche. Reelle Weine. Eigene Stallungen. Seebad, warme und
kalte Bäder. Kurarzt. Pensionspreis von Fr. 4.50 bis 6 Fr. (OF5290) 679

Propr. Frau Wwe. Steiner-v. Reding.

Appenzell«^SS"'
Telephon Elektrisches Licht Stallung
empfiehlt seinen altrenommierten Gasthof für Hochzeiten, Gesell-
Schäften, Schulen, Passanten u. Touristen. Gutes u. bürgerlich
geführtes Haus. 763 Der Besitzer: Franz Fuchs, Wirt u.Metzger

Alkoholfreies Volkshaus Arbon
am Bodensee

empfiehlt seine Lokalitäten tit. Schulen und Vereine zu gef.
Benützung. Vorherige Anmeldung erwünscht.

585 Die Verwaltung.

;
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Baer MSonriEnruh"
Pension f. Lungenkranke

Vorzügliche Lage, einfaches trauliches Heim für eine beschränkte An-
zahl von Kranken im I. und II. Stadium der Erkrankung ; gute bürger-
liehe Kost, reiche, zweckentsprechende Ernährung, aufmerksame Pflege
und Wartung. Auskunft und Prospekt durch den leitenden Arzt
Leiterin: Frau Kling. OF6002 Bossard-Henggeler.

Hotel und Pension
Niederschiacht

Telephon 102. 4 Minuten vom Bahnhof Braunwald, Richtung
Klausenstrasse. Empfohlen für Pensionäre, Passanten, Vereine
und Schulen.

Kraunroald

Hotel Hu Pont an Basel an

Bei der neuen Brücke.

Beraün Hotel Piz Aelo und Post
hält sich Vereinen und Gesellschaften

bei bekannt vorzügl. Verpflegung n. mässigsten Preisen bestens

empfohlen. 6« Rob. Hofmann-Baehofen.

Komfortabel eingerichtetes Haus mit 70 Betten, Zimmer

von Fr. 1.50 an. Elektrisch Licht.

GRAND CAFÉ RESTAURANT
Terrasse auf den Rhein. Platz für 300 Personen. Sehr geeignet

und empfehlenswert für Lehrer und Schulen. Massige Preise.

Höflichst empfiehlt sich 816 J. Meyer.

BASEL. Zoologischer Garten.
Die Restauration empflehlt sich für Vereine und Schulen. Ausnahme-
preise. Mittagessen für Schüler von 85 Cts. an, gut zubereitet und
reichlich serviert. Café, Thé, Chocolade, täglich frisches Gebäck.
Alkoholfreies Getränk, offenes Bier. 750 Telephon 3317

Schul- und Vereinsausflüge nach

Klarahof 759

Hammerstrasse 56. Beim badisohen Bahnhof. — Grösstes
alkoholfreies Restaurant. Grosse Säle für 250 bis
300 Personen. Mittagessen, Abendessen je naeh Lieber-
einkunft. Kaffee, Thee, Schokolade. Alle übrigen bessern
alkoholfreien Getränke. MC" Auf Wunsch wird Führung
übernommen. Familie Lehmann-Stauffers

Mannt ScMleiättsll
(Poissons frais)

Grosser Garten. Spezialpreise für Schulen und Gesellschaften.
(O h 4099) 676 Bestens empfiehlt sich p Kaiser, Chef de cuisine.

Klösterli, Gasthof u. Restaurant
beim Bärengraben.

grosse heimelige altdeutsche Lokale, schöne Gartenwirtschaft.
Gutes Mittagessen für Schulen. (OH4iio) 681

Bern,

Bein

inwil n. Mira. Hotel z. Löwen
empfiehlt sich Vereinen und Schulen bestens.

Saal für 5—600 Personen. Grosser schattiger Garten

Massige Preise.
687 Der Besitzer: Holliger, Notar.

BMI » Hallwyl

Hotel Bahnhof (Besitzer : Rnch-Eiclienb erg er.)

und am Fusse des

Telefon. Stallung'

Dampfschiffstation, Seebäder, grosse Gartenwirtschaft, Terrasse, Veranda
Saal mit prachtvoller Aussicht auf Seetal und Hochalpen. Deutsche Kegel-
bahn. Gut bürgerliches Haus und altbewährtes Ausflugsziel für Schulen

Vereine etc. Rechtzeitige Anmeldung erwünscht. 587

Ui*miiQ' Berneroberland hotel alpina
1004 M. u. M. beim Bahnhof.

Sehr empfehlenswert der Tit. Lehrerschaft. Bürgerliches Haus. Reich-
haltige Restauration. Bier vom Fass. Mittagessen 1.70 u. 2.50. Vereine
1.50 u. 2.—. Kühler Speisesaal. Grosse, eingeschlossene Glasterrasse.
Grossartiges Gebirgspanorama in nächster Nähe.Waldreiche Umgebung.
Zimmer von 2 Fr. an. Elektrisches Licht. Bäder. Vestibule. Salon.
Zugsaufenthalt 10—35 Minuten. Pension 5—7 Fr. Zentralpunkt für
lohnende Ausflüge. Ruhe, keine Nachtzüge. Prospekte. (O H 8921)

579 Bestens empfiehlt sich Abplanalp-Fiscber

Biann-i m und Pension Maus

Prachtvolle Aussicht. Vorzügliche Verpflegimg. Günstiges Absteigequartier
für Schynige Platte- und Faulhorn-Touren, für Schulen und Vereine.

OH3890 671 Ii. Indermühle.

HOTEL und RESTAURANT BAHNHOF
Grosse Gartenwirtschaft, für Schulen Behr ge
eignet. Ermässigte Preise für Lehrer. Reelle
Weine. Gute Küche. — TELEPHON Nr. 2

Höflichst empflehlt sich Elliii Ldllfjf Besitzer.

Brunnen Jfotel Sonne
Mächst der Dampfschifflände.
Grosser Garten, spezielle Räum-

lichkeiten für Schulen und Vereine. Mittagessen für Schulen
von Fr. 1. 20 an. Telephon.

Es empfiehlt sich der neue Besitzer *60

L. Hofmann-Barmettler.

Telephon 1069

(jasthof zum Volkshaus
empfiehlt sioh bei Schülerreisen u. Ausflügen vod
Vereinen u. Gesellschaften bestens. Gute Küche.
Reelle Getränke. Billige Preise. (OH4iso) 570

A faescAter.

Schulen, Vereine, Gesellschaften, die den

Vierwaldstättersee
besuchen, finden gute und billige Aufnahme in

Beckenried, Hotel Sonne
direkt an der Landungsbrücke, mit schattigem Garten und
Terrasse am See. 557 E. Amstad, Besitzer.

Brunnen Hotel Rössli
.zunächst (er DkffipteG
Gesell^säaftssaaL 8y.a/
y0.7 Vereinsausflüge v
Jur Schüler von Fr. ;.

alle

Rrannwalrl Hotel Alpenblick
DI CXUI1 WalU beim Bahnhof
Bestbekanntes von Vereinen, Gesellschaften und Schulen bevorzugtes
Haus. Unvergleichliches Gebirgspanorama. (O F 5420) 711

Besitzer Rob. Durrer-Ifanger.

:a Hin Hauptplatze gelegen. — Grosser
.<. geehrten Herren Lehrern bei Anlass
; i ;en bestens empfohlen. Mittagessen

ppe, Braten, zwei Gemüse mit Brot,
rviert). — Telephon 346

Hotel-Restaurant Rütll
Der tit. Lehrerschaft, Schulen und Ver-
einen bestens empfohlen. Bescheidene
Preise. Telephon 57. 458

Bes. W. E. Lang-Inderbitzin.

riinr CaK-RKtourant „Spinaen"
kuUll 2 Minuten von der Post
Restanration zu jeder Tatzeit. Churer Rohrer-Bräu hell und
dunkel. Reelle Weine. Gartenwirtschaft. Den Tit. Schulen und
Vereinen steht ein Lokal ca. 60—70 Personen zur Verfügung.

Höflichst empfiehlt Schöpflin-Hemnii,
Telephon. 504

COKEt

_ Bestes
ScAuftpufetniffei

Iii
für den Rechenunterricht an

Primär- und Sekundärschulen,

uaptMe Sklz

herausgegeben von

f G. Egli, Methodiklehrer.
Vom Erziehungsrat des Kantons

Zürich zur Einführung
empfohlen.

40 Blätter à 25 Rp., Resnltat-
karten à 5 Rp.

32 Skizzenblätter à 50 Rp.
Auf Verlangen Probesendungen

und Prospekte.
Zn beziehen bei 166

Wwe. E. Egli, Zürich V,
Asylstrasse 68.

J.Ehrsam-Müller
Schulmaterialienhandlung
:: Schreibheftefabrik ::

Zürich-Industriequartier

Transportable
Wandtafelgestelle
mit Doppelschiebetafeln

wovon jede Tafel einzeln
drehbar. 10 b

Prospekte gratis und franko.
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} Kleine Mitteilungen j
— Vier Jahre nach dein

Erdbeben in /SüditaZiew sind
noch vielenorts keine Schul-
gebäude errichtet. Ein
Lehrer gibt eine Beschrei-
bung einer provisorischen
Schulbaracke, in der Wind
und Regen ihr Spiel trei-
ben. Und wie erst hat der
Lehrer zu wohnen. In vie-
ien Gemeinden erhalten die
Lehrer auch die Besoldung
nicht.

— Am 7. Mai legte Cre-
daro dem Senat f"/iaZie»/
einen Gesetzentwurf vor,
der eine bessere Ausbildung
der Kindergärtnerinnen
vorsieht. Ihr Bildungs
gang soll sein : 4 Jahre Ele-
mentarsehule, 4 Jahre Mit-
telschule, 3 Jahre Kinder-
gartenseminar (eine Ele-
mentarlehrerin hat 4 Jahre
Seminar).

— 500 Londoner Kinder
waren über Pfingsten die
Gäste der Stadt Paris.
Samstags 8.15 Abreise von
London in Salonwagen mit
Extrazug, Ankunft in Pa-
ris 4.25 nachmittags. Sonn-
tag und Montag Besuch der
Sehenswürdigkeiten, Diens-
tag Wettgesang — drei
Knaben- und drei Mädchen-
chöre — im Trocadero,
Mittwoch Heimreise. Ein
Stab von fünfzig Personen
liegleitete die jungen San-
ger.

— /imsZirMCÄ- setzte die
Besoldung der Lehrer auf
2500 bis 4700 Kr., der Leh-
rerinnen auf 2150—3850Kr.
Bezirkslehrer 3134—6000
Kr., Bezirkslehrerinnen
2651—4850 Kr., Arbeits-
lehrerinnen 1500—2600 Kr.

— Die schwedische Re-
gierung bewilligt dem Slöjd-
fêminar in A'««,s einen Zu-
schuss von 38,000 Kr.

— iVoraw/cw-s Schulspra-
che soll durch Gesetz so ge-
ordnet werden : So weit als
möglich ist der Unterricht
in der Umgangssprache des
Ortes zu erteilen. Durch
den mündlichen Unterricht
sollen die Kinder zugleich
in der Sprachform geübt
werden, die für ihre schrift-
liehen Arbeiten bestimmt
ist. Die Freunde der
Reichssprache betrachten
den Antrag der Regierung
als schweren Schlag.

— Der AessfscÄe Lehrer-
verein fordert für die Leh-
rer einen Gehalt von 1440
—3510 M. und 500 M.
Wolmungsgeld ; die Re-
gierung beantragt 1332—
3330 M.

Empfohlene Reiseziele und Hotels

CHUR MIM Ml Engelberg
w 11 .....'i.„w - Hntol RollAuii

u j „ und neue Hofkelterei.neben d. Rhat. Museum

Vorzügliche Küche. Weine aus der Kellerei des bischofl. Schlosses.
Veltliner verschied. Marken und Rheinweine. Münchner-, Mathäser-
und Churer Rohrer-Bier. Grosse Restaurationsräume und Gesellschafts-
sale, Biergarten und Terrasse. 476 J. Scliiieider-Frei.

Hotel Bellevue-Terminus
Gut gelegen mit grossen Restaurants. Sehr gut geeignet für

Schulen und Gesellschaften. Proviant für Touristen. Das Hotel ist das

ganze Jahr offen. Sommer- und Winter-Saison. Bescheidene Preise-

Bestens empfehlen sich 450 Q©br. OdôriTlâtt.

CHUR
,Rohrers Biergarten'

Telephon
Schönster schattiger Garten in praeht-
voll staubfreier Lage an der Plessur ge-

Kt. Graubünden legen. Für Vereine und Schulen groBse
Trinkhalle zur Verfügung. Mittagessen nach Übereinkunft.

468 (O F 5263) j. Bätschi, Chef de Cuisine.

s Ktaldhôtel Pradasdiier s
"ïr Churwalden S
Besteingerichtetes Familienhotel in erhöhter pracht-
voiler Lage, 70 Betten. Romantisches, Waldreiches

Alpental, bekannt mildes Hochgebirgsklima.
Eigener Park und Wald, Stundenweite ebene
Spaziergänge durch Wald. Kurarzt. Massige Preise.
Ausführt. Prospekte versendet Die Direktion.

O F 5738) 699

Churwalden
Motel lind Pension Mettier

ist eröffnet. Elektr. Lieht. Neu renoviert, mit sanitär. Einrichtung
und Badezimmer. Für Frühjahrs. und Herbstknren. Mai,
Juni, September ermässigte Preise. Prospekte gratis. Fiir Schulen
und Vereine Preisermässigmigr. Bestens empfiehlt sich

678 Neuer Besitzer: Karl Riester, (OF5264)
früher langjähriger Direktor im Bad Pfäfers und Bof Ragaz.

Empfehle mein kürzlich renoviertes

Ballhaus Obecalp in Disentis
besonders den Herren Touristen und Passanten. Bürgerliche
Küche und schöne Zimmer, massige Preise. 822

Jos. Schwarz-Blumenthal.

Ebnat Hotel Krone
(Toggenburg) ________________________

5 Minuten vom Bahnhof. Nene, helle, geräumige Säle und Terrassen fiir 150
bis 200 Personen. Grosses Restaurant. Best geeignetes, gut empfohlenes Haus
für Schulen und Vereine. Mässige Preise. Es empfiehlt sich bestens

503 Cap/ ffeo/-Tob/er.

Einmotten It

Route Bcckenried-Emmetten-Seelisberg
Schöner, schattiger Garten, vorzügliche Restauration, für Schulen und Vereine

617 mässige Preise. Pension von Fr. 4. — an. (Ue 3146)

Rob. Achermann-Suter, Prop.

— Avis für die Tit. Lehrerschaft. —
Erlaube mir, auf kommende Saison meinen altbekannten

Gasthof z. fldlEF in FeuErthalEn
in gefl. Erinnerung zu bringen. Für Schulen und Vereine sehr günstig ge-
legen, vis-à-vis der Dampfbootstation Schaffhausen. Prima Falkengut-Bier.
Billige P eise. Telephon. Es empfiehlt sich bestens
764 J. Otto Rutz-FIury.

1019 Meter über Meer
bei Luzern

Engelberg (Schweiz)
1019 m ü. M.

LJftfnl Onnfonl Nahe beim Bahnhof, grosses Restaurant
M UtCI Gull II dl. und Gartenwirtschaft. Besonders gut
geeignet für Schulen und Gesellschaften. 715

Pensionspreis von Fr. 6. — an. Prosp. Jos. Stohr.

JÎ

G

Mod. einger. Kurh. 8/4 Std.v. d. Bahnstat. Schindellegi. Tel. Nr. 31.

Midier Kor- u. ferieoaufenilialt. Prachtvoller Ausflugspunkt.
Pension, 4 Mahlzeiten inkl. Zimmer, von 5 Fr. an.
bei den Verkehrsbureaus und durch die Besitzer

Fensi & Suter.

Prospekte
732

Feusisbers ..Hotel Schonfels"
Schönstes Ausflugsziel ob, ZUrichsee. 509

Grosse Veranden. Speisesaal (300 Personen), schattige Garten-
Wirtschaft, Spielplätze. Kegelbahn. Mässige Preise für Schulen
Prospekte. — Telephon 19. (OF5353) m^hler, Propr

fis? Kl il Pension Vorab
Kt. Graubünden

1102 in ü.M. In schöner, freier Lage. Grosse Lokalitäten, auch für Gesell-
Schäften. - Gute Küche und Keller. Offenes Bier. — Bäder. Dankelkammer.
Garten. Lärchenwald in nächster Nähe. Prächtige Aussicht. Ausgangspunkt
fiir sehr lohnende Bergtouren.
Zivile Preise. TELEPHON. <H2096Ch) 781 J.Janutti, Besitzer.

Flüelen.
zunächst der Schiff- und Bahnstation, empfiehlt sich bei Gesellschafts-
Vereins- und Schnlausflügen bestens. Altrenommiertes Haus (55 Bet-
ten). Gartenwirtschaft. Offenes Münchner (Franziskaner) Bier. Gute
Küche und Keller. Prompte Bedienimg. Telephon. Mässige Preise.
Wagen zur -Verfügung. 454

Miiller-Iîetsclien.

Flüelen M Siemen
Rendez-vous alier Schulen u. Vereine.

Komfort, eingerichtet. 50 Betten. Grosse offene Speise-Terrasse
gegen den See. Platz für 500 Personen. Vertragspreise mit der
Kommission f. Erholungs- u. Wanderstationen. Anerkannt schnelle
und gute Bedienung. 66t Prospekte durch Jost Sigrist.

Flüelen. Hotel Pension Flüelerhof.
Billiges Passantenhotel an der Axenstrasse gelegen. Grosser
Garten. — 3 Minuten von Schiff- und Bahnstation. — Für Fer«Vie

Sc7i«Ze« und Thurietcn beBtens empfohlen. 6S3 G. Bolliger.

FIÜElen Hots! Park Rudsnz
flXEnSTRflSSE WELTBERÜHMT

Schönster Ausfiugspunkt am Ziirichsce
Hotel n. Pension Fenslsgarten berg)

Am Etzel gelegen 3/4 Std. v. Etzelkulm, 3/4 Std. v. Schindellegi, 1 Std. v.
Pfäffikon. Grosser Saal, schöne Terrassen. Für Gesellschaften, Vereine und
Schulen billigste Preise. Spezialität in guten Landweinen, vorzügliche Bach-
forellen. Angenehmer Kuraufenthalt. Pensionspreis samt Zimmer, 4 Mahl-
zeiten v. Fr. 4.50 an. — Prospekte gratis durch 630 (O F 5605)

den Besitzer: F. J. Kränzlin-Schön.

Unvergleichlich schönste Lage am Uierwaldsfäiiersee
Schönster Restaurationsgarten der Schweiz, Platz für 500 Per-

sonen. Bescheidene Preise, für Schulen und Vereine besondere
Begünstigungen.

Bitte gleich Prospekte zu verlangen. 404

o F 5057 Niedermair, Bes.
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Frutigen
Restaurant Central (vorm. Landhaus)

direkt an der Strasse nach Adelboden und Kandersteg. Der tit.
Lehrerschaft und Vereinen bestens empfohlen. 796

Gute Küche. — Massige Preise.
W. Seiler.

ri i o Berner Oberland 632

rriltl0;eilBahnhof-Hotel
und Restaurant (Zà2855 g)

Schulen, Vereinen und Gesellschaften bestens empfohlen.
Geräumige Lokalitäten. — Vorteilhafte Arrangements für
Wagen- n. Breakfahrten. Besitzer: Fr. Hodler-Egger,

GAIS Hotel ii. Pension Krone
Kt. Appenzell. 950 Meter ii. M.

Sehr beliebtes Ausflugsziel fdr Schulen. "Vorzüglicher Ferienaufenthalt, grosse
Gesellschaftsräume. Prospekte und Auskunft bereitwilligst. (OF5528) 623

Eßrsau
(am Vierwaldstättersee)

Hotel Hof Gersan und Rössli.
Moderner Komfort. Grosser Garten u. Halle.
Elektr. Licht. Bäder. Vestibül. Pension von
Fr. 5.— an. Für Schulen und Vereine bestens
empfohlen. 368 F. Baggenstoss.

ÖEFSaU am Vierwaldstättersee
Hotel u. Pension Belleuue

Am See. Neu umgebaut im Loggiastil. Schattiger Garten. Für Pension, Ge-
Seilschaften und Schulen empfohlen. Illustrierter Prospekt.

367 ©. Ammann, Besitzer.

GERZEHSEE SP Hotel und Pension Bin
empfiehlt sich der geehrten tit. Lehrerschaft für Schal- nnd Vereins-
ausflüge, sowie zu Ferienaufenthalt bestens. Prachtvolle Fernsicht.
Schattiger Garten nnd schöne, behagliche Lokalitäten. Prompte Be-
diennng, massige Preise. Es empfiehlt Bioh höflichst

(OH 4218) 688 O. Burger, Gérant, Chef de cuisine.

Cwlarus Hotel Schneller
1 Min. vom Bahnhof. Grosse Lokalitäten. Den tit. Schulen
nnd Vereinen bestens empfohlen. 505

1

Schützenhaus Glarus F. Suter.

Grössere nnd kleinere Restaurations Lokalitäten.
Grosser, schattiger Garten. — Schulen und Vereinen bestens

746 empfohlen.

Glarus tiHotel Sonne
beim RegierungsgebSude.

Besitzer: F. Fröhlich-Vogel.
Neu renoviertes Haus mit 20 Betten. Freundliche Lokalitäten für Schulen

und Vereine. Elektr. Licht. Telephon 1,®. Zivile Preise. 593

Herrliche Sommerferien!
Hotel St. Wendelin in Qreppen

am Vierwaldstättersee. Idyllische Lage inmitten eines prächtigen Naturparkes.
Neues 1910 erstelltes, modern eingerichtetes Hotel. Pensionspreis von 5 Fr.
an. Prospekte. (H2038Lz) 650a C. Kaufmann, Lehrer.

Für Schulen, Vereine und Gesellschaften speziell eingerichtet. Grosse
Veranda und Terrassen mit unvergleichlicher Kundsicht auf Hockalpen und
Gietscner. Massige Preise bei vorzüglicher Verpflegung. Extra ermässigte
Pensionspreise für die tit. Lehrerschaft in der Vor- und Nachsaison. 575

Hoflich emDfehlen sich (O H 3881) HauS0f A ffucAfî-

firiUllPlwalll Mel ml Pension Mmu
UJ lilllUl IIUlli ftmnfifthlt sich der Tit. Lehrerschaftempfiehlt sich der Tit. Lehrerschaft
bei Vereins-Ausflögen und Ferienaufenthalt. Schattenplätze. Bei
anerkannt guter Verpflegung billigste Berechnung. <OH8883) 57s

J. tliirhlc-Jlindcr.

GMMI UM
1 Minute vom Bahnhof.

Schulen nnd Vereinen bestens empfohlen. Grosser Saal.
545 o H 3882 Gottl. Gruber-Thönem.

Grindelwald
Hotel Hirschen.

Bestempfohlenes Touristen- und Passantenhaus, gutgeeignet für
Schulen und Vereine. Eigene Metzgerei und Charcuterie. Sehr gute
Bedienung bei massigen Preisen.

(O h 3885) 576 A. Haussencr-Feuzi

lieber 10.000 Personen
besachten letztes Jahr die grossartige Gletscherschlucht beim
untern Grindelwaldgletscher. Einzigartiges Naturwunder, durch
eine 600 m lange, solide Eisgalerie vollständig erschlossen.

57i Schulen freien Eintritt. <o h 3884)

Prospekte durch Kur- nnd Verkehrsverein Grindelwald.

ifindelwalcT
40 Betten.

Vereinslokal für Gesellschaften. Massige Preise. Bestens em-
pfiehlt sich (o h 3933) 716 F. Haussener-Kanfmann.

Hotel-Pension Sternen

ÖTmacht die Wäsche|
I/am schönsten f

s Hotel Löwen Glarus

Grosse, schöne Lokalitäten den Tit. Vereinen u. Schulen bestens
empfohlen. Vorauabestellnng erwünscht. Zimmer von 2 Fr. an;
elektrisch Licht. 467 F̂ritz Grob-Wild.

Goldau. Hotel zum Alpenblick
an der Rigistrasse mit grossem, schönem Garten, Bohöner Ve-
randa, geräumigen Lokalen. Gnter, billiger Mittagstisch. Empfoh-
len für Schulen and Vereine Telephon. 658 A, Grolimund,

aOLDJM/ f/ofa/ ffffff
empfiehlt sich den tit. Schulen nnd Vereinen bestens.
Saal (200 Personen). Schattiger Garten mit Halle. 501

Billige Preise. Telephon im Hause Nr. 16. Zeno Schorno.

Prächtige Rundsicht vom Guggershörnli. Grosser schattiger
Garten. Gute Küche. Schulen und Vereinen bestens empfohlen

o H 4225 692 A. Schwab-Maeder, chef de cuisine.

jHlUajlisHiJjglI empfiehlt Vereinen, Schulen n. Gesellschaften
ßj -eine geeigneten Lokalitäten aufs beste.

~ Wrc/i. W/dmer, ßes/'fzer. 744

Bekannt gute Küche. Reelle Land- und Flaschenweine.
iföÜ TELEPHON Nr. 6.

Amerikan. Buchführung
lehrt gründlich durch Unterrichtabriefe.
Erfolg- garantiert. Verlangen Sie Gratis-
prospekt. H. Frisch, Bücherexperte.
Zürich. Z. 6*. 169

Alkoholfr, Restaurant
z. Lindenhof, 2 Min, v. Bahnhof

Billige Mittagessen, Café, Chocolade, Tee, Suppen, Eierspeisen,
billige Tafelgetränke. — Für Schulen, Vereine und Touristen
bestens empfohlen. 708

Sfeinfels-Seife istnur echt
wenn jedes Stück

untenstehendsn Firmastcmpelträgt
Unterschiebungen weise man zurück

Steinfels-Seife
ist nur aus garantiert reinen
Fetten hergestellt und deshalb
von hervorragender Qualität.

Oekonom-
780 Konservengläser mit

weiter Oeflfnnng
sind dem teuersten Konkurrenzglase

ebenbürtig.

Kluse Hausfrauen
kaufen daher nur noch

Oekonom.
Inhalt 1/2 3/4 i ii/2 2 Ltr,
Preis —.60 —.65 —.80 —.90 1.—Fr.

Verlangen Sie unbedingt den
neuesten Prospekt von der

Oekonom-Gesellscbaft Wettingen
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mshiibbibb
HEIDEN

806 ü.M.

Einfache Fahrt
10 a. mehr Personen

HL Klasse
10 u. mehr Personen

IIL Klasse

— In Rajyern bezieht
seit 1908 ein Lehrer in Ge-
meinden unter 10,000 Ein-
wohnern 1600—2800 Mk.,
die Lehrerin 990—1890 Mk.
(nach 34 Dienstjahren), in
Gemeinden über 10,000
Einwohnern 1200 Mk. (das
weitere haben die Städte
zu leisten). Der Bayrische
Lehrerverein erneuert seine j

Eingabe vom 9. März 19091

an die Kammer im Wort-!
laut und fordert für Volks-
schullehrer 2400—4800 Mk.
(nach 24 Jahren), Lehre-
rinnen 1800—3600 Mk.
(nach 18 Jahren), Verwese-
• innen 1800—2100 Mk.
fHülfslehrer 1500 Mk. und
nach je 3 Jahren 150 Mk.j
mehr), dazu für Lehrer und
Lehrerin Wohnung.

— In der P/afe verwei-;
gert die Regierung die
Schulausflüge, da schon'
genug Ferientage seien, und |

doch sind dort regelmässige
Unterrichtsgänge vorge-j
schrieben.

— PeZgrtew hatte 1884 in
2124 Klöstern 32,461 Kon-
greganisten, 1910 in 4133
Klöstern 85,744 Ordens-An-
gehörige.

— Pet/AZs Kampfbuch :

„Wir fordern unser Recht"
ist erschienen. Vorzugs-
preis bis 1. Juli Mk. 2. 40
(in Postanweisung an den
Verlag „Fortschritt", Kö-
nigsweg 6, Berlin-Schöne-
berg einzusenden, von der
Schweiz aus wohl noch
40 Pf. für Porto mehr) ;

nach 1. Juli kostet es 3 Mk.
— Im Königreich <SacA-

•sew gilt noch das Gelöbnis
konfessioneller Treue für
Lehrer. Die Kommission
für die Beratung des Schul-
gesetzes beantragt, das Ge-
löbnis fallen zu lassen.

— In .Hesse» und
(?o<Aa wird die Übernahme
der Volksschullasten durch
den Staat angeregt, dort
durch Antrag eines Abge-
ordneten, liier durch An-
trag des Landtages.

—• In der Provinz Per-
wmo ist offene Auflehnung
gegen die Schulgesetze, be-
sonders gegen Art. 3 des
Réglementes Rava (Aus-
schluss des Religionsunter-
richts).

— Der prewsszscAe Leh-
rer-Verein und der Rek-
toren-Verein nähern sich
durch einen gemeinsamen
Ausschuss, der Gemein-
sames bespricht, indes sich
die Vereine selbständige
Beschlüsse vorbehalten.

Empfohlene Reiseziele und Hotels

Bodensee* Schweiz.

Ma S «I a n Luftkurorte ici en 806*,^«.
Zahnradbahn von Rorschach ans.

Schulen

Rorschach nach a.Ton Heiden
I. Primär- u. Armenschulen
II. Mittel- u. Hochschulen

Gesellschaften

Rorschach nach u. von Heiden
Einfache Fahrt
Hin- und Rüokfahrt

Taxeftlr eine Person

40 Cts.
56 „

16-60
Personen

61-120
Personen

TaxefOr eine Person

60 Cts.

75

121-180
Personen

aber 180
Personen

Taxe fUr eine Person

95 Cts.
1.80

—. 85 Cts.
1.25 „

—. 80 Cts.
1.15 „

—.75 Cts.
1.05 „

Vierwaldstättersee

Am Wege nach dem Pilatus,
direkt an der Sohiflstation und zwei
Minuten von der Brünig-Bahn. Sohat-
tige Garten-Anlagen. Vereinen, Gesell-
Schäften und Passanten bestens em
pfohlen. Theod. Furier, Bes.

so« der/ naefr «fem RoAen/w/e/
Schauplatz ran Scheffs/s EMeharif, berühmteste Festungs-
ruine, schöner Tagesausflug für Vereine PnefhoilO Tlim Fl/t/oharH

und Schulen. Es empfiehlt sich UdöUlctUb £11111 LlVKClIdl U,
Singen am Hohentwiel (in der Nähe von Konstanz und Schaffhausen).

HoMluh Hasliberg. Berner Oberland.
1050 M. Unvergleichliche Höhenpromenade von der Station Brün ig (1005 M.)
auf prächtiger Strasse. Schulen und Vereinen empfiehlt sich

Hotel Pension Bellevue.
Gute Verpflegung bei mässigen Preisen. (H 4602 Y) 824

Familie Tännler-Imdorf.

Interlaken
Alkoholfreies Restaurant

Pension Rfltll
3. Bosenstiasse 1

4 Min. vom Bahnhof — Telephon Nr. 112 — Alkoholfreie Getränke
— Gebäck — Mittagessen yon 1 Fr. an. Für Schulen und Vereine
besonders geeignet.

Höfl. empfiehlt sich (O H 4159) 567

Madsen-Bacher.

Hohfluh am Hasleberg
Rundtour Brünig-Haslefoerg-Meiringen

seit 1906 neue Fahrstrasse.

4 Hotel Wetterhorn 4
3 im vom Bahnhof Brünig mit geräumigen Lokalitäten
und mässigen Preisen empfiehlt sich Vereinen u. Schulen
höflichst. 520 Urfer-Wllll* Besitzer.

Interlaken Hotel Fortuna
(Blanes Kreuz)

3 Minuten vom Bahnhof beim Rugenwald. Schöne Gartenan-
lagen. Sehr geeignet fur Schulen und Vereine. Heue fachmännische
Leitung. Bestens empfiehlt sich

(oh4156) 569 A. Bihler.

Interlaken
Hotel zum wissen Kreuz

Empfiehlt sich den Tit. Schulen und Vereinen bestens. Grosse
getrennte Gesellaehaftseäle, speziell reserviertes Lokal für Schulen
im Parterre. Bürgerliche Küche. Massige Preise. (OH4155) 677

Familie Bieri-Kobler.

Belvédère
Aufmerksame Bedienung. Für Er-
holungsbedürftige ideal. Prospekte.

Schwestern Beek.
OH. 4238

577 m über Meer, am Brienzer-
see. Ruhige Lage. Wundervolle
Aussicht. Komfortabel einge-
richtet. Restauration. 748

Iseltwald
Gasthof Pension zur Traube
3 Min. v. Bahnhof, gegenüber Post u. Telegraph.

Toggenburg Gut bürgert. Haus mit grossen hellen Lo-
kalitäten für Schulen, Vereine und Gesellschaften bestens ge-
eignet. Massige Preise. 538 Höfl. empfiehlt sich Jak. Haag.

Kräftigen Kurhaus Oertlimatt
am Thunersee, 800 Meter il. M.

Bahnstation Leisingen 30 Min. Von Spiez 11/2 St. Wunderb.
Aussicht. Staubfreie Lage. Nervenstärk. Luft. Gelegenheit zu
lohnenden Aasflügen. (65 Betten.)

786 (O Hc 4010) Wwe. Lnginbühl.

fiofel z. Klau$cn-Pa$$höhe
an der Klausenstrasse, Kanton Uri, 1838 Meter über Meer.

Posthaltestelle, 15 Minuten von der Passhöhe. Postablage.
Telephon. Eröffnet von Ende Mai bis Mitte Oktober. Aufs beste
eingerichtetes Haus mit 50 Betten. In geschützter Lage mit
prachtvollem Alpenpanorama. — Vortreffliche Küche, ausgezeioh-
nete Weine. — Bäder im Hause. — Sorgfältige und freundliche
Bedienung. Billige Preise. Fuhrwerke zur Verfügung. Postan-
kunft je mittags und abends. Prospekte gratis. 480

Es empfiehlt sich bestenB

Em. Schillig, Propr.

Bahnstation
BQron-Bad Knutwil.

Stahlbad Knutwil Luzern
mit neuerbauter Dépendance, auf das modernste eingerichtet.

Schönster Landaufenthalt. Reichhaltige 8tahlquelle, Soolbäder,
Douche, Fango-Bäder, kohlensaure Bäder. Neue sanit. Einrichtungen.
Zentralheizung, Elekt. Licht. Ausgezeichnete Heilerfolge bei

Nervosität, Blutarmut, Rheumatismus,
Bleichsucht, allgemeine Körperschwäche, Gicht, Frauenkrankheiten,
Massage, Milchkuren. Schattige Parkanlagen und Spaziergänge. Nahe
Tannenwälder. Schöne Aussichtspunkte. Billige Pensionspreise. Telephon.
Kurarzt : S. HUppi. Eigene Wagen und Automobil. — Prospekte durch

713 (OF 5289) Otto Troller-Weingartner.
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Linthal Hotel Bären Von Schulen, Vereinen und Gesellschaften
bevorzugtes Haus. Saal für 400 Personen.

(of5351) Gartenwirtschaft. Telefon. 590

HiifUinitlt ' Sütel IDfdder
Uli r rlllrllll empfiehlt Bich angelegentlichst

den tit. Yereinen und Schulen
anlässlich Vierwald.stättersee-, Hohle Gasse und Rigibesuchen.
Grosser, schöner Saal. Massige Preise. Telephon. C. Miihlemann.

beim Bahnhof, mit schattigem Garten und Spielgelegenheit
für Kinder. sos Der Vorstand.

I
am Rigi 669

Hutel fidler
am Hauptplatz

Sehenswürdigkeiten: Hohle Gasse, neu renovierte Gesslerburg,
Glasfabrik. — Altrenommiertes gutes Haus mit schattigem
Garten. IUI. Dolder.

Städtischer UJildpark
Telephon Nr.8 Langenberg am Albis Telephon Nr. 8

in unmittelbarer Nähe der Station Gontenbach (Sihltalbahn).
Prächtige Waldungen mit bequemen, sauberen "Waldwegen.
Sehr grosser Wildbestand, Restauration mitten
im Walde. Für Gesellschaften und Schulen bestens
empfohlen. 684 E. Hausammann.

LnuterDrunnen Hotel & Pension

- Staubbach -
Prachtvolle Lage in unmittelbarer Nähe des berühmten Staub-
baohfaües. Grosse Gartenanlagen u. Terrassen. — Restauration
auch im Freien. — Für Gesellschaften, Vereine und Schulen
besonders mässige Preise.

Höflichst empfehlen sich (OHS886) 572

Die Besitzer: Gebrüder von Allmen.

3 Min. v. Bahnhof, an der Klausen-
Strasse. - Bürgerl. Hans, 16 Betten,

elektr. Licht. Terrasse. 743 Bes. : N. Stüssi.

CilttDal. Hotel Bahnhof
Sohulen, Vereinen und Gesellschaften speziell empfohlen
r«/spAon. 596

Der Besitzer: RQegg-Glarner.

Ii Restaurant
Schloss-Wilhelmshöhe

a. Gütschw.
Ausflugsort ersten Ranges für Schulen und Vereine. Wunderschone Aussicht
auf Luzern, See und Alpen. Hoflichst empfiehlt sich 436

(O F 5212) Familie Hurter-Wangler.

## Hotel ##
Fritschistube

3 Min. vom Bahnhof. Heu eingerichtetes
Haus. Sehr mässige Preise. Schulen, Vereinen und Touristen empfiehlt sich
bestens Alb. Peter, gew. Lehrer, Propr.

Verlangen Sie geff. Kostenberechnung.

LUZERH

Luzern Restaurant
* Jlora *

gegenüber dem Bahnhofausgang gelegen. Grosse Halle,
schattiger Garten, für ca. 400 Personen. Schulen,Vereinen
und Gesellschaften bestens empfohlen.

455 Gute Küche, mässige Preise.

Luzern Alkoholfreies Restaurant

und Speisehans

„Walhall"
Theaterstrasse 12. — 2 Minuten vom Bahnhof u. Schiff.

Der geehrten Lehrerschaft für Sehulreisen
und Vereinsausflüge höfl. empfohlen. Mittagessen à 1 Fr.,
Fr. 1.50 und 2 Fr. Milch, Kaffee, Tee, Sohokolade, Backwerk etc.
Räumlichkeiten für über 250 Personen. Vorausbestellung für
Sohulen erwünscht. — Telephon 89S. g. Fröhlich.

Luzern
vis-à-vis dem Löwendenkmal. Grosser, schattiger Garten.
Schulen und Vereinen bestens empföhlen. 666

J. Treutel.

LMnrten

I II7PDN Hotel SimplonL U if V IV 11 Nächst dem Bahnhof.

Speziell ermässigte Preise für Schulen und Vereine.

Schöne, grosse Lokalitäten. 6oo
Es empfiehlt Bich bestens N. Bessert, Propr.

I Iizerti Hotel Drei Könige
8 Minuten vom Bahnhof.

Gutes bürgerliches, nenerbautes Haus in schöner Lage.
Gute Küche und Keller. Schöne Zimmer. Bescheidene Preise.

Höfliehst empfiehlt sich
J. Bosshard-Vogel.

Internationales
Kriegs- und Friedens-(ßuseum

Lz/zer/7.
Für Schulen ungemein belehrend und anregend,

namentlich in den Sektionen .Altertum" und „Eidge-
nossenschait" der kriegsgeschichtlichen Abteilung. Ein-
führung in die Friedens- und Schiedsgerichtsbewegung.
Eintrittspreis für Schüler und Leitung 20 Cts. per Kopf.
Täglich geöffnet von vormittags 8 Uhr an bis 7 Uhr
abends. 4SI

0/e 0/reirf/Oft.

Rosetten,
Armbinden, Mäschchen, Bänder

und Knöpfe fiir Vereine.

S. Emde, Storchengasse 7,
442 Zürich.

Hüni-Pianos
und Flügel

besitzen für ihre Qualitäten:

überwältigende Schönheit
des Tones und hervor-
— ragende Solidität —

einen Weltruf.
Pianos und
Harmoniums

neue und gespielte, nur mit voller
Fabrikgarantie in allen Preislagen,

Lehrer : 244

Grösste Preisreduktion u. Zahlungs-
bedingungen nach Wunsch.

Musikhaus Oskar Nater
(vormals Lehrer)

Spezialhaus für Neuheiten

Kreuzlingen.
Telephon 75.

Gold- u. Silber-Scheide-Anstalt
D.Steinlauf,Zürich, Stampfenbachstr. 30,
kauft jedes Quantum Gold, Silber, Pia-
tin, Münzen, Juwelen, alle edelinetall-
haltigen Röckstände, sowie 372

neue od. alte zerbroch. künstl. Zähne u.

Gebisse
wie bekannt zu d.höchsten Tagespreisen.
Postsendungen werden umgehend be-
glichen. Giro-Cto. Schweizer. Kredit-
anstatt. Beste Referenzen. (O F 4888)

Schalwandtafeln.
Empfehle den tit. Schulbehör-

den mein neuestes anerkanntes
Verfahren in Schulwand tafeln von
Asbest-Eternit. Bester Ersatz für
Naturschiefer. Mit oder ohne Ge-
stell. Leicht wendbar. Garantie
Patent angemeldet. Man verlange
Muster und Preisliste. 695

Jakob Gfgax, Maler,
Herzogenbuchsee

Projektionsapparate
Nernst-und Bogenlampen
Lichtbilder und Leihserien

empfiehlt billigst 425

Edmund Lüthy
Schottland

Telephon 1311 Katalog gratis

anerkannt erstklassig.

Rouchplatte.
Kataloge und Offerten von

ß. Senftleben
Zürich

Dahliastrasse 3
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Etzel
1100 D.U. Kulm
Lohnendes Aaslingsziel für
Touristen, Vereine, Schnlen.

Telephon. «5
Höfl. empfiehlt sich

DerBesitzer : Aag. Oechslin.

Lusano-Parndiso
Hotel und Restaurant zur Post

nächst der Tram- u. Salvatore-
Station.

Grosse, schöne Lokalitäten. Den
tit. Schulen und Vereinen für
Zimmer und Mahlzeiten bestens

empfohlen. wo
E. Valeri-Mfirgeli.

756Ziehseile
Schwungseile
liefert in jeder wünschbaren

Länge und Dicke billigst
Wilh. Eehr, Seilerei,

Gossau (St. Gallen).

Für Lehrer.
Wegen Nichtgebrauch zu ver-
kaufen à Fr. 130.— Meyers
drosses Konversations-
Lexikon, 20 Bände, 6 Auf-
läge, sehr gut erhalten.

Off. unter H 391 S an Haasen
stein & Vogler, Lausanne, sos

In allen Schweiz. Ortschaften Auf-
geber von Brautadressen (besseren
und mittleren Standes) gesucht.
Vergütung 50 Cts. per Adresse. Dis-
kretion. Offerten sub Chiffre O 697 L
an Orell Füssli Annoncen Zürich.

Pension-Familie.
Madame V*® Raoul Prêtre,
avocat à Courtelary (Jura
bernois) reçoit des pensionnaires
pour les vacances d'été. Très
bonnes leçons et conversation.
Grand jardin, forêts de sapins.
Prix 100 frs. par mois. 814

11

läJ

(S

19 Empfohlene Reiseziele und Hotels s il
II (1

fsiltetaoratii auf dem Vierwald-
statte rsee

„Znüni — Mittagessen — Zobig"
für Schulen zu billigen Spezialansätzen, bei rechtzeitiger Anfrage oder Beste -
lung. Mit höfl. Empfehlung Rudolph Mahler, Dampfschiffrestaurateur, Seiden-
hofstrasse 10, Luzern. Telegramme: Dampfschiffwirt Luzern. (H1891 Lz) 625

20 /V\in. ob. RheineckLutzenberg
» Appenzell ""

Gasthof-Rest, „zur Hohen Lust".
Schönstes Aasflugsziel für Schulen und Vereine. Platz für ca. 300 Personen.
(Most u. off. Bier.) Telephon No. 45. Es empfiehlt sich bestens A. Züst.

Lüterswil
Bad- und Luftkurort in Bucheggberg; (Kanton Solothurn) 640 Meter über
Meer. Wirksame Kuren bei Anämie und Schwächezuständen. Herrlicher Ferien-
aufenthalt für Ruhebedürftige. Beliebter Ausflugsort für Schulen, 2 Stunden
von 8olothorn. Ausgedehnte Waldpromenaden. Renommierte Küche. Bach-
forellen. 41

Es empfiehlt sich der Besitzer
Th. Koller.

MEIRINGEN H Pen Hoi.
Linie S. B. B. Luzern-

Brünig-Interlaken.
Bestempfohlenes bürgert. Haus gegenüber dem

Bahnhof. Badzimmer. Garten. (O H 3962) 574

Hellingen
I Minute vom Bahnhof

Hotel Flora,
vergrössert.

Speziell eingerichtet für Schulen und Vereine. Grosse Restaurations-Lokale
588 Terrasse und Garten. Mässige Preise.

meiringeit, ##o#e# Krone
Prima Referenzen von vielen Schulen und Vereinen.

(O H 3920) 580 G. Urweider-Htwafd, Besitzer

MpiPIltha] Gasthaus Alpenrösli u.PostlIlCiGIilliai a. Sustenpass IV« Std. v. d. G.-B. Station Wassen.
Beste Unterkunft. Gute Küche, reelle Weine, frisches Flaschenbier. Pen-

sionspreis von Fr. 3. 50 an, Zimmer von 1 Fr. an, kalte und warme Speisen
zu jeder Tageszeit, das Mittagessen zu Fr. 1.50. Für Schulen, Vereine und
Touristen billiger. Es empfiehlt sich bestens 597

Der Besitzer: Frz. Melchior Loretz.

Kurhaus

Melchthal i

Obuira/f/Ofl — 900 Meter über Meer — Lv/ffrUfOff
Route; Luzern-Sarnen (Fortier am Bahnhof) oder!
Sächseln - Melchthal - Frutt - Jocbpass - Engelberg. j

Frutt-Brünig oder Meiringen. 649

Lohnendste Touren fitr Vereine u. Schalen.
Telephon Prospekte und Offerten durch Telephon

Familie Egger, Propr.
and Besitzer von Kurhaus Frutt am Melthsee, 1920 E ü. 31.

uMeilen. Hotel „LÖWEN
direkt am See gelegen. 598

Prächtiger, schattiger Garten. Grosse Säle. 8ohulen u. Vereinen
anfs beste empfohlen. Geschwister Brändll, Besitzer.

Mfflv/eliorfv a. Mte/e/isee i
Gasthof und Pension zur Mile
empfiehlt sich Schulen u. Vereinen bei Ausflügen aufs beste. Geräumige
Lokalitäten mit Garten und Terrasse. G. Heussi, Besitzer.

• • Afurfen • •
Einer der schönsten Ausflugsorte für Familien, Gesell-

schatten und Schulen. Öffentliche Seebäder.
Illustrierter Führer gratis durch den

(H 2898 F) 836 Verlto/ipsvece/it.

Neuhausen am Rheinfall
Hotel Rheinfall

zunächst dem Falle und 5 Min. von beiden Bahnhöfen. Bestempfohlenes Haus
mit mässigen Preisen. Déjeuners, Dîners und Soupers zu fixen Preisen und à

la carte zu jeder Zeit. Restauration, Garten, grosse Säle für Gesellschaften.
Schulen und Vereine. Tramstation. 615

Familie Lermann, Propr.

Natupwein.
Tessiner Fr. 35.—
Italienisch. Tischwein „ 45. —
Barbera, fein „ 55. —
Stradella, weiss waadt-

länderähnlich „ 60. —
Chianti extra „ 65. —
la Veltliner „ 75. -
p. 100 L, all Lugano, gegen Nachnahme.

Gebr. Staaflfer, Lugano.

Wegen Umzug
Pianos und Harmoniums, erst-
klassige Fabrikate, abzugeben
mit 20 o/o Ermässigung. Streng
reelle Bedienung. Gef. Offerten
sub Chiffre O 804 L an Orell
Füssli-Annoncen, Zürich. 804

Patentierte Primariehretin

Kurlandschaft Menzingen
Kt. Zug 600—1200 M. ü. M.

Ideales Kur- und Ausflugsgebiet.
2—3 Std. vom Zürichsee, Sihlbrücke, Baar, Zug. Sehenswertes Dorf. Aus-

flugspunkte, Wasserheilanstalt Schönbrunn, Pension Gabel,
737 Chalet Finstersee, usw. O F 5868

Prospekte und Gasthaasverzeichnis gratis vom Verkehrsbureau Menzingen

Billigste Preise

Ideale Vereins- und Schulreisen
Brünigbahn-Melchtal-Stöckalp-Frutt-Engstlenalp

Jochpas8-Engelberg oder Genttal-Heiringen

Hotel Alpenhof-Belleyne

tieichtoi
Telephon. 000 M. ü. M.

Fr. Britschgi-Schäli, Propr.

Knrhans-Pens. Reinhard

Meldisee-Frutt
1900 M. ü. M. Telephon
A. Reinhard-Bucher, Propr.

Illustr. Kartenprospekte franko. |

am Vierwaldstättersee
sucht Stelle oder Stellvertretung IUI II ITMl 111 35 Minuten von Brunnen und 10 Minuten
an öffentlicher oder Privatschule I Iii III II Hill II § von Axenstein entfernt. Luftkurort I.Ranges. -
event, in Privat-Familie. Antritt III III jUIULIr Schönster Ausflugspunkt fur Schulen und Vereme.

könnte sofort erfolgen. | ffofe/ PeilS/OlI Af/fef*
Offerten unter Chiffre O 802 L g-j.. neue Lok., schattiger Garten, anerk. gute Verpfl. Pensionspr. 5 Fr. Schulen u«

Annoncen Orell Füssli, Zürich. Vereine billig. Berechnung. Telephon No. 43. Prospekte durch d. Bes. A. Nideröst.

Höhenkurort Hlederrickenhuch
Kur- und Pilgerhaus bei Dallenwyi, Unterwaiden 'JV
Altrenommierter, genussreicher, beliebter Kuraufenthalt. Herrliche Lage in
grossartiger Alpenwelt. Aerztlich empfohlen. Quellwasser. Grosse Wälder
und Ahornhaine; ebene wie steigende Spaziergänge. — Hochgebirgstouren.
Wallfahrtskapelle. Gutgeführtes, bekanntes Haus. Vorzügliche Küche und
Keller. Pensionspreis Fr. 4.50 bis Fr. 5.—. Bescheidene Touristen-Preise.
Prospekte gratis. Sich höfl. empfehlend 757 H2326Lz

Fam. Murer-Kaeslin.

Illiitsifl i OMIüHk
(Hütte) 820

2 Minuten vom See; reelle Getränke, kalte Speisen,
Fahrgelegenheit auf dem See.

Anzeige von Vereinen und Gesellschaften erwünscht
an Gottl. Schmid, Gasthaus zum Löwen

Leuggelbach (Kt. Glarus)

Höfl. empfehlen sich, Obiger und J, Zimmermann.

Obstalden
(R135R) Luftkurort

am Wallensee (Schweiz)

Prospekte grätig. 827 Wwe. Schneeli-Hessy. Prop.

Hotel-Pension
STERNEN
mit Dépendance

ÖLTEN. Étant I.
Grosser Saal für Vereine und Schulen (400 Personen fassend). Grosse r

Sommergarten mit Veranda. Rheinfelder Bier. Telephon.
Bestens empfiehlt sich 793 7°A. (7/s/e//.
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L.&C.HARÙTMUTH1
Blei-Farb-i Kopierstifte.

KOH-I-NOOR
anerkannfdas BESTE aller Fabrikate.

far üiis/7%e
in die geographisch, geschichtlich und landschaftlich interessanten Gebiete des

Bodensees, Untersees und Rheins
erteilt Schulen, Vereinen und Gesellschaften kostenlos

schriftlich Rat uud Auskunft 414

Das offizielle Verkehrsbureau Konstanz.

Verlag GUSTAV GRÜNAU, Bern.

Soeben erschienen:

20 zweistimmige Lieder
für Primär- und Sekundärschulen

von

K. O. ABRECHT, alt Schulinspektor.

Ferner vom nämlichen Yerfasser:

14 dreistimmige Lieder
für Primär- und Sekundärschulen.

Preis jeder Liedersammlung 40 Rappen, bei Partien-
bezug auf 12 Exemplare ein 13. frei; bei Abnahme von 25

Exemplaren Preis 35 Rp. und ein Freiexemplar.

"Wir machen die tit Lehrerschaft auf diese vortrefflichen
Liederbüchlein aufmerksam. Die Lieder sind schon in ver-
schiedenen Schulen erprobt worden und erfreuten sich überall
des grössten Beifalles, wie aus einer grossen Zahl Zuschriften
an den Autor hervorgeht. Diese Lieder haben bereits in einer
der letzten Nummern des „Berner Schulblattes" eine vorzüg-
liehe Vorbesprechung gefunden. 801

Lehrer, welche das Büchlein in ihren Klassen einzuführen
gedenken, erhalten je ein Exemplar jeder Sammlung gratis
vom Yerlag (Gustav Grünau, Falkenplatz 11, Bern) zugesandt.

WAHDTAFEL
SY5TEH GEILinGER

Vertreter; G. Senflleben Zürich.
Dahliasirasse.

Novität! Novität! >" §>i$ii
Das schmückende Zeichnen

an weiblichen Fortbildungs-,
Gewerbe- und Fachschulen.

Eine Anleitung und Stoffsammlung von

Heinrich Stauber
Zeichenlehrer in Zürich.

24 Seiten Text mit 36 Tafeln in Lichtdruck und Lithographie (22X32 cm).
In Karton-Mappe Fr. 9.—.

Zur Wahl eines Berufs &

verlangen Sie Prospekt über Fachausbildung für Handel, Hotel u. Bank von
Gademanns Schreib- und Handelsschule Zürich I, Gessnerallee 50.

^ ^ 4 Der ursprünglich amerikanische

„Reliable" Petrol-Gas&erd
ist der weitaus angenehmste und
im Verbrauch billigste Ersatz für
den Gasherd. Seit über 12 Jahren
tausendfach bewährt und beliebt
wegen seiner vielen Vorzüge.

„Reliable" funktioniert tadel?
los, ist das übereinstimmende Zeug-
nis der Kundschaft. Wirklich ein-
fache Handhabung, überaus be-
quemes Beinhalten, vollige und vor-
teilhafte Vergasung des Petrols,,
reine, grün-blaue Flamme mit in-
tensiver Hitze bei grösster Petrol-
ersparnis. Rauch-, geruch-, ge-
rausch- und gefahrlos, ohne Vor-
wärmung und Luftpumpe.

„Reliable"passt für jeden Be-
darf, gereicht jeder Küche z. Zierde,
ist zum Kochen, Backen, Braten
und Glätten gleich vorteilhaft. Mit
Patent-Wasserschiff „Niegedacht"
versehen, fortwährend heisses Was-
ser ohne Mehrverbrauch an Petrol.
Herde 1—3stellig 40—75 cm. hoch.

Die vorliegende Arbeit, die Frucht langjähriger Schulpraxis und reicher Er-
fahrung auf dem Gebiete des gewerblichen Zeichnens, will dem Lehrer als Wegleitnng Q
dienen für den Zeichenunterricht an beruflichen Schulen für Töchter. Die 36 Tafeln
liefern eine so reichhaltige und für die Praxis leicht verwendbare Stoffsammlung, O
dass es jedem Unterrichtenden leicht fallen sollte, die geeignete Auswahl zu treffen,
und die Entwürfe und ausgeführten Arbeiten geben zu neuen Aufgaben Anregung in
Hülle und Fülle. Das „Schmückende Zeichnen" sollte in keiner Schule fehlen, in W*
der gewerblicher Zeichenunterricht für die Töchter erteilt wird. e>

Zu haben in allen Buchhandlungen und beim Yerlag:
Art. Institut Orell Füssli, Zürich. >

Verlangen Sie gef. Prospekt Nr. 17.

J.G.Meister, Zürich V
Merkurstrasse 35. 826

GQLLIEZ-PRAPARATE
37 Jahre Erfolg

Eisencognac
Fl. zu Fr. 2.50 und 5. —

Jfnssschalensirup :

Blutarmut,
Appetitmangel,
Sohwäohe.

Unreines Blut,
Drüsen,

Flasche zu Fr. 3. — und 5. 50 Fleohten.

RfeflFerminie-Kamilleiigeist ;
FL zu I u. 2 Fr. - Unwohlsein. Magen- u. Leibschmerzen etc.

in allen Apotheken und Apotheke GOI.I.IEZ, Murten.
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jKleine Mitteilungen!

— Ein früherer Studieren-
derd.rechtswissenschaftlichen
Fakultät Zürich und eine ehe-
malige Schülerin des Lehrer-
seminars Zürich haben der
Erziehungsdirektion die be-
zogenen Stipendien (1500 Fr.
und 400 Fr.) zurückerstattet.

— Die französische Aka-
demie'gewährte den Literatur-
preis, 10,000 Fr., einem jun-
gen Maitre d'études, M. Lafon,
27 Jahre alt, für sein klas-
sisch einfaches Buch l'Elève
Gilles.

— Die Universisät Lern-
berg feierte ihr 250-jähriges
Bestehen. Unter ihren Ehren-
doktoren ist u. a. Me. Curie
in Paris.

— Das A^Mpä"da(/o^!ScÄe
Abmite (Pastor Felden, Gur-
litt, Forel, Ostwald u. a.) hat
in Berlin W. 50, Augsburger-
Strasse 66 eine Auskunftstelle
für Erziehungsfragen, Er-
Ziehungskonflikte usw. ge-
schaffen, die schriftlich oder
mündlich Bat erteilt. Jähr-
licher Mindestbeitrag unter-
stützender Mitglieder 2 Fr.

— Das dänische Lehrer-
seminar in üatww feiert sein
hundertjähriges Bestehen. Es
war das fünfte Seminar, das
von 1791 an in Dänemark
durch die Initiative von Geist-
liehen gegründet wurde.

— Den Abstand der Ober-
lehrer, Rektoren und Lehrer
in Deutschland bezeichnet der
Besoldungsunterschied, den
der HamZwpiseAe Bürger-
ausschuss vorschlägt : Lehrer
2600-5100 M. (7. 300 und
1. 400 M. nach je 3 J.) bis-
her 2500—4600 M., Rektoren
4600-7000 M. (bish. 4500
bis 6400 M.), Oberlehrer
4500—11000 M. (bish. bis
9000 M.), Lehrerinnen 1750
bis 3000 M. (bish. 1600 bis
3000 M.), Hülfslehrer (vier
ersten Dienstjahre 1700 bis
1900 Mk., Hülfslehrerinnen
1300-1500 M.

— In AVan/r/Wf wurde
zu Pfingsten die Gründung
eines Germanistenverbandes
beschlossen. Erste Tagung
im Herbst 1913 in Marburg.

— Der d«utecÄ-öste/'mYÄ-
tse/ie LeAreri«wrf (22,000 Mit-
glieder) hält seine Haupt-
Versammlung vom 18. bis 20.
Juli in Dornbirn. Hr. Manda
(Brünn) berichtet über die
Reformpläne für die Volks-
schule des Abg. Steinwender
und Hr. Teichmann über Er-
ziehung zur Mannhaftigkeit
und Lebenstüchtigkeit. Aus-
serdem wird eine Entschlies-
sung in der Gehaltsfrage ge-
faßt werden.

2tc Staufen.
(5$ gefeit unter uns taufenbe Sftenfdjen mit gebeugtem blaffettt ®e=

sitternbem Äör^et, bie nid)t nnffert, maS tEjne« eigeutltcf) feljlt. ©er 2lr$t
finbet fofort bie Ur[acf)e btefer unerträglichen 'Symptome, bénit DOtyo biefer im)|ti[d)en
Staaten leiben an >JIee»enfd|taüi)cit, (Blutarmut unb !Bert>auuug3ftöruttg,
gegen bie mit Vorliebe ^ycrromangaittit angeroanbt roirb. ©iefeê Präparat fyat eine
fpejififc^e SBirfuug, baß e§ neues 23lut in ben Körper bringt, bie 23lutf5rperd)en be=

reihert, jebeS £etldjm beS Organismus ftärft unb bie gef<f)tt>ärf)tcu, etfd)laffteit
9îetbett »inciter arbeitsfähig macht. @s benü^en ba^er blutarme, neroenf^mache
unb [thmächliche 2fien|*d)en mit uollem Vertrauen ^-erromattgamn. 5j]reis 3.50
bie $lafc§e, §u §aben in 9tpotljefen. 273

Die mechanische Schreinerei

G. Gollefer
in Meilen am. ZS-iÄriclusee

empfiehlt sich zur Lieferung der

Grobschen Universalbank
mit den neuesten Verbesserungen in solidester Aus-

führung unter zweijähriger Garantie.
Vorzüge: eine Bank für alle Körpergrössen, für
normal und anormal gebaute Schüler; richtige Ein-
reihung Schwerhöriger und Kurzsichtiger; feiner

Schmiegesitz; bequemste Saalreinigung.
Man verlange Prospekte. — Musterbank im Pestalozzianum

in Zürich. >

„La Nationale"
Lebens-Versicherungs-Gesellschaft in Paris

hat seit ihrer Gründung (1830) bis Ende 1910 über

1 Milliarde n. 383 Millionen Franken
an ihre Versicherten ausbezahlt.

Pro 1910 fiber 115 Millionen Fr. neue Kapitalversicherungen.

Garantiefonds : 663 Mill. Franken
Vorteilhafteste Kombinationen

Kulanteste Versicherungsbedingungen

Nähere Auskunft uild Prospekte gratis durch die
Direktion für die Ostschweiz :

C. i. Schwerzmann, Haideneggsteig 3, Zürich
sowie durch ihre Vertreter. (O F 2675)

Erholungsheim „Hartenfels"
Ebikon bei Luzern.

Ruhigster Aufenthalt in erhöhter, staubfreier Lage. Sonnige Zimmer.
Waldesnähe. Mässige Preise. 833 Fam Kiify.ll

FERD. MARX & CO., HANNOVER
Grösste Radiergummi-Spezial-Fabrik Europas.

Wir empfehlen unsere nachstehenden weltbekannten und altbewährten Spezial orten

Radiergummis.
Erhältlich in fast jeder Papier-
und Schreibwaren-Handlung. —
Muster stehen den Herren Zeichen-
lehrern auf Anfrage stets gratis

und franko zu Diensten.
ges. gesch.

MONOPOL feinster Knetgummi, zu
verwenden bei Kohle-
Zeichnungen, wird nicht

hart, sondern hält sich immer geschmeidig,
saugt die Kohle förmlich in sich auf, ohne im

geringsten zu schmieren.

ges. gesch.

Feinste Qualität marmorierter Radier-
gummis. Radiert sehr leicht und sparsam
Bleistiftstriche jeder Art und färbt selbst bei
schärfster Benutzung nicht im geringsten ab.

113a

Prinzess Kinderbettcben
in Holz und Eisen von 12 Fr. an j

auch mit Matratzen u. Federzeug.

Patent N. 80543

Verlangen Sie meinen Gratiskatalog, und
vergleichen Sie Preise bevor Sie kaufen.

GHMRAOSS
Kinderwagenfabrik

Stämpfenbachstr. 2, 46 u. 48 i

Versandt durch die ganze Schweiz. Kein j
Risiko. Nichtpassendes retour. Neben
meinen eigenen Fabrikaten einziger Ver- j
treter der Brennaborwagen in Zürich, j

Ks' Den Herren Lehrern liefere ich
von jetzt ab durch die ganze Schweiz
franko Frachtgut, bei Eilfracht die Hälfte.

Grosse Auswahl
Leitern <

BRENNABOR

PROJECTIONS
Apparate mit allen Liohtquellen zur Vorfüh-

rung von Projektionsbildern und

Darstellung von ehem. und physikal. Experimenten. Aus-
führl. aufklärender Katalog Nr. 20 gratis.

~D| —a für Unterricht und Unter-
haltung. Umfangreiohe geo-

graphische und andere Serien. Schweizer-

geschichteeto. Kataloge Nr. 11 u. 19 gratis.

f.e/A/nsf/fu( für Projektions-
bilder. Katalog Nr. 18 gratis,
langjährige fachm. Erfahrung

auf allen Gebieten d. Projektion.

GANZ & Co., ZÜRICH
Spezialgeschäft für Projektion. Bahnhofstrasse 40.

Prima Z.G.
1584

M ill Most
in Leihgebinden von 50—350
Litern, liefert unt. Zusicherung
prompter, reeller Bedienung
und billigsten Tagespreisen

Horn a. 3.
Man wünscht ein älteres,

aber gut erhaltenes

Pedal-Harmonium
zu mieten, eventuell zu kaufen.

Offerten sub 0 834L be-
fördert Qrell Füssli, Annoncen,

Zürich.

Antiquarische
Jngendschriffen

und

—— Bilderbücher ——
werden auf kürzere Dauer in Konvo-
luten zu billigen Preisen verkauft. —
Nur gut erhaltene vollständige Exem-
plare, auch solche, die sich als fast
neu präsentieren, und daher auch als
Geschenke geeignet sind.

Besonders für Bibliotheken gün-
stiges Angebot. — Angabe näherer
Bedingungen bitte zu verlangen. —
Einsichtssendungen werden geliefert
unter Angabe des ungefähren Gesamt-
Höchstbetrages d. gewünschten Bücher.

Es empfiehlt sich
hochachtungsvoll

F. Fuiit Ziegler,
Buchhandlung und Antiquariat

8fO Zürich I. Spitalgasse 8.

Sämtliches Material
für 817

Schmetterlingssammler
liefern

Gebrüder Scholl
Poststr. 3 Zürich

Prospekt auf Verlangen
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IS s
a Empfohlene Reiseziele und Hotels a s

IS s

(Mgerl HOTEL LOCHEN

Altrenommiertes Haus. Prima Küche und Keller. Pension
inkl Zimmer Fr. 5. — bis 5. 50. Grosse geräumige Lokalitäten.
Telephon. — Für Schulen und Gesellschaften empfiehlt sich
bestens Ed. Aussbanmer-Blattmann.

Pfflfers-Dorf
Schattige Gartenwirtschaft

und geräumige Lokalitäten für Gesellschaften und Schulen
Gute Küohe u. reelle Weine. Offenes u. Flaschenbier. — Tele-
phon im Hause. Pension von 5 Fr. an. Aufmerksame Bedie-

nung zusichernd 535 Willi. Wattle, Besitzer.

Kurhaus und Pension, 1350 Meter über Meer

PLANALP
an der Brienzer KotIior11-Halm. 72s

Pontresina Steinbock
1880 M. ü. M. altbekanntes, gutes imd billiges

Hotel. Pension ab 9 Fr.
E. Saratz, Besitzer.

Sehr lohnender und empfehlenswerter Ausflug für Schulen
und Gesellschaften nach Bagaz-Wartenstein über die Natur-
brücke nach der weltberühmten Taminaschlucht oder vice-versa.
Reduzierte Fahrpreise für Schulen und Vereine auf der Seilbahn
Ragaz-Wartenstein. Auf Wartenstein grosses Gartenrestaurant
Auskunft und illustrierte Prospekte durch die Betriebsleitung
oder Hotel-Direktion Wartenstein. (OFM70) ."133

Drahtseilbahn Kagaz-Wartensteln.

Raoaz Familienpension zur Post
«J nächst dem Darfbad.

Rtihlges, komfortables Haus. Pensionspreis 6—7 Fr.
614 Billige Tonristenpreise.

Gasthof z. Ochsen
nächst der Dorfbadehalle. Offenes Bier, offene
Weine. Pensionspreis von Fr. 5.50 an. Geeignete

Lokale für Vereine und Schulen, die spezielle Berücksichtigung
finden. 6is A. Kalberer, Besitzer.

RAGAZ HOTEL PENSION
STERNEN

Bahnhofstrasse, am Wege n. d. Taminaschlucht
Empfehlenswert für Schulen, Gesellschaften und Vereine. Grosser
schattiger Garten. Bescheidene Preise. Aufmerksame Bedienung.
Grosse gedeckte Veranda.

&99 F. Kesnpter-Stotzer.
RAPPERSWIL Hotel Speer
————— vis-à-vis Bahnhof ——————

Grosser schattiger Garten und Terrasse. Für Gesellschaften,
Vereine und Schulen ermässigte Preise. o F 5646) 645

Mit höfl. Empfehlung: Christian Rothenberger.

misentor am Wege Weggis—Rigi — Kalt-
bad. — 1134 m ü. M.

##o#el ». Peiis/on
Bekannter Luftkurort mit herrl. Aussicht auf See und Gebirge, prächtiger
Tannenwald und Naturpark. Schöne Spaziergänge. Post und Telephon.
Heizbare Zimmer. Bis 20. Juli stehen den tit. Gesellschaften, Schulen und
Vereinen zirka 30 gute Betten zur Verfügung. Ausgezeichnetes Quellwasser.
Rigibahustation Romiti. Bäder. Vorzügliche Verpflegung. Pension mit Zimmer
Fr. 5.50—7.50. Prospekte. 638 J. M. Hofmann.

Zürichsee ZUrichseeRapperswil
Hotel Restaurait! Post

Gänzlich neu erstelltes Hotel. Säle fur Schulen, Vereine und Hoch-
Zeiten. Grosser, schattiger Garten (500 Personen fassend) mit Halle.
Telephon. Billige Preise. Aufmerksame Bedienung. Telephon.

Höflichst empfiehlt sich 636

lferfrags«<affon f. Wf. S. A. Kaelin-Oechslin.
Bestellungen können jeweilen auch noch morgens abgegeben werden.

Rigi-Kulm
und

Hotel und Pension Rigi-Staffel.
Auf rechtzeitige briefliche oder telegraphische Anmeldung

der Zahl der Teilnehmer und der Zeit der Ankunft finden
Schulen, Vereine und Gesellschaften jederzeit vorzügliches
Quartier nebst bester Verpflegung zu folgenden Bedingungen:

Schüler- und Gesellschaften-Preise
/flr Rij^i-Kubn;

Logis per Person Fr. 1.75
Mittag- od. Nachtessen :

Suppe, 1 Fleisch, 2
Gemüse und Brot,
per Person „2.—

F rühstück: Kaffee, But-
ter, Brot, per Person „ 1. —

Total Fr. 4.75

/<lr JBtjj-Stajfeî:
Logis per Person Fr. 1.50
Mittag- od. Nachtessen :

Suppe, 1 Fleisch, 2
Gemüse und Brot,
per Person

Frühstück : Kaffee, Bat-
ter, Brot, per Person

1.75

1.—
Total Fr. 4.25

Auf Verlangen wird an Stelle des oben erwähnten ein-
faohen Mittag- oder Nachtessens ein Diner zu Fr. 2. 50 serviert,
bestehend in Suppe, zwei Gängen Fleisch and GemüBe und
einer süssen Speise. — TELEPHON.

Bestens empfiehlt sich
784 Dr. Friedrieh Schreiber.

Rorschach.. liant jionar
am Hafen, Bahnhof und Post. Gedeckte Halle, Saal, und
grösster Garten am Platze. Schulen und Vereinen bestens
empfohlen. Telephon 61. Ch. Danuser. Besitzer.

Schloss Snrfians
Restauration. 503

Althistorisches Grafenschloss,
15 Minuten vom Bahnhof.

Lohnender Ausflugsort

Restaurant Talrose
(direkt hinter dem Bahnhof)

Grosse Restaurations-Räumlichkeiten. Grosser schattiger Garten mit Veranda.
Prima Cardinal Bier, Basel, hell und dunkel. Spezialität in reingehaltenen
Landweinen. Gute bürgerliche Köche, massige Preise, den Tit. Schulen, Vereinen
u. Gesellsch. bestens empfohlen. A. Schubwerk, vorm. Rest. RU dengarten.

691 „ „ Tiergarten.

direkt am Landungsplatz der Dampf boote. Gut bürgerliches
Passantenhaus. Grösster Saal für Vereine und Schulen. Neu

renoviert. Elektrisches Licht. Zimmer von Fr. 1.50 aufwärts.
477 Karl Maurer.

H Bei Vereins- und Schulausflügen
empfehle meine

L grosse präcliiig schattige Gartenwirtschaft

Zum Miihlenthal
2 Minuten v. Bahnhof, mit grossem Saale, gedeckter Halle, Kegelbahnen, Kinder-
schaukeln, Spielplätze, Gaststallung. Feines Salmenbräu, reelle Weine, gute
warme und kalte Köche bei billigen Preisen. 659

Der Besitzer: Adolf Koppel, Restaurant Muhlenthal.

Kleine Mitteilungen

— Am 30. Mai beging
die untere Realschule
Basel ihren jVafMrscÄMfzfctg
— den ersten in der
Schweiz — durch ein Na-
turfest im Walde, Auszug
mit Trommel und Pfeife,
Gesang, Prolog, Liedervor-
träge, Ansprache des Rek-
tors, Auszug zu klassen-
weiser Naturbeobachtung
Spiel und Zeitvertreib,
nachdem ein Vortrag mit St

Lichtbildern und Mittei- |

lungen der Lehrer den Tag
vorbereitet hatten. Der
Bund für Naturschutz
schenkte jedem Schüler
(1200) ein Lichtdruckbild
und eine Naturschutzkarte,
den Lehrern die einschlä-
gige Literatur.

— Am ÄfereograpAewtag
in Chur (1. und 2. Juni) er-
zielten d. besten Leistungen
1. Hr. E. Wenk, Basel mit
325 Silben, 2. F. Huber,
Basel mit 325 Silben und
3. R. Bertschinger, Zürich
mit 320 Silben. Der Vor-
stand geht an Biel über mit
Prof. Lory als Präsident.

— Wir machen auf den
beigelegten Prospekt des
Kurhauses Monte Bré in
-Bw7»srZawa, Lugano, auf-
merksam, das durch seine
vorzügliche Lage wie durch
Einrichtung (wie wir uns
persönlich überzeugten) zu
einem Erholungs- u. Heil-
aufenthalt sich ausgezeich-
net eignet.

-—- Der Schweiz. Zentral-
verein für das
to&sera erlässt einen Aufruf
zur Unterstützung seiner
Zwecke. In 42 Anstalten
sind 933 Blinde versorgt ;

14 Fürsorgevereine und 13
Blindenfonds sind tätig.
Das Arbeitsergebnis der
Blinden betrug letztes Jahr
Fr. 317,493. 20. Das Ver
mögen der Fonds und An-
staltungen beträgt Fr.
3,829,768. 37. Der Verein
erbittet Hülfe für Versor-
gung von Blinden, Berufs-
Bildung der Blinden, Grün-
dung von Blindenasylen,
Ausgestaltung des Zentral-
archivs für Blindenwesen,
die Blindendruckerei in
Lausanne und die Blinden-
leihbibliothek in Zürich.
(Postscheckkonto VI 239,
Aarau, Hr. Departements-
Sekretär A. Meier.)

— Lorwftm hat 89 Schu-
len mit 322 Lehrern für
Schwachbegabte (6980). In
deren Dien: t stunden etwa
30 Omnibus und 4 Kran-
kenwagen, die £ 10,663
erforderten.
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•WAUSLfl

versenden wir
Fnrrers

Münz - Zählrahmen.
Ans einer Rezension:

Nimmt aber der Lehrer den
Münzzählrahmen zur Hand and erklärt,
and entwickelt an Hand desselben die
aufzufassenden Begriffe ans dem Meter-
system, so geht auch dem dümmsten
Schüler „ein Licht auf*.

Art. Institut Orell Fiissii,
Verlag, Zürich.

Art. Institut Orell Fiissii,
Verlag, Zürich.

Kürzlich erschien die 3. Auf-
läge von sis

Häuselmanns

Schulervorlagen
I. Serie.

Preis: 85 Rappen.
Diese 20 Vorlagen sind auch

in vergrössertem Masstabe und
in reichem Farbendruck ausge-
führt erschienen als Heft 3 der
„Modernen Zeichenschnlo" von

J. Häuselmann.
In allen Buchhandlungen

erhältlich.

Konstanz—

Einzige Stromfatirt

der Schweiz

mit abwechslungs-
reich. Landschafts-

bildern

Auskunft und Pro-
spekte gratis durch

die

(OF 4463)

Sächseln am

Sareersee

Bürgerliches Haus von altem guten Rufe. Bestempfohlener, angenehmer und
gemütlicher Aufenthalt in nächster Nähe des Sees. Freundliche Zimmer.
Geräumiger Speisesaal, schattige Gartenanlagen neben dem Hause, sehr ge-
eignet für Schulen und Vereine. Elektrisches Licht. Badehaus und Ruder-
bote. Grosse Auswahl in schönen Spaziergängen und Bergtouren. Vortreff-
liehe Küche, ausgezeichnete Weine, gutes Bier. Freundliche Bedienung.
Pension von 5 Fr. an. Prospekte gratis. 828

Höflichst empfiehlt sich Familie Miiller-Egger.

Seelisberg (Yierwaldstättersee)
oberhalb des Riitli in herrlicher Lage.

Hotel Ronnenberg und Kurhaus
beliebtestes Ausflugsziel von Vereinen und Schulen.

Geöffnet ab 15. Rai.
Anmeldungen erbeten an Direktor Haertl. 540

Reizender Ausflug für Schulen u. Vereine

Seelisberg^ Hotel Sinne
363 m ü. d. Yierwaldstättersee. Schiffstation Treib und Rütli. flofel-

ww<f JwssicA^ferrasse èedewtewd erweitert. jEïnsit/-
aWiyc jFVrnstcÄZ a. -Seg w. CreôiV^e. Vorzügl. Verpflegung. Ermässigte
Preise im Mai, Juni u. Sept. Prospekte zu Diensten. 609 (O F 5809)

Seelisberg. Schiffstation Treib und Rütli.
Unterzeichneter empfiehlt den werten Herren Kollegeu sein „Hotel

Waldegg" für Ferienaufenthalt u. Schulausflüge bestens. Gute Verpflegung.
Massige Preise. 751 J. Trattmann-Reding, Lehrer.

SMImi Menno«
Alkoholfreies Volkshaus

(zirka 250 Plätze) Kaffee mit Milch 10 Cts., Milch 10 Cts.,
842 Essen à Fr. —.80, 1.—, 1.20. (ZagS407i

Zu beziehen durchalle Buchhandlungen.

Verlag :
Art. Institut Orell Fiissii, Zürich.

Seelisberg
^

Luftkurort 845 m. ü. Meer.

Hotel-Pension Flora.
Vereinen und Schulen bestens empfohlen. — Mässige Preise.

797 IUI. Ulrich-Bucher.

Dipl. erfahrener
Sprachlehrer

mehrere Jahre in London u. Paris,
wünscht Stelle

während der Ferien oder fürs
Jahr. 835

Offert, unt. Chiffre ZG. 1570 an

Rudolf Messe, St. Gallen.

Junger Lehrer mit sehr guten
prakt. Ausweisen, schon im Aus-
land tätig gewesen, sticht auf
das Sommersemester definitive
Anstellung oder eventuell Stell-
Vertretung an öffentlich. Schule,
Institut oder Anstalt.

Offerten tunlichst bald unter
Chiffre 0 841L an Orell Füssli,
Annoncen, Zürich. 841

hygienischer

mfil-HAlTRAD HOTEL BELLETIJEM SS .mai I O-®" Altrenommiertes heimeliges Haus

M to loges W
erste Handelsmarke von un-
erreichter Qualität, durch und
durch gebäht, dem schwäch-
sten Magen zuträglich. An-
genehmes Tee- und Kaffee-
Gebäck, ideales Nährmittel
fur Kinder, Kranke und Re-
konvaleszenten. Im Verkauf
in bessern Spezerei- u. Deli-
katessenhandlungen, und wo
nicht erhältlich, schreiben Sie
gef. an die (OF264) 18b

Schweizer. Bretzel- und
Zwiebackfabrik

Ch. Singer, Basel.

r
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Im Zentrum der Rigi, zunächst am Bahnhof gelegen. Speziell den geehrten H. Lehrern bei Anlass von Vereins-
ausflügen und Schalreisen bestens empfohlen. Mittagessen für Schüler Fr. 1.30. Suppe, Braten, 2 Gemme mit
564 Brot. Erwachsene 2 Fleisch, 2 Gemüse und Dessert Fr. 2.50.

Fünfzig Gedichte eines Arbeiters
von

August Brüllmann
Gebunden in Leinwand Fr. 1.80

Dieses kleine Büchlein bietet uns
die schlichten poetischen Erzeugnisse,
gleichsam die Feiertagsfrüchte eines
mitten im gereiften, werktätigen Leben
stehenden Mannes. Echt und unge-
künstelt muten uns diese von einem
warmen Lebenshauch umwitterten
Weisen an, die so volkstümlich ihrem
Gehalte nach sind als anspruchslos in
ihrer formalen Technik. Es sind auf-
richtige und der küns lerischen Form-
ung keineswegs entbehrende Stim-
mungsbilder aus Fest- und Feiertags-
stunden eines von Glück und Not
durchzitterten, reichbewegten Arbeiter-
daseins, die ihr Entstehen einer be-
achtenswerten Freude am Schönen,
an befreiendem Wort, an erlösendem
Klang zu danken haben.
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-|ôtel du Cy9"e - ^oleure
— 779

Dînot-c pt nnilter«: An nartirulier

S
a

a
a

Dîners et goûters, en particulier
pour écoles, aux prix les plus

modiques

Historisch-romantische Insel, für Schulen n. Gesellschaften
bestbekannter Ausflugspunkt. Ruine der Gesslerburg. Motorboot
für 40 Schüler Platz. Fein präparierte Fische.

449 A. Weber.

Kurort Schwarzenberg Ktn. Luzern
850 M. ü. M. am westlichen Abhänge vom Pilatus, Bahnstation Malters.

Hotel und Pension „Weisses Kreuz"
altrenommiertes Haus in unvergleichlich herrlicher Lage. Grosse Auswahl in
schonen Spaziergängen. Schattige Anlagen. Glasveranda. Eigenes Fuhrwerk.
Elektr. Licht. Telephon. Preis von Fr. 5.— an. Vor- und Nachsaison Er-

mässigung. Für Frühjahrs- und Herbstkuren sehr geeignet.
O 253 Lz 674 Höflichst empflehlt sich Familie Schcrrcr.

Stachelbergr » LIM, SI. Iras
am Ausgang der Klausenstrasse — Talstation der Braunwaldbahn

Schulen und Vereinen bestens empfohlen. Grosses Restaurant, nnabhängig vom
Hotel. Mittagessen zu massigen Preisen. Offene Landweine. Vorzügliche Küche.

Stansstad Gasthaus zur Krone
Abkürznngsweg natb dem BQigenstock.

Grosser Saal und Garten für Soliulen und Vereine. Reichliche,

gute Verpflegung bei billigen Preisen. Schüleressen nach Über-

einkauft. 605 Witwe A. von BDren.

St. Beateil
Luftkurort ersten Ranges, 2 Min, vom Bahnhof, ruhig, staubfrei
gelegen, grossartige Aussicht, schöne Spaziergänge. Rette,
sonnige Zimmer, feine Küche. Telephon. Prospekte.

Geschwister MUller-BUhler.OH 4295

empfiehlt sich den HH. Lehrern
anlässlich ihrer Frühlingsaus-
flüge aufs beste. Grosse Lo-

kalitäten für Schulen und Vereine. Mässige
Preise. 662 B» Margelist.

Slam
und Vereine Ermässigung.

flotnl Slaiuerhof
empfiehlt sich Vereinen u. Schulen. Grosse Lokale
u. Garten. Vorzügl. Küche, zuvorkommende Be-
dienung bei bescheidenen Preisen. Für Schulen

629 Familie FIüeler-Hess.

Hotel Adler,

Ii
1866 m

Ii SS
7-11 Fr.

Mittelpunkt der kürzesten und schönsten Passverbindung zw.
Zentralschwelis und Berner Oberland fWassen oder
Goschenen - Sustenpass - Meiringen), am Fusse des Gletschers.
Passendstes zweitägiges Ausflugsziel für Schulen und Yereine,
mit Nachtquartier im Hotel Steingletscher. In Yor- u. Nach-
saison besondere Arrangements 521

Famille JOSSI, Meiringen.

SPIEZ. RaAifAofresfauraiff.
direkt am Bahnhof in der schönsten Lage von Spiez.
Platz für 400 Personen im Garten oder Saal. Für Schulen und
Yereine billigste Berechnung. <hi398Y) 778 Fischer, Dir.

KURHAUS

Melolp
Berner OAer/am/

§3 Station Burgistein. Schönstes Aus-
flugsziel. Für Schulen und Gesell-

55 schaften ermässigte Preise.
O Schüleressen à Fr. 1.— 693

A. Meier-Blumenstein.

Eine der lohnend-
sten Touren für
Schulen u. Vereine
u. Gesellschaften.

Kleine Sdieidegg
Berner Oberland 2070 m seüer's Kurhaus
BeHevue eignet sich vorzüglich zur Mittagsrast sowie als Nachtquartier.
Altbekannt freundliche Aufnahme zu den langjährigen Vorzugspreisen.

Grosser Gesellschaftssaal mit Klavier. Gaststube. Prospekt verlangen.
Jede wünschenswerte Auskunft bereitwilligst durch (OH4242)
730 Gebr. Seiler, Leiter und Besitzer.

ThsallWll RestaurantIii Im SihlhaSden
Garten für 500 Personen beliebter Ausflugsort. Von Stationen
Thalwil, Rüschlikon, Adliswil, Langnau a. Albis in t/2 St. er-
reichbar. Spezialität: Milch, Rässkäse, Bauernspeck U.Schübling,
Flaschen Most. Höflich empflehlt sich den Tit. Schulen und
Vereinen. 634 Xaver Schnyder.

Thalwil Hotel „KRONE
Dampfsehwalbenstation.

Grosser Wirtsohaftsgarten am See. Grosser Saal. Platz für
über 1000 Personen. Gute Küohe, reelle Weine.

Für Sohnlen und Vereine halte mich bestens empfohlen.
655 L. Leemann-Meier.
TefepAon. äMuneren.

neu umgebaut, grosse Lokalitäten für Schulen und Gesellschaften. Billige
Zimmerpreise. Mittagessen für Schüler 90 Cts., für Erwachsene
Fr. 1.30 (OF 5256) 592 ücAf/fs L/mfer-Domfflanfl.

Hotel Sonne.
Altren. Hans. Schöner gr. Saal für
Schulen, Vereine n. Gesellschaften.

Mässige Preise. 670

Es empfiehlt sich H. Morat.

HOTEL KRONEQPIF7^ I I I I' i # i (nahe am Bahnhof) (532) Telephon
JL AjUlJaf Die tit. Schulen, Vereine und Gesellschaften etc.

finden bei altbekannter freundlicher Aufnahme in
(am Thonersee) jeder Beziehung tadellose Verpflegung bei billigster

Berechnung. Schattiger Garten für 300 Personen. Mittagessen von 80 Cts. an.
Ausgezeichnete Verpflegung sstation für Spiez, Beatushöhlen, Aeschi oder Niesen-
besucher. Übergangsstation durchs Simmental, Montreux : oder Frutigtal-Lötsch-
berg. Zu jeder gewünschten Auskunft gerne bereit J. Lunginbühl-Lüthy, Metzger.

Hotel und Pension Tellsplntte
V7erwa/(fstäMersee.

An der Axenstrasse (Galerie). In nächster Nähe der
Tellskapelle. Ausgezeichnete Dampfsohifiverbindung, Telephon.
Prächtige Aussieht auf See und Gebirge. Lokalitäten für 400
Personen. Für Schulen, Vereine und Gesellschaften besondere
Begünstigungen.

Hochachtungsvoll empfiehlt sioh

6io i. P. Ruosch.

TROGEN (Appenzell) Hotel Krone
Renommierter Landgasthof am histor. Landsgemeindeplatz. Bevorzugtes
Ausflugsziel für Schulen und Yereine. Grosser angenehmer Saal für
Schulen nnd Vereine, ca. 200 Personen fassend. Vorzügliche Küche
und Keller. Es empfiehlt sich den Herren Lehrern bestens 475

J. P. «MMEIi.
Trogen, Gasthaus und Metzgerei z. Hirschen

Freundliche Zimmer, gute Betten, geräumiger Saal mit Kla-
vier, 4 Mahlzeiten, aufmerksame Bedienung, à Fr. 4. — per Tag.

Rnhige Lage, staubfreie Luft, herrliche Waldspaziergänge
• undwunderschöneFernsichtspnnkte, schöne Terrasse u. Telephon
im Hanse. Schulen, Vereinen und Touristen bestens empfohlen.

| 536 Der Besitzer : A. Holderegger-Heierle.

i Kleine Mitteilungen j
— Das Piano- und Har-

moniumhaus v. A. Bert-
schinger vorm. J. Muggli.
in Zürich ist an die Firma
Hug & Co. übergegangen,
so auch die Alleinvertre-
tung der Pianofabrik Ber-
dux.

— Die Schweiz. Lebens-
versicherungs- u. Renten-
anstalt hat die Überschuss-
anteile d. Mitglieder (Rech-
nung 1911) festgesetzt für
1913 und 1914 auf 2,8%
steigende Dividende, 91 %
Altersrente, 1,8% Bonus ;
für 1915 auf 3% steigende
Dividende, 100% Alters-
rente, 2 "/o Bonns, Altrrs-
rente für 1913 auf 53,7%
der Prämie bei lebenslang-
liehen und 63,8% bei alter-
nativen Versicherungen.
Überschussanteile in der
VolksVersicherung auf 4%
Wochenbeiträge im Viertel-
jähr oder 35% des Bei-
träges. — Neue Versiehe-
rangen Fr. 30,694,430.
Kapital, 302 709 Fr. jähr-
liehe Rente, Reinzuwachs

Kapital - Versicherung
16,123,939 Fr., an Renten
217,356 Fr. Versicherungs-
bestand 235,231,715 Fr.
Kapital, 3,208,964 Fr.
Renten. Gesamt - Fonds
128,352,117 Fr. Jahres-
überschuss im Haupt-
geschäft 2,004,091 Fr., in
der VolksVersicherung Fr.
571,165. — Bis Ende 1911
ausbezahlte Versicherungs-
summen 98,202,568Fr., an
Renten29,524,071Fr.,Über-
schussanteile 22,575,547 Fr.

— Fsperawfo forderte Dr.
Stäche im sächs. Landtag
als obligatorisches Fach in
Handelsschulen usw. Prü-
fungen in Esperanto finden
statt in Schulen zu Dresden
und Chemnitz-Schönau u.

O. Eine Esp.-Zentrale
für Studierende errichtet
oder bildet st. ph. Erh.
Vortisch, Friedrichstr. 36,
Nowawes - Berlin. Ver-
treter der Esperantischen
Checkbank in London ist
für Deutschland das Bank-
haus Arnhold in Dresden.

— Der Verkehrsverein
für den Kanton Glarus ver-
öffentlicht eine reich illu-
strierte Schrift: Das GZar-
werZawd mit Walensee und
Klausenstrasse von Prof.
F. Becker, mit 80 Illustra-
tionen, 6 Panoramen, Re-
liefkurvenkarte und Kuns -

beilage von Balz-Stäge
Allen Besuchern (Schulen!)
des Glarnerlandes zu era-
pfehlen. (Glarus. J. Bäsch-
Un, 2 fr.)
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ArL Institut Orell Fiissli,
Verlag, Zürich.

Für Fassgänger empfehlen
wir nachstehende 3 Exknrsions-
karten

I 11

liai
Masstab 1:25,000.

In hübschem Umschlag. Preis:
I Franken.

Zürichberg.
(Von Oerlikon bis Zolliherberg.)

1: 15,000
In hübschem Umschlag Preis :

I Franken.

Waid, Katzensee,
Weiningen,

Kloster Fahr und

Umgebung
Masstab 1 : 15,000

In hübschem Umschlag. Preis :

I Franken.
Zu beziehen durch den Verlag,
sowie durch alle Buchhandl.

Verlag : Art Institut Orell FUssli
in Zürich.

Yolksatlas

Schweizder

in 28 Vogelsohaublättern.
Bas Blatt d I /<>.

Bis jetzt sind erschienen:
Blatt I. Basel und Umgebung.
Blatt II. Schaffhausen u. Umgebg.
Blatt HI. Der Bodensee.
Blatt V. Solothurn-Aarau.
Blatt VT. Zürich und Umgebung.
Blatt Y1L St. Gallen u. Umgebung.
Bl. IX. Neuchätel-Fribourg-Bienne.
Blatt X. Bern und Umgebung.
Blatt XI. Vierwaldstättersee.
Blatt XII. Glarus, Ragaz, Chur.
Blatt Xm. Davos-Arlberg.
Blatt XV. Tverdon-Lausanne-Bulle
ölatt XYL Berner Oberland.
Blatt XVIL St. Gotthard.
Blatt XVm. Ilanz-Thusis-Splügen.
Blatt XIX. Ober-Engadin.
Blatt XX. Genève et sea environs.
Blatt XXI. St Maurice, Sion.
Slatt xxn. Sierre, Brigue.
Blatt XXÜI. Domodossola-Locarno.
Blatt XXIV. Bellinzona Chiavenna.
Blatt XXVI. Mont Blanc, Grand

St- Bernard.
Blatt XXVn. Zermatt, Monte Kosa.
Blatt XXVIII. Lugano und die drei

oberitalienischen Seen.

Vorrätig in den Buchhandlungen.
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s SI

Thliok Hotel Splügen
a 1 Iii illli Bürgerliches Haus. — Grosser Si

3 und Upatmirant — Vprp.inalnlualp r

(Viamala-Schiucht)

Saal
und Restaurant. — Vereinslokale der
hiesigen Chöre.

054 C. Graber.

THUSIS - Viamalaschlucht
Hotel u. Pension Bayr. Hof

beim Bahnhof, in schönster Lage. Zimmer von 2 Fr., Pension
von 5 Fr. au. Schulen und Vereine Ermässsigung.

777 P. SCHOCH, Besitzer.

IMOden Gasthaus Klausen
Heu eingerichtetes bürgerliches Gasthaus mit grossem

Gesellschafts-Saal. Für Schulen und Vereine ermässigte
Preise. — Gute Küche. — Reelle "Weine. — Freundliche
Bedienung. Empfiehlt sich 745

Familie Imholz-Kempf.

Unterägeri
Lohnendster Ausflug für Schulen
und Vereine. Via Südostbahn'
Aegerisee, Morgarten-Denkraal,
Zagerberg, Zug oder umgekehrt,

HOTEL BRÜCKE: i
Geräumige Lokale, feine Küche und Keller, billige Preise,
Pension von 5 Fr. an, bei bester Verpflegung. C. ITEM.

Unteroegerl
Hotel Krone
Am schönsten Platz des
Dorfes. Gut bürgerl. Haus

Zivile Pensionspreise. Für Schulen und Gesellschaften be-
sondere Begünstigungen. Garten. Telephon. 665

Prospekte zu Diensten. Hflöichst empfiehlt sich K. J. lien.

Kurort Ualzeina
Sommerlufthurort

Kl. Münden
1260 m über Meer

Eisenbahnstation Seewis-Valzeina. Rhät. Bahn-
Linie Landquart-Davos. Herrl. Gebirgsgegend

mit überraschend schöner Aussicht. In frischestem Grün und üppiger Wald,
partie, idyllisch gelegen. Reine, stärkende AJpenluft, gänzlich staubfreie Lage.
Beste Gelegenheit für Luft- und Sonnenbäder. Stets frische Alpenmilch, gute
Verpflegung. 3 grosse gedeckte Glasveranden. Pensionspreis Fr. 5.— bis 6.—,
Juni und September besondere Preisermässigung. Pro-pekte gratis.
Telephon im Hause. Zweimalige Fahrpost-Verbindung. H1883Ch 731

L. DOLF-HEIXZ, Besitzer.

b. Ragaz

Luftkurort 951 m über Meer 718

Kurhaus Rlpina
Modern eingerichtetes Haus. Tägl. Bierausschank, schat-
tiger Garten. Kegelbahn. Lohnende Ausflüge u. Berg-
touren. Pensionspreis Fr. 5.— bis 6.—. Touristen, Kur-
gasten, Vereinen, Schulen und Gesellschaften bestens
empfohlen. Prospekte gratis. Bes. Rob. Kressig.

Kurhaus Wissifluh
ob Vitznau.

Prachtvoller Schulausflug über Luzern
Vitznau, Wissifluh, Gersau, Brunnen
Goldau. wo Telephon im Hause

WALD
Zürcher Oberland

Hotel Krone
631

Vereinen und Schulen bestens empfohlen.
Jacques Knecht.

Das lohnendste AiiSÜligsr/e! /ür Scfvu/Ofl und Gesellschaften ist

am Zugersee via Zug-Zuger-
berg oder via Zugersee. Gute Ver-
bindungen. Für Schulen reduzierteWALCHWIL

öasllraus zum Sternen.Preise. Man wende sich an
Fanilfie HSrfimana, 563

(1026 M.

lOSPÈII
Anerkannter Erholungs- und Ferienaufenthalt. Tannenwälder. Alpen-

weiden. Chalet-Bau, Veranden. Sorgfältige Küche. Tagespreis Fr. 4. — bis
4. 50 bei 4 Mahlzeiten. — Prospekt. — Telephon 50.3. 842

Höflich empfiehlt sich Eooser-Weber, Besitzer.

IM Hotel Jikobshor
direkt beim Bahnhof

Grosse Restaurations- und Saalräumlichkeiten für Vereine
und Schulen bestens geeignet. 612

Es empfiehlt sich höflich W. Naef.

100 M. ü. M. Weissenburg Se?-SrS'
Pension z. Bergli

20 Minuten oberhalb der Station Weissenburg (Linie Spiez s Zweisimmen-
Montreux) auf einem der schönsten Flecken des idyll. Simmenthals in ganz
ruhiger, sonniger und staubfreier Lage, ist eröffnet und hält sich Erholungs-
bedürftigen bestens empfohlen. (O H 4257) 799

Familie Abbfihl.

BENGERNALP b. Mauf dem Wege von Wengen nach Kl. Scheidegg

Sei/ers Mofe/Jiifigfraif
lt/2 Stunde von Wengen, 1/2 Std. von Kl. Scheidegg.

Für Schulen billiges Nachtquartier. Billig. Abend- u. Morgenessen.
788 Massenquartier, Heulager mit Deoke.

(Deesen
im Fly

am Walensee

Hotelpension

Berolina

gr. Gartenrestauration

schönsterAusflugsort. Gr.
Garten mit Spielplätzen.

Für Schulen und Vereine ermässigtee Preise, vorzügl. Küche, reelle Weine,
off. Bier. Musik. Unterhaltung zu jeder Zeit durch ein Riesen-Polyphon.

Telephon. (H 677 Gl) 678 Bes. A. Bornath.

Weesen Für Schul- und Vereinsausflüge an
den herrlichen Wallensee 714

ist speziell eingerichtet und best gelegen

Grosse geschützte Gartenwirtschaft znm Hotel Bahnhof
mitten im Gebirgspanorama nur 3 Min. vom See. Sehr beliebter Aufenthalt
nach Kerenzerbergtouren. Schüler- u. Vereins-Diners zu ermässigt. Preisen.
Anmeldungen erw. Es empf. sich den HH. Lehrern best. Hans Welti-Egli.

ÎUildeniDil
bei Interlahen

(O H 3889) 577

Hotel Alpenrose
empfiehlt sich bestens für Schul- und
Vereinsausflüge. Ausgangspunkt für
Schynige Platte. Grosse Lokalitäten.
Mässige Preise.

K. Boss-Sterchi.

Zug. Hotel Rigi am See. à«*
Grosse Terrassen und Gartenwirtschaft, sehr vorteilhaft für Schulen
und Vereine. Platz für 150 Personen. Vorzügliche Küche. Spezialitaten
in feinen Ostschweizer Weinen. 837

Telephon. Propr. Albert Waller,
Inhaber des Bahnhofbuffet Zug.

Das HOTEL SCHWEIZERHOF in
I I empfiehlt unter Zusicherung tadel-

loser Bedienung den reisenden Ver-
einen u. Gesellschaften der Besitzer :

H. Unternährer-Heuberger, a. Lehrer.
hart beim Bahnhof

Zu$
Hotel zum Ochsen

Mitte Stadt gelegen. Ältestes, bestbekanntes bürgerliches
Haus mit grössten Lokalitäten. Tit. 8chulen u. Vereinen
bestens empfohlen. Mässige Preise. Automobil- und
Tramhaltestelle. Höflichst empfiehlt sich

541 «/» ffogenmossp.
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II 91

11 9 Empfohlene Reiseziele und Hotels II n
11 11

IriUi
(O H 3888) 578

lOf 2.

bestens empfohlen für Schulen u. Vereine
Grosser Garten. Mässige Preise.

Alfr. Kellerhals.

Zurzach. Hotel Ochsen.
Sool- und Flussbäder. Altbekanntes Haus, ausgezeichnete

Küche und Keller (Bachforellen), schattiger Garten. Zimmer von
Fr. 1. 50 an. Pension von 5 Fr. an. Grössere und kleinere Gesell-
schaftssäle. Schone Ausflugsplätze. Fuhrwerke. 643
Telephon. H. Attenhofer.

„Prnlitsclinilflll" z«i
Schönster Biergarten Zürichs, ruhig gelegen

direkt an der Limmat, hinter dem
Hauptbahnhof und Landesmaseum

TELEPHON 4016
den Herren Lehrern für Schul- und Gesellschaftsausflugen bestens
empfohlen. Vorzügliche Küche. — Spezialität: Fische. — Reale Weine.

Aufmerksame Bedienung. 31 Fritz Bayer.

Zürich I Stadtkasino Sihlhölzli
(renoviert) (Telephon Nr, 3248.)

Dankbarer Ausflugsort für Schulen und Vereine. Schattiger Garten mit
grosser, gedeckter Halle.

_
Schöner Saal. Prompte Bedienung.

Höfl. empfiehlt sich
616 E. Rebsamen-Mebes.

Café-Restaurant „Du Pont"
Bahnhofbrücke ZÜRICH Bahnhofbrücke

-KeMtfes-uoMS .Herren. Ze/trer.
—— Diners à Fr. 1.20, 1.70, 2.20 und höher. ——

Jeden Morgen von 8^/2 Uhr an
Iieberknüdel — Tellerfleisch — Kronfleisch

Spezialität in feinen, billigen
Frühstücks- und Abendplatten,

Vorzüglich selbstgekelterte Oberländer und Ostschweizer Weine.

FQr Schulen und Vereine extra Ermässigung.
Bestens empfiehlt sich 539

J. Ehrensperger-Wintsch.

Zweisimmen », S'-Äm,
Hotel Krone and Kurhaus.

Grosser Garten. — Grosse Gesellschaftssäle. Schulen und Vereine
reduzierte Preise. Pension. Prospekte. 568 (O h 4154)

Höflich empfiehlt sich J. Schletti, alt Lehrer.

lohnendste AnsMg
haften und Schulen mit d<

Schönste n.
machen Gesellschaften

Üepikon-Bauma-Bahn
nach dem Bachtel - Gebiet.
Romantische Partie. Wunder-
schöne Aussicht in die Alpen

VonHinwil bequemster Aufstieg auf den Bachtel
(Zürcher Rigi) °/4 Stunden.

Von Bäretswil lohnender Spaziergang auf das
Itosinli (®/4 Stunden).

Von Bauma oder Steg empfehlenswerte Tour
auf das Hörnli (Ab Bauma 21/2 Stunden,
ab Steg 5/4 Stunden). ess

olks- & Kurhaus Zürichberg.

Der Zürcher Frauenverein für alkoholfreie Wirtschaften
empfiehlt den tit. Schulbehörden und Lehrern für SchuiausfiUge

Vdas alkoholfreie

1

Schönst gelegener Aussichtspunkt Zürichs, 610 m über
Meer; ca. */4 Stunden vom Hauptbahnhof; Bequeme Zu-
gänge; Tram bis Fluntern; von da noch 15 Minuten.
Spielplätze im "Wald; ebenso
Volkshaus z. Blauen Seidenhof, Seidengasse 7, Zürich 1,

3—5 Minuten vom Hanptbahnhof.
Karl der Grosse,Kirchgasse 14,b.Grossmünster, Zürichl.
Olivenbaum, beim Bahnhof Stadelhofen.

Platzpromenade
Überall Platz für 200 Personen und mehr. Beste Be-

diennng bei billigsten Preisen.
Ebenso empfehlen wir für Schnlausflüge auf den

Uetliberg das alkoholfreie Restaurant Bedergasse 99,
Zürich H. Telephon 6343. 457

Für Schulreisen
empfehlen wir den Herren Lehrern und Schulvorständen

eine FaAr# an/ dem Zilr/cAeee.
Sie machen damit den Schülern das grösste Vergnügen.

Boote für SO—1200 Personen zu sebr günstigen Beding.
Zahlreiche Schiffskurse. Fahrpläne II. nähere Auskunft

703 durch die Dampfbootverwaltnng (OF 5776

Schiffswerfte ZQrich-Wollishofen.
TELEPHON 476

am Zugersee: 30 Minuten von Zürich und Luzern
Idyllischer Kur- und Ferienaufenthalt, alt historisches Städtchen, Eisenbahnknotenpunkt,
DampTschiff- und Automobilverbindungen.
Hotels: Ochsen, Hirschen, Zugerhof, Bahnhof, Rigi und Bahnhofbuffet, Falken; Wasser-
heilanstalt Schönbrunn, Kurhaus Walchwil e. See, Tropfsteingrotten „Hölle" (Baar).
/nfe/naf/ZeAra/isfa/re/j .* Knabenpensionat b. Sl Michael, Töchterpensionat Maria Opferung,
Haushaitungsschule Salesianum-
Ge/cßhsffture. Bank in Zug, Kantunai-Bank, Bank fïir Handel und Industrie.
Zugeranhöhe 550 tn : Hotel u. Pension Guggithai, Restaurant u Confiserie Anderhalden.
Zugerberg IOOO m: Tram- und Drahtseilbahn Zug-Zugerberg,
Schönfels Grand-Hôtel u. Chalet Suisse, 150 Betten, Grand-Hôtel rclscnegg, I20 Betten

Prospekte und Auskünfte direkt oder durch Verkehrsbureau.

640

Wir ersuchen unsere verehrl. Abonnenten, bei
Bestellungen usw. die in diesem Blatte inserirenden
Firmen zu berücksichtigen und sich hiebei auf die
..Snhweiverivnh« LobrerzoKnnn" *11 beziehen.

Orell Füssli-Verlag, Zürich. |

Zur Bade-Saison empfeh-
len wir:

Kleine
Schwimmschule

von

Wilh. Kehl,
Lehrer an der Realschule zu j

Wasselnheim i. E.

3. Aufl. Preis br. 60 Cts.

*** Allen Schwimmschülern und i

namentlich Denjenigen, welche
keinen Schwimmunterricht erhal-
ten, aber dennoch die Kunst des
Schwimmens sich aneignen wol-

I len, werden recht fassliche Winke |

gegeben. Es sei das kleine Werk-
chen bestens empfohlen.

Katö. ScÄKfety. Brestow q. -E*. j

Art. Institut Orell Füssli,

Verlag, Zürich.

In neuer Auflage erschien:

Handbuch
für den

Turn-Unterricht
an

Mädchenschulen
von

J. BoUinger-Aner,
Lehrer an der höheren Töchtersohnle

in Basel.

I. Bändchen.
Die Turnübungen für Mäd-

chen d. unteren Klassen.
3. Aufl., mit 78 Illustrationen

Fr. 8. IO,
II. Bändchen.

Turnübungen für Mädchen
der oberen Klassen.

Dritte, vermehrte und verbes-
serte Auflage.

XIL 344 S-, 8", mit 123 Hlusti.
4 Fr.

"Wir empfehlen diese voll-
ständig umgearbeitete Auflage,
welche um einen Anhang:

1. Übungen mit dem langea
Stabe, bearb. von J. Müller,
Turnlehrer in Glarus;

2. Keulenübungen, bearbeitet
von A. Widmer, Turaleh-
rer in Bern;

vermehrt wurde, zu gef. An-
Schaffung.

III. Bändehen.
Bewegungsspiele für Mäd-

chen.
2. Aufl., mit 34 Illustrationen.

Fr. 1.50,
stehen auf Wunsch zur Einsieht

zu Diensten.

Vorrätig
in allen Buchhandlungen.
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Kleine Mitteilungen

— 7}«soWwM<7S«rÄö7i«w<j'e» :
In Sm&o» gab der Lehrer
seine Entlassung. Kasch be-
schloss die Gemeinde, die
Schulpflege habe ihm 200 Fr.
mehr Besoldung zu geben
und zum Bleiben anzuhalten.
ÂÔMoZ/ÎMye» je 100 Fr. Urem-
jarfe» (Bern) 200 Fr.
100 und 200 Fr. Täwwfewe»
100 und 150 Fr. Äai» bei
Wattenwil 100 Fr. TFaftew-
MitZ 50 u. 100 Fr. Äa«fo»s-
scAwfe CAwr von 3000 bis
4500 Fr. auf 8700—5000 Fr.,
mit der Befugnis der Regie'
rung, in einzelnen Fällen
höher zu gehen. C/iiasso,
Lehrer auf 2000 bis 2600 Fr.,
Lehrerinnen 1600 bis 2100
Franken.

— SWiMföaMfe», Iandwirt-
schaftliche Schule in AT««-
Si'wjrew 420,000 Fr. Beschluss
des bernischen Grossen Rates.
jVidaw, Beschluss, einen Neu-
bau zu erstellen. Fo/AcfewiZ
liess Pläne für ein Schulhaus
durch Curjel & Moser er-
stellen, die ein reizendes Pro-
jekt ausarbeiteten.

— Die Kommission für
Versorgung hülfsbedürftiger
Kinder im Bezirk ifwricA
hatte letztes Jahr 123 Kin-
der (73 Knaben) in Obhut,
80 in Familien und 27 in
Anstalten. Immer wiederholt
sich, dass Eltern ihre Kinder
zu früh zurückverlangen.
Ausgaben Fr. 38,760.45. Ver-
mögen Fr. 152,651.90. Ge-
schenke und Gaben 20,727
Franken.

— Die Kinderwoche in
.ZuncA (vor Pfingsten) hat
5000 Fr. eingebracht.

— Der Schweiz. Schreiner-
meisterverband beschloss die
Gründung einer schweize-
rischen ÄcAremer/acAscAwZe,
womöglich in Verbindung mit
den Lehrwerkstätten in Bern.
Die Einsicht von der Not-
wendigkeit einer besseren
praktisch-theoretischen Sehn-
lung des Handwerks wächst
— und die Not hilft dazu.

— GrcwcAm versichert alle
Schüler gegen Unfall.

— Die Erziehungsdirek-
toren der romanischen Kan-
tone schlagen Verbot des

AmemafoyrapAembesuches für
Kinder unter 16 Jahren vor.

— Zwei Motionen erfolg-
ten Ende Mai wegen der Ge-
fahren des .Kmewtofo^ropAc»:
im Grossen Rat zu Genf und
im Grossen Rat zu Bern. Dort
kündete der Erziehungs-
direktor, Herr Rosier, eine
Konferenz zwischen Schul-
und Polizeibehörde an.

Tnipniiirn mèiim des i. v. t. miumii
SB S Frohe Wanderziele. Grosses Exkursionsgebiet.

12 Kurstationen. Wohlgemute SonntagsausfL f. Familien. Lohnendste
Tagesprogramme f. Schulen u. Gesellschaften. Prosp. gratis. Führer
mit 80 Illustr. gegen 50 Rp. in Briefm. Antwortfrankatur erbeten.

[[ Brauerei Neuhof, Lichtensteig.
H "Einl«.rinner 711 ArnmV.lrfvndAr "R.Ast inmitten vonEinladung zu erquickender Rast inmitten von

Waldesrauschen und Auengrün. Yorzüglich geeignet für Familien,
Schulen und Gesellschaften. Schöne Lokale. Grosses Garten-
restaurant. Kegelbahn. ZivilePreise. Telephon 25. Karl Kurth.

Hotel „Sternen" Nesslau.
Eines der bekanntesten und beliebtesten Kur-

häuser im Toggenburg. Prächtige Lage mit Park und Spielplatz am
Thurufer. Angenehme Gesellschaftslokale. Touristen-Standquartier.
Pension Fr. 5.—. Täglich 4 Mahlzeiten. Familie Grob-Näf.

[ZürichsEE]
& Umgebung,Richterswil

das schönste Ausflugsziel.
Tnnrnmainar • 1- Richterswil. Kirche, Station Burghalden „Sternen"
I UUI cll£ciycl Schanze, Wollerau Richterswil <11/2 Stunden). 2.

Wädenswil, Reidholz Burgruine Johanniterschloss Burghalden, Sternen,
Richterswil (Va Stunden!. 3. Von der Station Samstagern (S. O. B.) über
Wollerau, Abstieg nach Richterswil (1 Stunde). 4. Von der Station Schindel-
legi nach Hatten (Hotel Krone) Abstieg nach Samstagern Richterswil (2
Stunden). 5. Von der Station Schindellegi nach Feusisberg-Wollerau nach
Richterswil (2 Std.). Von der Station Schindellegi oder direkt von Richters-
Wil Aufstieg auf Hoch-Etzel (1 ev. 2 St.) Abstieg nach Richterswil (G/2 Std).

FmnfohlpnCUfPrtp ßncthnfp- R'CMarswil : „Drei Könige" (grosser
ulII|JluI)lvllvVivl iC Uaolliuic. Saal, modernes Restaurant,altdeutsche
Weinstube) „Engel" (grosse aussichtsreiche Terrasse, schöne Lokalitäten) „Frei-
hof" (Metzg. geräumige Lokale) Restaurant „Bahnhof" (Gartenwirtschaft b.
Bahnhof), „Schönau" (prächtiger Aussichtspunkt zwischen W'wil u. R'wil).
Samstagern : „Sternen" (Gartenwirtschaft, Sternenschanz und Weiher) Restau-
rant Bahnhof (Station S. O. B. vorzügliche Weine). Hütten: „KurhotelKrone"
(altbekannter Luftkurort) „Lauberg" (ruhiger SommeraufenthaJt, staubfreie
Lage). Feusisberg: Luft urort. Hotel zur „Frohen Aussicht" (Komfortabler
Neu- u. Umbau). Wollerau : Hotel u. Kurhaus „Bellevue", Ia. Aussichtspunkt
für Schulen und Vereine, elektr. Bäder. (O F 5672) 646

Der Verkehrsverein Richterswil.
Kostenlose Auskunft über Bauplätze und Wohnungsverhältnisse.

.TIERGARTEN fifiSchaffhausen »wvniHi hmwbi am Münsterplatz.
Grös8es"Caie - Restaurant mit Billard, schattigem Garten

mit Bierhalle und Kegelbahn. — Grosse Säle mit Piano für
Vereine, Schulen und Hochzeiten. Münchner, Pilsener n.
Fürstenberg-Bier, reelle Landweine, gute Küohe.

Billige Bedienung zusichernd, empfiehlt sich 847
Telephon. O J. Mayer.

ftlmendi-KglttJgd ob Samen
in Obwalden.

Offen von Anfang Jnni bis Mitte September
Eisenhaltige Mineralbäder, von Ärzten anerkannt und sehr bewährte Heil-
quelle für Schwächezustände. Klimatischer Alpenkurort, 1444 M. ü. M.
Ruhiger Aufenthalt, schattige Wälder, sehr lohnende Aussichtspunkte. Pen-
sion (4 Mahlzeiten und Zimmer) von Fr 5.— an. — Telephon. (O 364 Lz)

Es empfiehlt sich bestens 846 Alb. Omlin-Burcb.

Sorgfältiges Plombieren der Zähne
Künstlicher Zahnersatz

in Kautschuk, edlen Metallen und Kompositionen. Kronen- und Brücken-
arbeit (Zähne ohne Platten). Amerikanisches Zahntechn. Institut.
F. A. GALLMANN, 47 Löwenstr. Zürich i, b, Löwenplatz

Schmerzlose Zahn-Operationen mit und ohne Narkose. Umänderung und
Reparatur von Gebissen. Beste Ausführung. Massige Berechnung. (O F 3260)

Zweimonatlicher Knrs
(August-September) für das Italienische.
Sorgfältigster Unterrieht. Familienleben.
Näheres durch 765

Prof. L. GRASSI, Mendrisio (Tessin).

Offene Lehrstelle.
Auf 21. Oktober 1912 ist am Freien Gymnasium

in Zürich die Lehrstelle für Chemie, Naturkunde,
Geographie und einen Teil des Turnens neu zu besetzen
Nähere Auskunft erteilt das Rektorat, an welches auch
die Anmeldungen mit Ausweisen über wissenschaftliche
und praktische Befähigung bis zum 20. Juni einzusenden
Sind. (O F 6098) 845

Verbesserung
der Streichinstrumente.

Patent Q 21308.
Mache hiemit die ergebene An-

zeige, dass ich ein Patent auf eine
Verbesserang der Streichinstrumente
erworben habe, durch dieselbe erhält
jedes, auch das schlechteste Instrn-
ment, einen kräftigen, runden, leicht
ansprechenden Ton mit schönem Nach-
klang. Die Anbringung dieser Verbes-
serung an einer Violine koBtet 15 Fr,

Halte stets auf Lager: Schüler-Violinen von 8 Fr. an.
Patentirte Konzert- and Solo-Violinen von 30 Fr. an. Eigenes
Fabrikat von 40 Fr. an. Violas, Cellos und Contrabässe. Ferner:
Violin-Futterale, -Bogen, -Saiten, Stege usw. Patentiren und
Repariren von sämtlichen Streichinstrumenten prompt und billig.
Zeugnisse stehen zu Diensten.

Es empfiehlt sich bestens 7

Jakob Steger, Musiker u. Geigenmacher,
Willisau, Kanton Luzern.

P. Hermann «um« Zürich III
Scheuchzerstrasse 71

Physikalische Instrumente und Apparate
für den Unterricht in (OF 2563)

Mechanik, Akustik, Optik, lärme, Elektrizität.

weist uns den Weg zu
Kraft und Gesundheit.

Verlangen Sie gratis und franke
Anweisung Uber das Hantel-

System Sandow von 128

W. Glaser, Sport. Zürich I,
Bahnhofstrasse 73.

Gegründet 1866.

LACHAPPELLE
Holzwerkzeugfabrik A.-G. Kriens bei Luzern

Werkzeuge
für 421

HohelhanK-

Schnitz- mid

Cartonnage-

Korse

Stets grosser
Vorrat.

Art. Institut Prell Füssli, Verlag, Zürich.

Schweizerisches
Zivilgesetzbuch

vom 10. Dezember 1907.
Mit alphabetischem Sachregister.

269 Seiten in Oktav.
Preis broschiert 3 Fr., in Ganzleinen gebunden Fr

Zm ftesie/te» durch «ff« .Bwc/ifwMMMrmflre». :
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682

I Institut Minerva
Zürich. Rasch« agrandi
Vorbereifung auf

I Polyfechnihum und

I' Univaraifäf
(MaturitStli

Zur Anschaffung; für Schulen

empfehle

Frau Aug. Girsberger
Oberdorf 24, Zürich, so

Achtung.
Für Geschäftsleute, Pensionäre u. Private.

Bürgerliches Hotel in prachtvoller Lage in der Ursehweiz,
empfiehlt gute bürgerliche Pension zu 3 Fr. pro Tag.

Schöne Spaziergänge, gesunde Luft. Familiäre Aufnahme.
Adresse unter Chiffre 0 829 L durch Orell Füssli-Annoncen,

Zürich. 829

Gemischter Chor
sucht tüchtigen Dirigenten für einmalige Übung in der "Woche
(ca. 40 Übungen). Honorar bis 200 Fr. jährlich. Bewerber mit
Praxis werden bevorzugt. Anmeldungen gef. an die Gesangs-
Sektion der Philadelphia, Bern. (h«69y> 825

Zur Vorbereitung für die

ReKrutenprQfung empfehlen wir:

von E. KÄL1N, Sek.-Lehrer

eidgen. Experte bei den Rekrutenprüfungen

Preis 60 Cts.
Mit kolorierter Schweizerkarte Fr. 1.20

Wer dieses Büchlein gut studiert, macht

eine gute Rekrutenprüfung, er kann in allen

Fächern „1" sammeln. Jeder, der sich zu
stellen hat, möge daher jeden Tag fleissig
bei diesem Büchlein sitzen. Und mehr als

das: es hat seinen bleibenden Wert für
alle Familien. „Der "Wächter", Fraueofeld.

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen
und PapeterieD, sowie direkt vom Verlag

Orell Füssli, Bärengasse 6, Zürich I.

Wir beehren uns hiermit zur allgemeinen Kenntnis zu
bringen, dass das seit Jahren in Zürich bestehende

Piano» und Harmonium»GeidiäH non

H. Bertichinger norm, üluggli
Öfenbachifra&e 24

durch Kauf mit allen Aktiven in unsern Besitz übergegangen ist.
Dasselbe wird vorläufig im bisherigen Lokale weitergeführt. Mit
dieser Übernahme ist auch die JHIeiimrerfrefifmr der Piano-
forle-Fabrik von V. f?£/?0(/X in unsere Hände übergegangen.

Hug & Cis in Zürich.

Aus dem von uns übernommenen besonders reich-
haltigen Harmoniumlager heben wir die nach-

stehend verzeichneten

Harmoniums
ganz besonders hervor. Dieselben gelangen in tadel-
loser Beschaffenheit and frei von Benützungsspuren

mit voller Garantie

zu âuïjerft günüigen Preifen
und Konditionen zum Verkauf.

_ Tit. Kirchenvorstände, Lehrer, Organisten, Vereins-
dirigenten werden auf die selten günstige Gelegenheit aufmerksam
gemacht. Sie sind gebeten, das Lager (Ötenbachstrasse 24) zu
besichtigen oder schriftliche Spezialofferte zu verlangen. Die nach-
stehend angebotenen Harmoniums bewegen sich in der Preislage
von Pr. 200 bis 1200.

a) Mehrere amerikanische Harmoniums „MASON & HAMLIN"
geeignet für Kapelle, Konzert und Haus. Vorzüglich in Ton
und Solidität.
Harmonium „SCHIEDMAYER" (Druckwind) 4 Spiel, 12 Reg.
Sehr geeignet für Kapellengebrauch.
Kunstharmonium „SCHIEDMAYER" mit Doppel Expression,
5 Spiel, 18 Reg. Feinste Nuancierungsmöglichkeit.

Kapellenorgel „ESTEY", 61/2 Spiel, 16 Reg., 2 Manual.
Wunderbarer, runder Ton.

„Hofberg"-Orgel mit Pfeiffenaufsatz. 8 Spiel, 12 Reg. Feine
Charakteristik der Register.

b)

c)

d)

e)

f) Pedalharmonium „SPATHE", 3 Spiel, 3 Reg. 2 Manual.
Feines Übungsinstrument.
Pedalharmonium „HINKEL" (Druckwind), 7 Spiel, 21 Reg.,
2 Manual. Besonders geeignet für Kirche, Kapelle und Studium.

831

IBS

Dieser Kummer liegt ein Prospekt des „Kurhaus und Pension Monte Brè, Lugano-Ruvigliana" bei, den wir gef. Beachtung bestens empfehlen.

Druck und Expedition: Art. Institut Orell Füssli in Zürich.


	

